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Das Steuerkompromiß iſt geſichert
Berlin, 26. März. (WTVB.) Nach langwierigen Verhandlungen, die

von den Regierungsparteien mit den Deutſchnationalen und den Sozial
demokraten ſowie der Wirtſchaftlichen Vereinigung geführt wurden,
und denen auch der Reichsfinanzminiſter und zeitweiſe auch der Reichs
kanzler beiwohnten, iſt es Donnerstag abend zu einer

vorläufigen Verſtändigung
über die Änderung der Steuermilderungsvorlage gekommen.

Neben den Regierungsparteien haben ſich, wie das Nachrichten
büro des VDgZ. erfährt, bereits die Sozialdemokraten und die Wirt
ſchaftliche Vereinigung mit dieſem neuen Kompromiß einverſtanden
erklärt. Die Deutſchnationalen haben eine offizielle Zuſtimmung noch
nicht ausgeſprochen. Man hofft aber, daß ſie ſich der Vereinbarung
anſchließen werden. Das neue Kompromiß wird noch am Freitag dem
Steuerausſchuß vorgelegt, ſo daß die endgültige Vorlage

am Sonnabend an den Reichstag
gelangen könnte. Die zweite und dritte Leſung ſoll dann am Montag
und Dienstag erfolgen.

Das neue Kompromiß hält

ander Umſatzſteuer in der Höhe'von 0,75 Prozent feſt.
Eine Senkung der Hauszinsſteuer iſt für die Zukunft in Ausſicht ge
nommen. Das ſoll in der Vorlage jetzt dadurch zum Ausdruck kommen,

daß durch eine Art Sperrgeſetz im allgemeinen die Erhöhung der
Mieten über den Friedensſatz erſt vom 1. April 1927 ab erfolgen kann.

Die Luxusſteuner wird aufgehoben. Die Fuſionsſteuer wird
im weſentlichen nach den letzten Anträgen der Regierungsparteien feſt
geſetzt. Ebenſo die Degreſſion der Vermögensſteuer für die kleineren
Vermögen. Weiter wird feſtgeſetzt der Fortfall der Veranlagung der
Vermögen für den 31. Dezember 1925.

Die Weinſtener wird aufgehoben. Bezüglich der Sektſteuer
wird vom 1. Juli d. J. ab eine Banderolenſteuer eingeführt, die
1 M. pro Flaſche beträgt. Für Fruchtſchaumwein ſoll die Banderolen
ſteuer 20 Pf. pro Flaſche betragen.

Die Salz ſteuer fällt fort. Die Bierſteuererhöhung tritt erſt
am 1. Januar 1927 in Kraft. Weiter ſoll eine Reſolution angenommen

werden, wonach in Zukunft die Zuckerſteuer ermäßigt werden ſoll, wenn

Heſterreichs Bundeskanzler in Berlin
Am Sonnabend vormittag trifft der öſterreichiſche Bundeskanzler

Ramek in Berlin ein. Sein Aufenthalt dauert bis in die ſpäten
Abendſtunden des Montag, in denen er die Rückreiſe über Prag an
tritt, wo ein kurzer Beſuch vorgeſehen iſt. Seit dem Beſuch Seipels
im Hochſommer 1922, kurz vor der öſterreichiſchen Völkerbunds
ſanierung, hat kein öſterreichiſcher Kanzler mehr in der deutſchen
Hauptſtadt geweilt. Deſto freudiger wird dieſer offizielle Beſuch
überall begrüßt werden. Sein Programm iſt beſonders reichhaltig;
Beſuche beim Reichskanzler und Außenminiſter und beim Reichspräſi
denten ſind vorgeſehen, eine Feſtvorſtellung in der Staatsoper, ein
Empfang für die Preſſe, eine Beſichtigung der Potsdamer Schlöſſer.

Ohne viel genannt zu werden, ſtand Oſterreich doch in den letzten
Monaken und auch bei der Genfer Tagung im Mittelpunkt des euro
päiſchen Jntereſſes. Die ausländiſchen Blätter haben davon mehr ver
raten als die deutſchen. Jtalien hat in Locarno vergeblich eine
deutſche Garantie für die Brennergrenze erreichen wollen, die ja doch
nur für den Fall des wirklichen Anſchluſſes von Deutſchland gegeben
werden könnte. Dieſen Anſchluß aber bekämpft gerade Jtalien mit
beſonderer Schärfe. Es trifft ſich darin mit der franzöſiſchen Rechts
preſſe, die ganze Artikelſerien über Oſterreich gebracht hat. Zuletzt
ſchloß ſich auch die „Times“ dieſen Betrachtungen an, und ſelbſt ameri
kaniſche Blätter ſandten Sonderberichterſtatter nach Oſterreich, um die
dortige Wirtſchaftslage und die Meinung des Volkes über den An
ſchluß zu ſtudieren.

Die Politik jeder öſterreichiſchen Regierung muß heute von der
realen Baſis ausgehen, daß der Anſchluß eine ſchöne Hoffnung, aber
keine politiſche Aktualität iſt. Selbſt dann, wenn es ſich um nur
wenige Jahre handeln würde, bis die volle Aktionsfreiheit erreicht
wäre müßte eine öſterreichiſche Regierung vor allem die Forderung
des Tages erfüllen, die darin beſteht, daß der wirtſchaftliche und
olitiſche Fortbeſtand Oſterreichs auf der heute nun einmal gegebenen
Zaſis gewahrt werden muß. Aus dieſer Lage ergeben ſich zwangs

läufige Schlüſſe, die ſelbſt eine Regierung ziehen müßte, wenn ſie der
jetzigen Oppoſition entnommen wäre. Dieſe Oppoſition kann ſich

bewegen und vertritt in der Außenpolitik nicht unähnlich unſerer
ppoſition Ziele, die erſtrebenswert ſind, aber mit der Tagespplitik

wenig zu tun haben. Daraus ergibt ſich eine leichte Popularität der
Oppoſition und ein Mißverſtändnis der Handlungen der Regierung.
Jn Deutſchland aber, wo man die öſterreichiſche Jnnenpolitik aus
dieſen Betrachtungen ausſcheidet, bringt man volles Verſtändnis auf
der die ſchwierige Lage der Wiener Regierung, und man begrüßt
en Chef der Regierung des Bruderſtammes mit beſonderer Freude.

d doch Oſterreich ein rein deutſcher Staat, iſt doch Deutſchland für
men und Oſterreich für Deutſchland ein Sonderfall der beider

e ußenpolitik. Daran vermögen weder Friedensverträge noch
onſt diplomatiſche Hinderniſſe etwas zu ändern.

Schweres Zugunglück in Magdeburg
30 Perſonen verletzt, davon 6 ſchwer.

Magdeburg, 26. März. (Radio WTB.) Heute morgen um
6.30 Uhr fuhr in den von Blumenberg kommenden Perſonenzug eine
Rangierlokomotive hinein. Sie erfaßte vier Wagen IV. Klaſſe, die
faſt vollſtändig zertrümmert wurden. Da der Unfall direkt vor dem
Hauptbahnhofe ſtattfand, wurden vier Hauptgleiſe etwa 3 Stunden
geſperrt. 30 Perſonen wurden verletzt, davon 6 ſchwer.

e

Amerikaniſcher Druck auf Muſſolini?
Neuyork, 26. März. (TU.) Die Oppoſition im Senat unter

hre des Senators Borah iſt entſchloſſen, bei der Debatte über
ie Ratifizierung des italieniſchen Schuldenabkommens ſchwere An

griffe gegen Muſſolini zu richten. Die Oppoſition wird das Schulden
abkommen mit dem Hinweis darauf angreifen, daß die Ratifizierung
des Abkommens der italieniſchen Regierung es möglich mache, ihr
weitgehendſtes militäriſches Expanſionsprogramm durchzuführen, wo
durch neue Kriegsgefahr in Europa entſtünde. Die Gefahren der
Politik Muſſolinis hätten ſich in Genf deutlich gezeigt.

man den ausfallenden Betrag durch eine beſſere Geſtaltung des
Branntweinmonopols decken kann.

Bezüglich der Erwerbsloſen ſoll die Berechtigung zum Bezug
der Unterſtützung auf 39 Wochen verlängert werden. Außerdem ſollen
Beſtimmungen getroffen werden, wonach die ausgeſteuerten Erwerbs
loſen wieder in die Unterſtützungsberechtigung eintreten. Ferner ſoll
beſchloſſen werden, daß der Eigenverbrauch der in der Landwirtſchaft
mitarbeitenden Familienangehörigen nicht der Umſatzſteuer unter

liegen ſoll.

Lagebericht vom Freitag nachmittag
Berlin, 26. März. (Radio WTB.) Jm Stenerausſchuß

des Reichstages wurde heute das neue Steüerkompromiß in erſter
und zweiter Leſung ohne weſentliche Anderungen angenommen.

über die Beratungen am Freitag vormittag wird noch gemeldet:
Der Steuerausſchuß des Reichstages ſetzte heute vormittag 9 Uhr die
Beratung des Geſetzentwurfes betr. Steuermilderungen zur Erleichte
rung der Wirtſchaftslage fort.

Beim Artikel IV der Regierungsvorlage „Vereinfachte Erhebung
der Vermögensſteuer 1926“ wird beſchloſſen, die Vorſchriften zur Ver
mögensſteuer wie folgt zu ändern: „Die Vermögensſteuer ermäßigt
ſich wenn das abgerundete Vermögen 10000 RM. nicht überſteigt,
auf 1 vom Tauſend, 10 000 RM., aber nicht 20 000 RM. überſteigt,
auf 2 vom Tauſend, 20 000 RM., aber nicht 39 900 RM. überſteigt,
auf 3 vom Tauſend, 30 000 RM., aber nicht 50 000 RM. überſteigt,
auf 4 vom Tauſend.“

Angenommen wurde weiter die Verſchiebung der beſchloſſenen Er
höhung der Bierſtener bis zum 1. Januar 1927 und die Weinſteuer-
aufhebung. Die Einführung einer neuen Banderolenſteuer für Sekt
(die Flaſche 1 M., auf Fruchtweinſekt je 0,20 M. die Flaſche), die am
I. Juli 1926 in Kraſt treten ſoll, wird genehmigt. Die Salzſteuer
wird vollſtändig aufgehoben.

Abg. Dr. Brüning (Ztr.) begründet eine Entſchließung, wonach
in Zukunft die Zuckerſteuer ermäßigt werden ſoll, wenn man den aus
fallenden Betrag durch eine beſſere Geſtaltung des Branntwein
monopols decken kann.

Regierungsſeitig wird erklärt, daß ſie bereits an einer anderen
Geſtaltung des Branntweinmonopols arbeite. Die Entſchließung
Dr. Brünings über die Zuckerſteuer wird genehmigt
Damit iſt die erſte Leſung des Stenerkompromiſſes erledigt.

des Reichopoſiminſters

Reichstag
Sitzung vom 25. März.

Der Reichstag hatte am Donnerstag einen ruhigen und ſtillen
Tag. Bei der Uberweiſung des Geſetzentwurfes zur Aufhebung desStaatsgexichtshofes zum Shhup der Republik kündigte der Vorſitzende

des Reichsausſchuſſes, e Dr. Kahl, an, daß die Vorlage
noch vor Oſtern verabſchiedet werden ſoll. Abgeordneter Stöhr von
den Völkiſchen hatte bei der Debatte über Genf dem Reichskanzler
empfohlen, ein Sanatorium aufzuſuchen. Er erhielt deshalb einen
Ordnungsruf, wogegen er nun e erhob. Er fand, abgeſehen
von den völkiſchen Freunden, nur bei den Kommuniſten Unterſtützung.
Die Mehrheit des Hauſes lehnte den Einſpruch ab. Nachdem noch
ohne Reibung ein Teil des Etats des Reichsverkehrs miniſteriums
verabſchiedet worden war, ergoß ſich der Strom der Reden über den
Etat des Reichspoſtminiſteriums. Der Reichspoſtminiſter Dr. Stingl
hielt eine ſachliche Rede, in der er beſonders betonte, daß die Reichs
e im Gegenſatz zur Reichseiſenbahngeſellſchaft eine reine

eichsanſtalt nach wie vor ſei. Die Leitſätze, die der Reichspoſtminiſter
verkündete, waren ſehr lobenswert. Er will Beweglichkeit und An
paſſung, er will Auswertung aller modernen Erfindungen und vor
allem will er hoffentlich erfüllen ſich ſeine Wünſche dem Büro-
kratismus, ſowohl in grundſätzlicher Hinſicht, als auch in äußerer
Form, an den Kragen gehen. Der Reichsminiſter ſtattete dem Poſt
perſonal Dank und Anerkennnug ab. Die Wünſche, die nun von den
Rednern der einzelnen Fraktionen vorgebracht würden, bewegten ſich
faſt durchweg in ſachlichem Tone, was man diesmal ſogar von dem
Kommuniſtenredner behaupten kann. Es waren e Beſoldungs
wünſche, die zu Vortrag gebracht wurden. Nur von ſozialdemokratiſcher
Seite wurde vom Abgeordneten Seppel eine Reihe von Fällen an
eführt, die auf monarchiſtiſche Agitation hinwieſen. Alles andere
ezog ſich auf die Ausgeſtaltung des Rundfunks, auf die wünſchenswerte

Ermäßigung der Fernſprechgebühren, auf die Frage der Einſtellung
der Sonntagszuſtellung bei der Poſt auf dem Lande und ſchließlich
wurde faſt übereinſtimmend bekundet, daß die Wirtſchaftslage der Poſt
gant geſunder Baſis beruhe, und das n a ſich bewährt
habe. Der demokratiſche Abgeordnete Dr. Raſchig beſchwerte ſich
vor allem darüber, daß die Poſtzuſtellung in Berlin ſehr zu wünſchen
übrig laſſe, während der Abgeordnete Morath von der Deutſchen Volks
partei für die Aufnahme einer ausländiſchen Anleihe ſtatt einer in
ländiſchen Anleihe ſprach. Das Intereſſe des Hauſes an den Verhand
lungen im Plenum war gering; es war um ſo ſtärker an den Verhand
lungen, die hinter den Kuliſſen im Laufe des Nachmittags in der Frage
der Steuerreform ſtattfanden.

Hrogrammtede
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12,5 Millionen für das Volksbegehren
Berlin, 26. März. (WTB.) Jm ganzen Reiche ſind vorläufig

12 512 140 Eintragungen gezählt worden. Die Geſamtzahl der Stimm
berechtigten beim zweiten Wahlgang der Reichspräſidentenwahl iſt auf
39 421 617 ermittelt. Jnsgeſamt haben ſich alſo 31,74 Prozent dieſer
Stimmberechtigten eingetragen. Die Feſtſtellung des endgültigen Ein
tragungsergebniſſes wird in den einzelnen Wahlkreiſen ſpäteſtens am
8. April feſtſtehen. Mit der Veröffentlichung des endgültigen Ergeb
niſſes für das ganze Reich durch den Reichswahlausſchuß iſt etwa am
11. April zu rechnen. Jm Reichswahlausſchuß ſind die ſechs größten
Parteien der vorletzten Reichstagswahl vertreten, nämlich die Sozial
demokratiſche Partei durch das Mitglied des Reichstages Dittmann,
die Deutſchnationale Volkspartei durch Dietrich (Prenzlau), die
Zentrumspartei durch Regierungsrat Dr. Klöcker, die Kommuniſten
durch Pieck, die Deutſche Volkspartei durch Garnich, die Deutſchvölkiſche
Freiheitspartei durch Profeſſor Dr. Danicke. Den Vorſitz des Reichs
wahlausſchuſſes führt der Reichswahlleiter, der Präſident des
Statiſtiſchen Reichsamts Profeſſor Dr. Wagemann.

Deutſchlands Aufnahm

52. Jahrgang

Die Genfer Kriſe
Engliſche Urteile

Chamberlain Ehrenbürger der City von London.
London, 26. März. (TU.) Auſten Chamberlain wurde in An

erkennung einer Verdienſte um die engliſche Nation das Ehrenbürger-
recht der Stadt London verliehen. Eine große Menſchenmenge um
ſäumte den Weg, der zur Guildhall führte. Unter den anweſenden
Würdenträgern bemerkte man den deutſchen, den franzöſiſchen und
ſpaniſchen Botſchafter, die ihre Sitze unter dem Beifall der Anweſenden
einnahmen, während der braſilianiſche Botſchafter Olivera mit
Schweigen empfangen wurde. Nach der Feſtrede ergriff Sir Auſten
Chamberlain, der trotz Genf wieder über das ganze Geſicht ren
das Wort zu einer Rede, in der er ſeiner Freude darüber Ausdruck
gab, daß er diesmal vor Freunden und nicht vor dem Unterhaus zu
ſprechen brauche. Das Werk von Locarno ſei nicht das einer einzelnen
Nation, ſondern das Werk der Zuſammenarbeit von Regierungen und
Völkern. Den Anſtoß hätten zwei große und weitſichtige deutſche
Staatsmänner gegeben. Die Früchte der Arbeit beruhten auf der
weitherzigen und großzügigen Politik eines großen Franzoſen. Jn der
letzten Zeit ſei leider die Sonne von Locarno durch Wolken verdunkelt
worden. Unerwartete Schwierigkeiten ſeien bei der Vollendung des
Werkes aufgetreten. Die neuerliche Kriſe ſei aber nicht tragiſch zu
nehmen. Man müſſe ſich tröſten mit der Tatſache, daß der grund
legende Gedanke der Arbeit der letzten Jahre nicht nur nicht gefährdet,ſondern ſogar gefeſtigt worden ſei. Was die tatſächlichen arſeren

Schwierigkeiten angehe, die aufgetreten r ſo erkläre er für ſeine
Perſon, daß er ſeine Zuverſicht nicht verloren habe. Der Völkerbund
ſei noch jung, und Kinderkrankheiten könnten die geſunde, naturnot-
wendige Entwicklung nicht aufhalten. Wenn er einſt abtrete, wolle er
ſeine Bemühungen nach zwei Geſichtspunkten beurteilt wiſſen. Was
habe er für den großen Weltfrieden getan und was habe er beſonders
für die Verſöhnung zweier großer Länder und Völker getan.

Braſilien bleibt bei ſeinem Veto.

Berlin, 26. März. Reuter aus Rio de Janeiromeldet, hat der braſilianiſche Außenminiſter erklärt, ſolange es in
der Macht Braſiliens ſtehen werde, werde er es nicht zulaſſen, daß
eine weitere europäiſche Macht in den Völkerbundsrat eintritt, bevor
auch ein ſüdamerikaniſcher Staat darin vertreten ſei.

Braſilien Jtalien.
Neuyork, 26. März. (WTB.) Der aus Braſilien zurück

gekehrte Bernhard Ridder ſchreibt in der „Staatszeitung“: Das ita
lieniſche Element in Sao Paulo habe ſeinen ganzen Einfluß auf
geboten, um die braſilianiſche Regierung zu bewegen, ſich in Genf gegen

e zu erklären. Die Kaſſee- Ernte in Braſilien
werde von Jtalienern eingebracht, daher ſei der italieniſche Einfluß
in Braſilien ausſchlagggebend geworden.

K.

Vom 1. September bis 31. Dezember
London, 26. März. (TU.) Wie der diplomatiſche Korreſpondent

des „Daily Telegraph“ betont, iſt man in politiſchen Kreiſen weder
überraſcht noch beunruhigt wegen der Abſicht Braſiliens, bei ſeinem
Veto gegen die Zuweiſung eines Völkerbundsratsſitzes an Deutſchland
zu verharren. Jn London ſei man der Meinung, daß Braſilien
dieſe Haltung nur ſolange einnehmen werde, als die Meinungsver
ſchiedenheiten zwiſchen den europäiſchen Mächten andauerten. Der
KHorreſpondent ſprach die leichte Befürchtung aus, daß Braſilien mög
licherweiſe ſeine Politik in der Ratsfrage auch innerhalb des Aus
ſchuſſes des Völkerbundes fortſetzen könnte. Jn dieſem Falle würde
Deutſchlands Zulaſſung auf den 31. Dezember d. J. verſchoben werden
müſſen. Die Völkerbundskommiſſion tritt am 10. Mai zuſammen.

Wie unſer Berliner Schriftleiter, drahtet, wird von dem Plan
Beneſch viel geſprochen, der für eine Erweiterung auf 15 Ratsſitze
eintritt. Man wird den Zuſammentritt der Kommiſſion am 10. Mai
abwarten müſſen. Die Einladung liegt vor, ein Kabinettsbeſchluß iſt
noch nicht gefaßt. Man rechnet mit einer Teilnahme des Grafen
Bernſtorff als Delegierten.

Die franzöſiſche Dauerkriſe

Die ungünſtigen Vorausſagen, die dem zweiten Kabinett Briand
gleich bei ſeiner Gründung mitgegeben wurden, ſcheinen durch die
erſten Verhandlungen über die Löſung der Finanzkriſe eine Beſtäti
gung zu erfahren. Briand at dieſes Kabinett ſehr flüchtig zuſammen
geſtellt, öhne auf die Wünſche der Kammer ehe zu nehmen, ledig
lich in der Abſicht, freie Hand für die Genfer Verhandlungen zu be
kommen. So kam es in der öffentlichen Kammerſitzung zu dem großen
Zuſammenſtoß der Nationaliſten mit dem Jnnenminiſter Malvy.
Und ſo ſtellt ſich nun heraus, daß der neue Finanzminiſter Peret
eigentlich kein anderes Programm hat, als ſein Vorgänger Doumer,
über deſſen Steuerprojekte das geſamte Kabinett Briand ſtürzte
Peret hat allerdings einen großen Vorteil gegenüber ſeinem Amts
vorgänger er iſt geſchickter und geſchmeidiger bei den Verhand
lungen mit den Parkeien und hat mehrfach erklärt, er ſei bereit,
brauchbare Abänderungsvorſchläge anzunehmen, wenn nur das von ihm
gewünſchte finanzielle Ergebnis erreicht wird. Aber das große Finanz-
programm des Linkskartells iſt im Lauf der Finanzberatungen durch
die Annahme einzelner Geſetzvorſchläge des vorigen Finanzminiſters
Loucheur und des Miniſters Doumer durch die Abänderung
einzelner anderer Pläne ſo zerſtückelt, daß es jetzt keine Handhabe
mehr bietet, eine Finanzſanierung durchzuführen. Ein Ausweg könnte
nur durch eine ſehr energiſche Perſönlichkeit im Finanzminiſterium
gefunden werden, eine Perſönlichkeit, die im Parlament genügende
Autorität beſitzt, um ſich gegen die parteipolitiſchen Wünſche durchzu
ſetzen. Denn der Widerſtand gegen Doumer und gegen Peret kommt
zuin Kap Teil daher, daß das Linkskartell im Wahlprogramm von
1924 Aufhebung der Umſatzſteuer den Wählern verſprochen hatte, und
daß es nun natürlich nicht bereit iſt, entgegen dieſem Verſprechen die
von beiden Mikiſtern verlangte Erhöhung der Steuer zu bewilligen.
Aus ſolchen Überlegungen iſt der Gedanke entſprungen, den energiſchen
Poincaré als un politiſchen Fachminiſter zur Leitung
der Finanzen zu berufen für den Fall allerdings nur, daß Briand
des als Miniſterpräſident nicht halten kann, und daß eine Neubildung

er Regierung unter Herriot nötig werden ſollte. Obgleich Briand
an der Miniſterpräſidentſchaſt nicht viel liegt und er ſich zweifellos
gern auf die Leitung des Außenminiſters beſchränken würde, ſind jetzt
aber neue Verſuche im Gange, ſein Kabinett zu retten Der Jnnen-
miniſter Malvy, der Stein des Anſtoßes für die Rechtsparteien,
ſoll zur ücktreten und an ſeine Stelle eine der Rechten ange
nehmere Perſönlichkeit berufen werden. Gelingt dieſe parteipolitiſche
Verſchiebung des Schwergewichts, ſo würde zwar nicht die Oppoſition
des Linkskartells gegen das Steuerprogramm beſeitigt werden, man
würde aber einzelne weiter rechts ſtehende Gruppen gewinnen und ſo
vielleicht eine Mehrheit zuſammenbringen können. Ob es ſich bei der
ſchwierigen Finanzlage Frankreichs allerdings zweckmäßig ſein würde,
wieder mit ſolchen kleinen Mitteln zu arbeiten erſcheint ſehr zweifel
haft. Eine großzügige Finanzreform wäre vielleicht der beſſere Weg,
e ung die Umwandlung des Kabinetts die Vorausſetzung dafür

n ſollte.

Wie
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Der Kampf gegen Streſemann
Im Preußiſchen Landtag hat ſich ein merkwürdiger Vorgang ab

eſpielt. Zwei Tage lang verteidigten Sozialdemokraten, Demokraten,
entrumsredner und mit ihnen Vertreter der Deutſchen Volkspartei
ie Außenpolitik des Reichsminiſters Dr. Streſemann gegen dieAngriffe der Deutſchnationalen und der Kommuniſten. Am PTWitten

73 dieſer Ausſprache ſtimmte aber ein Teil der volksparteilichen Land
tagsfraktion für einen kommuniſtiſchen Antrag, der dem preußiſchen
Skaatsminiſterium das Vertrauen entziehen wollte, und zwar weil
S heißt es in dem kommuniſtiſchen Votum „der Miniſterpräſident
in ſeiner Etatrede n u hat, daß das preußiſche Staats
miniſterium auch fernerhin die von der Reichsregierung betriebene
Völkerbunds und Locarno- Politik unterſtüten will. Das heißt, die

r Abgeordneten, die für den kommuniſtiſchen Antrag
ſtimmten, haben ſich damit en die Rei n erklärt, die ihreigener Parteiführer Dr. Streſemann leitet. an muß die ganze
Be ründung des kommuniſtiſchen Mißtrauensvotums kennen, um
volle Klarheit darüber zu ewinnen, welche Fehler hier gemacht worden
r Es heißt in dieſer egründung, da das Staatsminiſterium die

eichsregierung nicht zum Rücktritt von den Locarno Verträgen ver
anlaſſen wolle „macht ſich der Miniſterpräſident weiter mitſchuldig
an einer Politik, die I. Deutſchland bindende Kriegsdienſtverpflichtungen
n eſten der imperialiſtiſchen Mächte auferlegt und damit die werk
tätigen Maſſen Deutſchlands als Kanonenfutter an dieſe Mächte ver
chachert, 2. infolge der wachſenden imperiagliſtiſchen Gegenſätze die
efahr eines neuen Weltkrieges heraufbeſchwört, 8. ein enges Bündnis

mit dem ruſſiſchen Arbeiter und n außerordentlich er
chwert, wenn nicht unmöglich macht. Außerdem iſt zu erwähnen,
aß in der Begründung weiter dem Staatsminiſterium zum Vorwurf

argch wird, daß es den Hohenzollern eine Rente zahle und bereit iſt,
ihren Privatbeſih auszuliefern.

Dr. Streſemann wird jedenfalls an dieſem Verhalten ſeiner
Parteifreunde im Landtag keine Freude haben.

Außerdem gab es eine Debatte über den Umbau des Berliner Opern
uſes. Der Zentrumsabg. Sch wering erklärte, daß dieſer Umbau

en Ausblick auf die Hedwigskirche verderben würde, die für die
Katholiken Berlins das ſei, was der Dom für die Proteſtanten be
deute. Berlin ſei heute mit einer halben Million Katholiken die ist
Katholikenſtadt Deutſchlands. Von ſeiten der anderen Parteien wurde
ede n auf die Hedwigskirche gebilligt, der Umbau des Opern
e ſelbſt aber als notwendig aus feuerpolizeilichen Gründen be

zeichnet. Ein Zentrumsantrag auf ein Preisausſchreiben wurde ab
elehnt, und der Ausſchußantrag ſchließlich mit den Stimmen des
entrums s r W das Haus die dritte Beratungder Hauszinsſteuer fort. Vorher haben Abſtimmungen zum Etat des

Jnnen miniſteriums und Staalsminiſteriums ſtattgefunden.

Der neue Botſchafter in Madrid
Madrid, 25. März. (WTB.) Der neuerannte deutſche Bot

ſchafter, Graf Welczeck, hat dem König von Spanien in feierlicher
Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. Auf ſeine Antritts-
rede, die darin ausklang, die ausgezeichnete Freundſchaftsſtellung
zwiſchen den beiden Völkern wenn möglich noch herzlicher zu geſtalten,
erwiderte König Alfons: „Ich hoffe, daß dieſe Miſſion fruchtbar
ſein wird, damit eine noch beſſere gegenſeitige Kenntnis zwiſchen dem
ſpaniſchen und dem deutſchen Volke ermöglicht wird. Jch danke Jhnen
für die Wünſche und Gefühle, die Sie zum Ausdruck gebracht haben,
und ich bin glücklich, gleichfalls die beſten Wünſche zum Ausdruck
bringen zu können für das perſönliche Wohlergehen des deutſchen
Reichspräſidenten und für die weitere Entwicklung der Wohlfahrt
Deutſchlands. Indem ich Jhnen ein aufrichtiges Willkommen zurufe,
verſichere ich Jhnen, daß Sie meinerſeits und ſeitens meiner Re
gierung das aufrichtige und fortgeſetzte Bemühen finden werden, die
Bande der Freundſchaft und der Herzlichkeit zwiſchen Deutſchland und

Spanien zu feſtigen. e
für die FlüchtlinasſtedlerDie Staatshilfe

Angeſichts der zahlreichen Klagen, die aus Kreiſen der Flücht
lingsſiedler, d. h. der von den Polen vertriebenen annu
lierten oder liquidierten Anſiedler, und von den ihnen naheſtehenden
Organiſationen über die Notlage der wiederanſäſſig gemachten Siedler
erhoben werden, dürften die nachfolgenden Ausführungen des Amt
lichen Preußiſchen Preſſedienſtes von Intereſſe ſein, aus denen zu
erſehen iſt, welche Maßnahmen von der preußiſchen Staatsregierung
bisher zur Behebung dieſer Notlage getroffen oder in der Durch
führung begriffen ſind.

An Hauszinsſteuerdarlehen wurden im Jahre 1925
mehr als 10 Millionen RM. und an Wirtſchaftsdarlehen
über 4 Millionen RM. bewilligt. Soweit die Flüchtlingsſiedler
vom Reich an Entſchädigungen und Darlehen nicht 8000 RM. erhalten
haben, ſollen im Falle der Not die Wirtſchaftsdarlehen ſo aufgefüllt
werden, daß jeder Flüchtlingsſiedler auf insgeſamt 8000 RM. kommt.
Angeordnet iſt eine allgemeine Nachprüfung der Kaufpreiſe
und Renten für die Siedlerſtellen daraufhin, ob ſie als wirtſchaftlich
tragbar anzuſehen ſind; auch ſoll für ſolche Siedlerſtellen, die mit
einer Roggenrente belaſtet ſind, eine Ablöſung der Roggen
beleihung verſucht werden. Für dieſe Maßnahmen werden erheb
liche Mittel des Staates beanſprucht, abgeſehen von den Summen, die
als Zwiſchenkredit für Ankäufe, als Betriebskredit für
die provinziellen Siedlungsgeſellſchaften und zur Erhöhung des
Stammkapitals dieſer Geſellſchaften verwendet worden ſind und weiter
benötigt werden.

Es kann nicht wunder nehmen, daß bei der anerkannten all
gemeinen Notlage der Landwirtſchaft auch die Flüchtlings-
ſiedler mit großen Schwierigkeiten und Schulden zu kämpfen haben;
vielmehr iſt ihre Lage naturgemäß noch ungünſtiger, da ſie mit nur
ſehr geringem eigenen Kapital die Siedlerſtellen übernehmen mußten
und noch nicht allgemein imſtande geweſen ſind, lebendes und totes
Inventar in dem für die Bewirtſchaftung der Stelle erforderlichen
Umfange zu beſchaffen. Die Hilfsmaßnahmen des Staates ſind darauf
gerichtet, ihnen die Beſchaffung dieſes notwendigen Jnventars all
mählich zu ermöglichen und ſie in den Stand zu ſetzen, die zur Auf
bringung der Belaſtung der Stellen erforderlichen Erträge heraus
zuwirtſchaften.

Außenpolifiſche Veberſicht

Die Maitagungen der Völkerbunds-
kommiſſionen

London, 26. März. (TU.) Die Studienkommiſſion des Völker
bundes für die Beratung der zukünſtigen Geſtaltung des Völkerbundes
und des Völkerbundsrates wird am 10. Mai zuſammentreten. An den
Beratungen nehmen zehn Vertreter der im jetzigen Völkerbundsrat
vertretenen Staaten und fünf Vertreter anderer Staaten (Argentinien,
Deutſchland, Polen, Schweiz und China) teil. Die vorbereitende
Kommiſſion für die Entwaffnungsfragen beginnt ihre Beratungen am
18. Mai.

Die Vor konferenz zur Abrüſtung
Nach einer Mitteilung Chamberlains im Unterhaus wird die

erſte Sitzung der Abrüſtungskonferenz am 18. Mai ſtattfinden. Der
Frage, ob man ſich mit Amerika über die Abrüſtung einigen könne,
wich Chamberlain mit der allgemeinen Verſicherung aus, England
wolle mit allen Regierungen zuſammenarbeiten, die guten Willens
ſeien. Man weiß, de auch Rußland noch abſeits ſteht, da es Ver
ne nur auf eine Konferenz ſchicken will, die nicht in Genf ſtatt
indet.

Weiterer Frankenſturz.
Berlin, 26. März. Die Morgenblätter melden aus Neuyork:An der Neunyorker Vor erreichten e die fran ſiſchen Schatz

ſcheine ihren tiefſten Stand in dieſem Jahre.

Das Volksbegehren im Reiche
Ein Vergles matt Her Wahl vom 7. Dezember 1924

Wahlkreis Wahlberechtigt den r e Jn Prozent. der ite Da Jn Prozent. der
am 7. Dezember am 7. Dezember Wahlberecht. Volksbegehren Wahlberecht.

L 2. 3. 4. 5. 6.I. Oſtpreußen 1310 281 291 079 22,2 165 774 12,62 Berlin 1 485 651 593 368 39,9 865 581 59,03. Potsdam 1 170 505 352 967 30,1 514 034 44,04. Potsdam J. 1 154 654 390 540 33,9 479 420 41,5ſ. Srankfurt g. d. O. 1025 478 272 914 26,5 244 578 23,86. Pommern 1136 763 276 187 24,3 205 559 18,07. Breslau 1 186 828 336 343 28,3 384 178 33,38. Liegn tig 759 877 222 854 29,2 263 121 35,39. Oppeln 786 625 102 621 12,9 147 380 18,710. Magdeburg 1 058 636 898 104 37,6 377 578 35,611. Merſeburg. 884 555 302 600 34,2 369 046 34,912. Thüringen 1 400 329 463 851 88,1 562 6523 40,118. Schleswig-Holſtein 1007 753 287 572 28,0 296 767 29,414. Weſer-Ems 889 641 205 016 28,1 201 974 22,715. Oſthanno per 645 636 165 512 25,6 152 900 23,716. Südhannover Braunſchweig 1 245 738 411 521 33,0 443 099 35,417. Weſtfalen Nordd. 1 316 281 308 384 28,4 358 691 27,218. Weſtfalen Süd 1615 471 483 603 30,0 5868 212 34,119. Heſſen-Naſſa u.. 1 556 508 443 292 28,5 533 038 34,620. Köln- Aachen. 1334 287 223 091 16,7 353 865 26,521. Koblenz-Trier 739 310 82 580 11,1 119 066 16,122. DHüſſeldorfeoſt 1342 314 370 321 27,6 539 740 39,523. Düſſeldorf- Weſt 1 035 080 206 400 19,9 261 500 24,824. Oberbayern Schwaben 1518 288 281 406 18,6 209 088 13,725. Niederbayern n. 777 692 97 168 12,5 61 822 7826. Jranßen 1540 876 379 607 24,6 321 694 20,927. Pfalz 548 137 153 579 28,0 157 417 28,728. HresdenBautzen 1 216 039 439 615 36,1 546 873 44,829. Leipzig. 853 899 855 638 41,6 419 316 48,689. Chemnitz-3wicka u. 1153 664 446 937 38,7 577 165 50,081. Württemberg 1616 076 336 988 20,9 480 032 29,132. Baden 1421 198 270 285 19,0 499 233 35,133. Heſſen Darmſtadt. 851 378 257 088 30,2 325 756 38,284. Hamburg 833 464 295 247 35,4 395 856 47,835. Mechle burg 568 932 184 906 32,4 159 427 27,9Zuſammen 38 987 324 10 688 974 27,4 12 516 673 32,0
Bonevur fährt nach Warſchanu.

Warſchau, 26. März. (TU.) Das polniſche Auswärtige Amt
hat die Nachricht erhalten, daß Paul Boncour nach Oſtern in Warſchan
eintreffen wird, um mit Skrzynſki wichtige Beratungen über Völker
bundsfragen zu führen.

Annahme des franzöſiſchen Budgets.
Berlin, 26. März. (Morgenbl.) Wie die Morgenblätter aus

Paris melden, hat die Kammer am Donnerstag nachmittag nach
langen Beratungen das Budget für 1926 mit 415 gegen 123 Stimmen
angenommen. Die Sozialiſten und Kommuniſten haben dagegen

geſtimmt. eSchwere Kämpfe in Syrien.
Berlin, 26. März. Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“aus Haifa meldet, haben in der Nähe von Quarg ſchwere Kämpfe

ler franzöſiſchen Truppen und e n ſtattgefunden. Die
erlüſte, beſonders die der Franzoſen, ſollen groß ſein. Jn Quaraund ebt wurden die Häuſer geplündert, die Wohnungen der Druſen

führer niedergebrannt und eine Anzahl ſt gefangen genommmen,
vor ein Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen. Da ſich noch eine Reihe
Dörfer in den Händen der Aufſtändiſchen befindet, ſtehen weitere
Operationen bevor. Die Angriffe der e r auf Damaskus
z in der letzten Zeit mil großer Kühnheit ausgeführt worden. Sal
ich wurde zum erſten Male am hellen Tage angegriffen

Syſtemwechſel in Kanton.
London 28. März. (TU.) Wie aus Hongkong gemeldet wird,

greift der Militärgouverneur gegen alle bolſchewiſtiſchen Elemente
energiſch durch. Mehrere i Offiziere ſollen verhaftet und er
vo en worden ſein. Unter dem Einfluß des Gouverneurs ſoll ſo
in den nächſten Tagen eine Regierungsumbildung vollziehen, bei der
die ruſſenfeindlichen Miniſter durch gemäßigte Kuo Ming Tang-
Parteiler erſetzt werden ſollen.

Eine Liga für Vereinigung aller Balkanſlaven.
Belgrad, 26. März. G Nach ralen Blätter

meldungen iſt in Paris eine Liga gebildet worden, deren Ziel die
Vereinigung aller Balkanſlaven in einem ſüdſlaviſchen Staat iſt. Jn
einer Erklärung dieſer Liga werden die Serben und Bulgaren auf
gefordert, ſich zu einem gemeinſamen Staat zuſammenzuſchließen. Die

Wichkliges vom Tage
Wie die Morgenblätter melden, Prinz Sizzo zu Schwarzburg

im 66. Lebensjahre auf ſeinem Gute Groß-Harthau bei Biſchofswerdain Sachſen ſeſtrrben

Die ercehe Kammer hat am Donnerstag als letztes Geſetz
ihrer Wahlperiode das neue Wahlgeſetz angenommen. Das Stimm
recht der Frauen wurde av gelehnt

Der amerikaniſche Senat begann geſtern die Debatte über die
Ratifizierung des italieniſchen Schuldenabkommens. Senator Smoot
Bruß ſich für die Ratifizierung des Abkommens aus. Er betonte, daß

euſſolinis Tiroler Frage Amerika nichts angehe.

Trotzki, der Leiter der ruſſiſchen Kriegsinduſtrie, hat ſein Rücktrittsgeſüch eingereicht. Es rath die Mehlichten daß Trotzki nach
dem Rlatritt oroſſilows wieder den Poſten des Kriegskommiſſars
übernehmen wird.

Der Pariſer „Jntranſigeant“ bringt in ziemlich großer Auf
machung die Meldung, daß ein Deutſcher namens Grotegutſch wegen
angeblicher Spionage und auch wegen Betrügereien r eete wurde.
Die Pariſer Polizeipräfektur gibt jedoch zu, daß genügend Anhalts-
punkte für die Behauptung des Blattes, wonach es ſich um einen Spionhandelt, nicht vorhanden ſelen

Am 7. April feiert Reichspräſident von n r die Wiederkehr
des 60. Tages ſeines Eintritts in das in Heer. An dieſem Tage
wird ihm der Reichswehrminiſter die Glückwünſche der Wehrmacht
überbringen.

Jn Bukareſt wurde der polniſchrumäniſche Bündnisvertrag unter
zeichnet, der am 3. März abgelaufen war. Der Vertrag iſt weſentlich
eändert und hat ſeinen Charakter als Defenſivbündnis gegen Ruß-
and verloren.

Der litauiſche Kriegsminiſter Dr. r hat mitgeteilt, daß das
Miniſterium einen Geſetzentwurf ausgearbeitet W nach dem der aktive
Militärdienſt für alle Waffengattungen auf 18 Monate feſtgeſetzt wird.
Das Projekt ſieht ferner eine fakultative Vorbereitung der Jugend
für den Wedel vor, wobei die bei den Übungen verbrachte Zeit
angerechnet werden ſoll.

Gegenſätze, die die beiden ſüdſlaviſchen Staaten bisher getrennt haben,
müßten überbrückt und ausgeglichen werden. Der Ausſchuß der Liga
beſteht aus drei Serben und drei Bulgaren.

Das deutſchſpaniſche Wirtſchaſtsabkommen.
Berlin, 26. März. (Priv.-Tel.) Die Beſtätigungserklärungen

zu dem vorläufigen Wirtſchaftsabkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich
ünd dem Königreich Spanien vom 18. November 1925 ſind am
20. März 1926 in Madrid ausgetauſcht worden. Das Abkommen iſt
bereits am 18. November 1925 in Kraft getreten.

Engliſcher Kohlenbergban.
a Grund der Denkſchrift der Grubenkommiſſion hat die eng

werken verzinſt werden muß. Eine Reihe von r ren
5 die Zwangsvereinigung der kleinen und unrentahlen Gruben mit
en großen Unternehmungen vorbereiten, ferner die Ablöſung des

Lehensbeſitzes am Grund und Boden der Bergwerke durch den Staat.
Die Lage des Kabinetts Briand xGFkWtz ffwWſt. Uy Tertio

Der neue Finanzplan des neuen n n Péxret wirdüber das Schickſal des Kabinetts entſcheiden. Vorläufig erklären ſich
die Radikalen und Sozialiſten gegen die von Poéret vorgeſchlagene
Erhöhung der Umſatzſteuer. Das Wahlprogramm des Linkskarkells
vom Mai 1924 hatte die gänzliche Abſchaffüng der Umſatzſteuer ge
fordert, die eine Schöpfung der früheren rechtsgerichteten Kammer
mehrheit iſt. Es iſt denkbar, daß der n des Kartells ſich
an dieſes Wahlprogramm endgültig gebunden fühlt. Dann würde das
Kabinett Briand nur durch eine Mikte- oder Rechtsmehrheit zu retten
e wird ſich die Mehrheit der Mitte e dieriand ſchon vor h einigen Teilfragen zur Verfügung
ſtand. Aber die Lage des Kabinetts iſt außerordentlich unſicher.

Deutſchland

Rückgang der Erwerbsloſigkeit um 5 Proz.
Berlin, 26. März. Wie die Morgenblätter melden, iſt auf

Grund der im Reichsarbeitsminiſterium eingelaufenen Berichte der
Landesarbeitsämter über die Erwerbsloſigkeit feſtzuſtellen, daß durch
ſchnittlich ein Rückgang der Erwerbsloſigkeit um 5 Proz. in der ver
gangenen Berichtswoche eingetreten iſt. Der Rückgang iſt beſonders
ſtark in den öſtlichen Gebieten und Bayern, während Weſtdentſchland
teilweiſe noch Erhöhungen aufweiſt.

Langſames Steigen der Reichsbahneinnahmen.
Berlin, 26. März. (TU.) Mit dem Einſetzen des Frühjahrs

hat der Verkehr bei der Reichsbahn wieder ſtärker eingeſetzt und ſomit
der Reichsbahn eine tägliche höhere Einnahme verſchafft, die haupt
ſächlich auf eine Belebung der Geſchäftstätigkeit in Deutſchland zurück
zuführen ſein dürfte. Von der Hauptverwaltung wird jedoch darauf
hingewieſen, daß die Tageseinnahmen gegenwärtig immer noch um
2 Millionen hinter dem Voranſchlag zurückbleiben.

Der ſächſiſche Landtag gegen die Auflöſung.

Dresden, 26. v TU.) Der Landtag lehnte in ſeiner
heutigen Sitzung den von den Radikalſozialiſten eingebrachten Antrag
auf Auflöſung des mit 60 gegen 27 Stimmen ab. Für den
Antrag ſtimmten lediglich die Kommuniſten und die Radikalſozialiſten.

Kommuniſtenſturm auf das Chemnitzer Rathaus.

Berlin, 26. März. Die Möorgenblätter melden aus Chemnitz
Etwa 800 Erwerbsloſe, größtenteils Kommuniſten, zogen am Donners
tag abend gegen 6 Uhr im e re Zuge mit roten Fahnen vor das
neue Rathaus. Ein Teil des Zuges, der in das Rathaus eindringen
wollte, ſtürmte Se das vor dem Rathaus aufgeſtellte Polizei
aufgebot an und drängte die Polizeibeamten nach dem Rathauseingang
urück. Da hierbei einige Beamte tätlich angegriffen wurden, mußtenie Poliziſten von ihren Gummiknüppeln Gebrau e rit Bei dieſer
Gelegenbet fiel ein Schuß aus der Menge gegen die Polizeibeamten,

der jedoch nicht traf.

Ein Siedlungsantrag.
Berlin, 26 März. (TU.) Die Reichstagsfraktion der Deutſchen

Volkspartei hat folgende Interpellation eingebracht: „Die bevölkerungs-
politiſche und nationale Lage der deutſchen Grenzmarken gibt Ver
anlaſſung, die ländliche Siedlung in weſentlich Maße in
Angriff zu nehmen. Hierauf weiſen ſowohl die letzten Nachrichten
über ein erhebliches Anwachſen der Landflucht und andererſeits die
ſtarke Häufung bäuerlicher Maſſen in den Randſtaaten des Oſtens auf
Grund dort vöorgenommener Agrarreformen hin. Als einziges Mittel,
dieſen Gefahren zu begegnen, kann nur eine planmäßige, groß an
elegte bäuerliche Beſiedlüng e e anerkannt werden,
ie auch durch die ſtets brennender werdende Frage nach der Zukunft

der zweiten und weiteren Bauernſöhne Mittel-, Weſt. und Süd
deutſchlands ein unabweisbares Bedürfnis iſt.

liſche Regierung ſich nunmehr entſ loſſen, die Subvention für die e
Bergwerke noch kur x zum Juli; fortzuſeen: So en v endie Subvention durch ein b ntehe erſt wer Beyge
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Schutz den Anlagen!?
Der Frühling iſt wieder ins Land gezogen. Die Natur rüſtet

mit aller Kraft zur Feier der Auferſtehung alles Lebens und Webens
nach langem Winterſchlafe. Auch die ſtädtiſchen Anlagen bekommen
die ſorgende Hand des Gärtners zu ſpüren, der ſie herrichtet und
pflegt, ſie von allem Wuſt aus ſtürmiſcher Herbſt- und Winterszeit
befreit und dadurch dem ſprießenden friſchen Grün den Weg zur
Sonne erleichtert. Sehen wir uns nur die Anlagen am Krieger
denkmal an! Wohlgepflegte Raſenteppiche mit buntfarbigen Blumen-
beeten, ſaubere, kiesüberſchüttete Wege ziehen die Blicke auf ſich und
neue Ruhebänke laden auch jetzt ſchon zum Verweilen ein. Auch ſonſt
iſt die Stadtverwaltung bemüht, die ſtädtiſchen Anlagen mehr und
mehr zu einem wirklichen Schmuck für Merſeburg auszugeſtalten.

Hierbei benötigt ſie jedoch in hohem Maße des Verſtändniſſes
des Publikums, dieſen Anlagen auch vollen Schutz angedeihen zu laſſen.
Nicht immer geſchieht das. Es gehört dazu auch, daß man das
Papier nicht achtlos auf die Wege oder auf die Raſenflächen wirft.
Hierzu könnten ganz gut, wie das in anderen Städten auch der Fall
iſt, Papierkörbe angebracht werden. Die Kinder vor allem müſſen
angehalten werden, nur die Wege zu benutzen und die Raſenflächen
zu meiden. Die neuen aufgeſtellten Bänke ſind nicht für die Schnitz
meſſer da, ſondern für ruhebedürftige Leute. Ein ganz grober
Unfug konnte geſtern an einer ſolchen Bank in dem kleinen Kiefern
wäldchen am hinteren Gotthardtsteich feſtgeſtellt werden. Unbekannte
Bengels hatten hier auf dem Sitz fünf große Nägel hineingetrieben,
die noch mindeſtens drei Zentimeterhervorragten. Abgeſehen davon,
daß ſchon durch das Einſchlagen der Nägel die Bank verſchandet wird,
ſo zeugt doch die Abſicht von einer ſolchen Verrohung, daß man von
einem dummen Streich nicht mehr ſprechen kann.

Wenn wir unſere Anlagen erhalten wollen, dann muß ein jeder
mit darauf achten, daß Derartiges nicht mehr vorkommen kann. Eltern
und Erzieher müſſen ihre Kinder ermahnen und dazu anhalten, die
Anlagen als Gemeingut zu betrachten, an dem ſich alle freuen ſollen.

Die Drogiſtengehilfenprüfung der n e
in Halle a d. S. haben am 24. d. M. von Merſeburg Gerhard
Böhlmann (Adler- Drogerie A. Abvel), Helmut eidling
oſ JWipſche, Halleſ und Otto Welſchke (Oswald Nachf., Halle

anden.
Anträge auf Kapitalabfindung. Jn einem der Fürſorgeſtelle

für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene vom Hauptverſorgungs
gmt Magdeburg zugegangenen Rundſchreiben wird mitgeteilt, daß die
Prüfung der beabſichtigten Verwendung einer Kapitalabfindung im
allgemeinen einen weſentlich längeren Zeitraum in Anſpruch
nimmt, als im Verfahren We vorgeſehen iſt. Das Hauptver
ſorgungsamt Magdeburg weiſt mit Rückſicht auf den verſtärkten Ein
e Neuanträgen nachdrücklichſt darauf hin, daß in Zukunft

rn auf Kapitalabfindung, die innerhalb eines Zeitraumes von
zwei Monaten, vom Datum des Prüfungserſuchens an gerechnet, nicht
an das Hauptverſorgungsamt zurückgelangt ſind, mangels Nachweiſes
der nützlichen Verwendung der Kapitalabfindung abgelehnt werden.
Es wird daher jedem Antragſteller auf Kapital
abfindung dringend empfohlen, die Klärung der Vor
ausſetzungen für die Gewährung der Kapitalabfindung innerhalb der

vom d h hre Magdeburg geſetzten Friſt von zwei
erbeizuführen.Monaten

n tik e

Die Zahlung der Gerichtskoſten. Gegenüber verſchiedenen
n aus dem Publikum, h die Gerichte ſeit einigen Jahren
Zahlungsbefehle erſt dann erlaſſen und Termine erſt dann anbe
raumen, wenn die Gerichtsgebühr bezahlt iſt, weiſt der Amtliche
n Preſſedienſt darauf hin, daß die Gebührenvorauszahlung
in vielen s Ländern von jeher die Regel bildet unddaß die Wiedereinführung des früheren du in Deutſchland in
olge der dann unvermeidlichen Ausfälle der Staatskaſſe hier nur die
Ugemeinheit wieder ſtärker belaſten würde. Der Wegfall der Ge

würde außerdem r e Beamte und An
e der Gerichte, die jetzt ihre Arbeitskraft der Mitarbeit in der

echtspflege widmen können, für die dann weit umſtändlichere
Koſtenerhebung binden. Wer auf e nen ſeiner Rechtsange
legenheiten Wert legt, tut gut, ſich das bei allen preußiſchen Gerichten
und Gerichtskaſſen koſtenfrei erhältliche Merkblatt zu beſorgen, in dem
die weſentlichſten Beſtimmungen über die Gebührenzahlung zuſammen

gefaßt ſind.
Eheſcheidung und Kindererziehung. Wie die Statiſtik lehrt,

ind die Eheſcheidungen noch immer im Zunehmen begriffen. Be
onders betrüblich iſt das, wenn die Kinder dadurch in Mitleiden
Haſt gezogen werden. Nach geltendem Recht iſt es ja ſo, daß der

uldige Teil die Kinder zugunſten des andern ganz ſchematiſch ver
iert. Und doch ſollte die Entſcheidung darüber in erſter Linie im
Hinblick auf die Erziehung der Kinder gefällt werden. Es müßten
dabei alle Umſtände durch den Vormundſchaftsrichter in einem be
Der r Verfahren n n Auch der ſchuldig geſprochene

eil ſoll eventuell die Möglichkeit haben, die Kinder zu erziehen.
Vorgeſehen werden muß au r Fall, daß beiden Teilen die Er
iehung verſagt wird, wenn die Verantwortung dafür fehlt. Bei Eheſcheidungen ſollte künftig der ne e h der Kinder mehr

in den Vordergrund gerückt werden, damit dieſe nicht ſchuldlos leiden.
Die Anſtellungsgrundſätze der Gemeindeverwaltungen. Wie

der Amtl. Pr. Preſſedtenſt der Antwort des preußiſchen Jnnen
miniſters auf, eine Kleine Anfrage der deutſchnationalen Landtags
raktion entnimmt, wird die genaue Befolgung der Beſtimmungen
ber die Einſtellung von Verſorgungsanwärtern im Gemeindedienſt

e überwacht. Material, aus dem hervorgeht, daß die An
tellungsgrundſätze von den Gemeindeverwaltungen bei der Beſetzung
von Veamtenſtellen abſichtlich umgangen werden, iſt dem Miniſter
nicht zugegangen.

Elektriſche rn auch in Perſonenzügen. Nachdemdie Einführung der elektriſchen dere in D-Zügen gute Ex
ahrungen gezeitigt hat, beabſichtigt die Deutſche Reichsbahngeſellchaft nunmehr auch die neu zu n enden e nen Perſonen
wagen durchweg mit elektriſcher Maſ inenbeleuchtung auszurüſten.
Die elektriſche Beleuchtung der PZugwagen wird fortgeſetzt. Jn An
betracht dieſer Vermehrung der elektriſchen Beleuchtungseinrichtungen
iſt das Perſonal auf die ordnungsgemäße Bedienung beſonders hin
gewieſen worden.

Nachricht aus der Fremdenlegion ger der November
v. J. von hier verſchwundene verheiratete iſchler Hoppe. ſt
einer Karte teilte er ſeinen Angehörigen mit, daß er ſich auf fün

Jahre verpflichtet und bereits an Gefechten teilgenommen hat. Da
der erſte Brief nicht an die Angehörigen gelangte, ine die nächſten
Mitteilungen abgewartet werden, die Klarheit darüber bringen, ob
H. verſchleppt wurde oder ob er ſich freiwillig gemeldet hat.

Das e der Leipziger Seidel-Sänger am Donnerstag
abend wies einen ſehr ſtarken Beſuch auf. Und keiner der Anweſenden
dürfte wohl enttäuſcht geweſen ſein, da die altbewährte Truppe wieder
mit einem äußerſt d ehe Programm aufwartete. Der Haupt
teil desſelben beſtand in Wechſelgeſangen und Solovorträgen Ge
ſanglich ſteht die Truppe unzweifelhaft auf der Höhe und verfügt über
geſchulte Sänger mit guten Slimmen, beſonders über einen aus
ezeichneten erſten Tenor. Auch die Solovorträge waren Glanz-
eiſtungen, ſo daß ſich die Vortragenden ſtets zu Zugaben bequemen

Der Reichsverkehrsminiſter hat dem Verkehrsausſchuß des Reichs
tages eine Zuſammenſtellung der begonnenen, zur Zeit aber ſtill
gelegten Bahnbauten übermittelt, die 29 ſolcher Bauten aufführt, dar
unter unter Nr. 9 die Strecke Merſeburg Zöſchen, für die
die noch aufzuwendenden

Baukoſten mit 1354000 RM. beziffert
werden. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Koſtenanſchläge zum
Teil ſchon vor längerer Zeit gemacht wurden, alſo heute nicht mehr
ganz zutreffend ſind. Der Verkehrsminiſter betont in einer Erläute-
rung zur Aufſtellung, daß er mit der Reichsbahn wiederholt über die
Fortführung der Bauten verhandelt habe, daß es aber der Reichsbahn
angeſichts der ſchwierigen finanziellen Lage nicht möglich ſei, dieſe
Bauten fertigzuſtellen. Eine Möglichkeit für die Fortſetzung der
Bauten ſieht der Miniſter nur, wenn der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft von anderer Seite, alſo von den Jntereſſenten, die er
forderlichen Mittel zu angemeſſenen Bedingungen zur Verfügung
geſtellt werden, wie das für einige Nebenbauten bereits geſchehen iſt.

mußten. Die einzelnen Nummern des Programms hier aufzuführen,
verbietet uns der Raummangel. Beſonders lobend ſei der Damen
imitator erwähnt. Stürmiſch begrüßt. wurde das beliebte SeS-S-Trio (Direktor Arthur Seibel ſen., Willy Seidel und Arthur Seidel
jun.ſ. Auch ſie wurden durch den ſtürmiſchen Applaus des Publi
kums gezwungen, mehrere Einlagen zu geben. Sehr gut gefiel auch
das Quartett à capella „Sternennacht“. Gekrönt wurde das Pro
gramm noch durch zwei Einakter, der Ori inalſchwank „Mißverſtänd
niſſe und die Poſſe mit Geſang „O dieſe kiferſucht“. Eine Lachſalve
jagte die andere, und der nicht endenwollende Beifall war wohl der
beſte Lohn für das gute Zuſammenſpiel der Truppe. Alles in allem:
Auch durch den geſtrigen Abend haben die Leipziger SeidelSänger
ihren alten guten Ruf gewahrt, und dürften bei hen Wiederkommen

nach Merſeburg ein volles Haus finden.
Verpachtung. Donnerstag nachmittag fand im „Tivoli“ hier

die Verpachtung von etwa 18 Morgen Acker, dem hieſigen
Chriſtianen-Waiſenhaus gehörig, am Geuſaer Weg gelegen,
ſtatt. Die Verpachtung erfolgte in zwei Parzellen von je etwa
9 Morgen. Dieſe waren ſchon im Herbſt vorigen Jahres auf 6 Jahre
verpachtet geweſen, doch war der bisherige Pächter ſeinen Verpflich
tungen nicht nachgekommen, weshalb geſtern die Neuverpachtung ſtatt
fand. Die erſte Parzelle (teilweiſe Bee gepflügt und gedüngt) erzielte
ein Höchſtgebot von 51 M. pro M orgen (Beſtbietender: Landwirt
Kitzig, Meuſchau). Für die zweite Parzelle wurde nur 40 M. pro
Morgen geboten (Beſtbietender Landwirt Zocher, Atzendorfſ. Zu
dieſen Pachtpreiſen kommen noch 10 Prozent als Abgabe für Steuern
und ſonſtige Laſten. Die Pachtzeit läuft vom 1. Oktober 1925 bis
30. September 1931.

Oſterrummel. Mit dem Oſterfeſte beginnt auch die Zeit der
Volksbeluſtigungen wieder. Auf dem Nulandtplatz wird ſchon eifrigebaut und gehenmert, um die übliche Vergnügungsſtätte für die

n aue herzurichten. Am kommenden Sonntag wird der Betrieb
eröffnet. Merſeburger Ehrenmal. Der Ausſchuß zur Errichtung des
Merſeburger Ehrenmales für die Gefallenen hat in ſeiner letzten
Sitzung feſtgeſtellt, daß der Reingewinn der drei Aufführungen des
Spieles am Volkstrauertag „Heilige Opfer“ 1500 M. beträgt.
Somit iſt der Grundſtock gelegt. Durch dieſen materiellen Erfolg
wird man ſagen dürfen, daß ſich jetzt der Gedanke des Ehrenmals in
allen Volkskreiſen durchgeſeht hat. Hoffen wir daß Pietät und Opfer
willigkeit nun weitere Bauſteine zu dem Denkmal ſammeln.

Die Militärrenten für April werden am Montag, dem
29. März, beim Poſtamt gezahlt. Die Zahlung erfolgt nur gegen
Abgabe der vom Empfänger und einer Behörde vollzogenen Jahres
beſcheinigung.

noch nicht trauen kann, ſo ſind doch e Rückfälle in den Winter
bei dem höheren Stande der Sonne kaum noch zu fürchten. Auch der
Weidmann erfreut ſich der erwachenden Natur, es zieht ihn hinaus in
Wald und Flur, auch wenn es noch nichts zu jagen gibt. Er darf da
ſo r erſchauen, was ihn als Heger mit Luſt erfüllt und ihnKnftige agdfreude erhoffen läßt. Das werdende neue Leben, das ſich jetzt
vorbereitet, muß ihm Veranlaſſung bieten, ſchützend a alle Störungen
zu paſſen, die jeglichem Wilde und deſſen Brut dro en.

Das Rehwild findet an den kräftig entwickelten Saaten und den
überall ſprießenden Gräſern reiche Aſung. Die Böcke haben fertig ge
S und beginnen Ende des Monats mit dem Fegen. Die hoch

eſchlagenen Ricken machen ſich in farnreichen Hölzern vertraut, wo
ſie ſpäter zu ſetzen gedenken.Für die Faſanenzucht iſt der April eine hochwichtige Zeit.
Bekanntlich laßt ſich der Beſtand an Wildfaſanen gewöhnlich nur im
Anſchluß an zahme Faſanerien lohnend erhalten. Wildfaſanengelege
ſind aufzuſuchen und dieſen am beſten täglich ein Ei zu entnehmen. Die
geſammelten Eier ſind dann Puten oder Haushühnern zum Ausbrüten
unterzulegen. Je mehr geſammelte oder zugekaufte Eier im April in
S harre e werden, deſto größer wird im Spätherbſt der

bſchuß an Hähnen ſein.e hühner, deren r Gelege Ende des Monats auszukom
men pflegen, ſind in gleicher Weiſe zu ſchützen

En ten brüten und ſind beſonders vor Kanbesgen zu ſchützen.
Der Fuchs hat Junge, man vernichtet jeht die ganzen Gehecke

am beſten durch Ausgraben mit guten Hunden. Beſondere Aufmerk
ſamkeit hat man jetzt jeglichem Raubwilde, beſonders den wildern
den Hunden und Katzen zuzuwenden, da ſie unermeßlichen Schaden
anzurichten vermögen. Namentlich die a ſind ſehr ge
fährdet, doch auch für die Bodenbrüter ilden ſie eine ſtete Gefahr.
Deshalb gilt es, ſie vernichten mit allen Mitteln.

Tageskalender
Freitag, 26. März.

Freiwillige Feuerwehr: 2. PionierKompanie Ubung am Gerätehaus.e Hausball. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Pietro, der
orſar; Aus eigener Kraft. Union Theater: Jn Neuyork iſt was

los; Der Regattafürſt.
Sonnabend, 27. März. Je eReichsbanner „Schwaxz Rot Gold“: Freiligrath eier in derntenderg GHV.: Vergnügen in der „Guten Quelle“.

Wetterwarte
V. W. am 27. 3. (Sonnabend): Etwas wärmer, wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe ſonnig, etwas Regen. 28, 3. (Sonntag) Etwas wärmer,ſtarke Vewbllung bisweilen aber lachender Sonnenſchein, zeit
weiſe mäßiger Regen.

Eine Gasfernverſorgung für Ammendorf?
s Ammendorf, 26. März. Jn abſehbarer Zeit wird damit zu

rechnen ſein, daß auch die Gasverſorgung der Gemeinde Ammen
dorf, wie es bereits mit der Waſſerverſorgung der Fall iſt, durch
die Gas und Waſſerwerke der Stadt Halle geſchieht. Die jetzige
Pächterin des Gemeindegaswerkes in Ammendorf, die Thüringer
Gasgeſellſchaft, ſieht ſich nämlich gezwungen, umfangreiche
bauliche Veränderungen vorzunehmen, deren Koſten zu dem
verhältnismäßig doch nicht allzu ſtarken Gasverbrauch in einem un
günſtigen Verhältnis ſtehen. Infolgedeſſen ſind mit Zuſtimmung der
Ammendorfer Gemeindevertretung ſchon ſeit einiger Zeit Ver
handlungen angeknüpft worden mit der Stadt Halle wegen der
Lieferung von fertigem Leuchtgas aus den ſtädtiſchen Gas und
Waſſerwerken. Geplant iſt in dieſem Zuſammenhang der Ba u
einer Gasfernrohrleitung von 9 Kilometer Länge
von den Pulverweiden nach dem Ammendorfer Gaswerk. Die Ver

Johannes Brahms: Ein deutſches Requiem
Gewandhaus konzert in Leipzig

Leitung Karl Straube; Geſang: Hans Joachim Moſer, Lotte Leonard.

Am deutſchen Requiem wird am eheſten klar, daß die Emp
findungswelt von Brahms keinen großen Umkreis beſißt. Jm Grunde
iſt Brahms weder aufbegehrend noch heroiſch, ſondern verſonnen und
ſtill, träumeriſch und immerfort vom Tode umſponnen. Auch die
e Freudenchöre haben einen elegiſchen Unterton, als ob
zrahms den göttlichen Verheißungen kein rechtes Zutrauen ſchenken

könnte. Der Grundcharakter des Werkes iſt Troſt; über Welt, Leben
und Jenſeits Dennoch hat er nichts Predigerhaftes an ſich, weil er
nicht aus der Abſicht, zu überzeugen, entſprang, ſondern dem Drange,

ſelbſt zu tröſten über die unerbittlichen Drohungen des leiblichen
odes. Und ſo ſtrahlt das Requiem einen warmen Glanz beſeligender

Milde, Güte und Ruhe aus wie ein goldener Herbſttag mit blutigem
Laub und herbem Geruch und leuchtenden Früchten. 7Karl Straube hielt den Chor feſt in ber Hand, er durchblutete
das Werk in jedem Ton und ziſelierte ſein feines Geäder. Das
Orcheſter blieb darunter gröber und härter; als ob Straube ſich
nie bei ihm energiſcher durchzugreifen. Hans Joachim Moſers

griton iſt für Brahms weder technrſch noch geiſtig zureichend. Die
Pomn Töne erſchienen gequält und gepreßt. Die geheimnisvolle

rophetie, die von der Verwandlung des Leibes ſpricht, war trocken
und kalt und unglaubhaft. Um ſo herrlicher ſang Lotte Leonard.
Jhre Stimme ſtand und ſchwebte in wunderſamer Weichheit über
Orcheſter und Chor, linde wie ein freundliches Geſtirn.

Rudolf Donath.
e

Der Bevölkerungszuwachs im Regierungs-
bezirk Merſeburg von 1910 bis 1925
Jn der nachſtehenden Zuſammenſtellung ſind die Zahlen der

Volkszählung vom 16. Juni 1925 angegeben und die entſprechenden
Zahlen der letzten Volkszählung vor dem Kriege, am 1. Dezember
1910, in Klammern beigefügt.

Die Provinz Sachſen hat 402 219 (364 933) Wohnhäuſer, 870 301
(724 834) Haushaltungen, 8282257 (3 089 275) Einwohner, und zwar
1584 157 (1519 256) männliche und 1698 100 (1570 019) weibliche
Einwohner. Der Zuwachs beträgt rund bei den Wohnhäuſern
10 Prozent, bei den Haushaltungen 29 Prozent, bei den Einwohnern
6 e und zwar bei den männlichen 4 Prozent, bei den weib
lichen Einwohnern 8 Prozent.
Der Regierungsbezirk e hat 175 669 (155 854) Wohn

häuſer, 369 173 (301 198) Haushaltungen, 1 416 207 (1 309 510) Ein
wohner, und zwar 690 714 (646 548) männliche und 725 493 (662 962)
weibliche Einwohner. Der Zuwachs beträgt rund bei den Wohn
häuſern 18 Prozent, bei den Haushaltungen 20 Prozent, bei den
Einwohnern S Prozent, und zwar bei den männlichen 7 Prozent und
bei n weiblichen 10 Prozenk.

Die einzelnen Kreiſe haben
Einwohner männliche weibliche

Bitterfeld 95 527 (76 548) 48 251 (88 073) 47 276 (88 475
Delitzſch 82 069 (76 398) 39 917 (87 897) 12 152 (39001
Eckartsberga 42 588 (40 720) 20 700 (20 279 21 883 (20 441
Eisleben, Stadt 23 587 (24 629) 11461 (12 108) 12 126 (12 521
Halle, Stadt 192 447 (180 849) 91 763 (87 321) 100 684 (93 522
Liebenwerda 71975 (66 915) 36 857 (33 409) 38 118 (83 506
Mansfeld. Gebirgskr. 61 798 (641 490) 30 142 (32 201) 31 656 32 289
Mansfelder Seekreis 82 268 (82 253 40 354 (40 930) 41914 (41328
Merſeburg, Stadt 25 264 00 000 12 552 00 000 12712 00 900
Merſeburg, Land 81383 (91918) 41862 45 652) 42521 286)
Naumburg, Stadt 29 101 60 000. 13 540 00 000 15561 00 000
Naumburg, Land ſ6 747 (4117240) 7850 (20 307) 8897 (21 417
Querfurt 70 957 (60 734) 34 993 (30 35 964 (30 n
Saalkreis 88081 (81688) 43 490 (40 660) 44591 (41 028
Sangerhauſen 75 977 (73 116) 36 865 (35 969) 39112 (87 e
Schweinitz 40 099 (39 816) 19292 3315 20807 (20 485
Torgau 59 165 (59 399) 28 444 (30 102) 30721 (29297
n r Stadt 36 582 (33 581) 17579 (16 615) 19008 (16 266
Weißenfels Land 84 110 76 229) 41 804 (87 581) 42 306 (38 648
Wittenberg, Stadt 23 349 00 000 11073 00000 12 276 00 000
Wittenberg, Land 54255 (69579) 26 268 (34 870) 27 992 35 209)
za Stadt 34 279. (32 093) 16 442 (15 v 17837 17 108)

eiß, Land 88 604 (85 842) 19 220 (18 096) 19 884 (17 747)

w n n

handlungen ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt; doch iſt wohl an
zunehmen, daß durch entſprechende UÜbereinkommen die Gasverſorgung
Ammendorfs in Zukunft durch die Stadt Halle ſichergeſtellt wird.

8 Ammendorf, 26. März. Ein dreiſter n e Deren
wurde Mittwoch gegen *8 Uhr im Gaſthaus „Zum Burägſchlöß chen.
verübt. Während der Beſitzer mit ſeiner amilie im Gaſtzimmer ſaß,
drang ein Dieb in das oben e Wohnzimmer und ſtahl aus dem
Schrank die Erſparniſſe der Tochter, mehrere hundert Mark. Leider
gelang es noch nicht, den Dieb zu faſſen.

s Neumark, 26. März. Unterhaltungsabend der Schule. Am
Sonnabend veranſtaltete die Schule wiederum einen Unterhaltungs
abend. Der erſte Teil war zumeiſt der Arbeit der Kleinſten ge
widmet. Sie eroberten C durch Gedichte, Geſang, Spiel und
Turnen, letzteres recht lebendig von einer älteren chülerin geleitet,bald alle d Jm Geſang der größeren Klaſſen gefielen die
ln Lieder einer Klaſſe. Die Mädchen zeigten in mehreren Ab
leilungen körperbildende Ubungen, und legten mit der harten Arbeit
nach Niels Bukh und recht ſchönen fließenden Übungen Zeugnis ab
von ihrer guten Durchſchulung. Munter und gut in Haltung wären
auch die Ubungen an Barren und Pferd, die von flotten Sprüngen
der Knaben abgelöſt wurden. Beſonders anſprechend waren die Tänze
der Mädchen. Alles lebte hier in Freude. Wieweit ſich die Be
wegungsfreude ſteigern kann, zeigte am Schluß Frl. Köſſer in einigen
Tänzen, von denen der feurige ſpaniſche Tanz beſonders anſprach.
Außerſt angenehmen Eindruck ſinerlteben die Bühnenbilder, hervor

erufen durch eine neuzeitliche Stilbühne. Alles in allem: ein ſchöner
bend, den Lehrerarbeit und Schülerfleiß der großen Schulgemeinde

bereitet haben.
S Dehlitz (Saale), 26. März. Für langjährige und treue Dienſt

zeit wuxden kürzlich von der Landwirtſchaftskammer Halle An
geſtellten, Arbeitern und Arbeiterinnen Anerkennungen und Diplome
überreicht. Auch vom hieſigen Rittergute wurden mehrere Angeſtellte,Arbeiter und Arbeiterinnen ausgezeichnet. Der ehemalige Hoſmeiſter

K. Heft und Frau wegen 50jähriger, Hofmeiſter E. Bin ger und
rau wegen 30jähriger, Schaſfmeiſter K. Engel wegen 40jähriger,

J. Hempel und Frau Fauſt wegen 0jähriger, K. Lemnitz und
Frau, Frau R. raul und Frau A. Scheffler wegen je 30-
hrigen- n Buhmann und Frau, A. Roſche und Frau, M.hrakla und Frau, A. Spiegel und Frau und A. S ilking
wegen je 20jähriger Dienſtzeit.

8 Schladebach, 25. März. Jm hieſigen Dorfe herrſcht ſchon ſeitJanuar Scharlach. Ein Mddchen von 18 Jahren iſt bereits Anfang

Februar dieſer bösartigen Krankheit zum Opfer gefallen. Auch die
Schule iſt ſeit dem 15. Februar e ſen, da faſt alle Kinder kranf
daniederliegen. Es beſteht auch noch keine Ausſicht, daß der Unter
richt bald wieder aufgenommen werden kann. Es gibt wohl nur
wenige Häuſer im Ort, in denen nicht die Krankheit aufgetreten
iſt. Neuerdings ſind auch Fälle von VDiphtherie vorgekommen.

S Zöſchen, 26. März. Ein einträgliches Geſchäft ſcheint ſich diehieſige ren A. beigelegt zu haben. Außerhalb des Ortes
wohnend, hat ſie ſtets beſondere Vorliebe für die Feldfrüchte, die
andere beſtellen und ſelbſtverſtändlich auch ernten wollen. Einem
hieſigen Gärtnereibeſitzer, der lange Zeit wegen eines Leidens außer
halb zur Kur weilte, verſchwand des öfteren aus ſeiner Baumſchule
Roſenkohl. Wenn er glaubte, ſeine beſondere Freude an ſeiner Arbeit
zu haben, ſo mußte er wahrnehmen, daß nicht er allein Jntereſſe daran
hatte. Der r Roſenkohl von den Stengeln verſchwand, nahm
ſeinen Weg nach Merſeburg, wo er von der Diebin in den Grün
warengeſchäften abgeſetzt wurde. Die Landjägerei hatte ebenfalls einIntereſſe an der Feſtllellung des Diebes und nahm ſich ſeiner an.

Jhren eifrigen Bemühungen gelang es, die Angelegenheit, wobei noch
mehrere Straftaten aufgedeckt wurden, zu klären.
S Zweimen, 26. März. Der Landwirt St. konnte bisher n v ch
immer nicht gefunden werden. Da man annimmt, daß er in
den Fluten der Luppe ſeinen Tod geſucht hat, ſo bleibt es abzu
warten, bis das langſam zurückgehende Hochwaſſer verſchwunden iſt.

Kreis Querfurt
Streit um das Ouellgebiet der Geiſel.

Mücheln, 26. März. Am Donnerstag fand im Rathausſaal
eine Beſprechung ſtatt zwiſchen der Stadt Mücheln und den Ver
tretern von St. Ulrich, St. Micheln, Gutsbezirk Zöbigker, der An
haltiſchen Kohlenwerke und der 16 Müller des Geiſeltales. Zugrunde
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lag ein Antrag der Stadt an den Bezirksausſchuß auf Verleihung
des Rechtes, dauexrnd in unbegrenztem Maße Waſſer aus den
unterirdiſchen Quellen ar das weſentlich erweiterte re
Waſſerwerk zu entnehmen. Hierin ſahen die angegebenen Gemeinden
uſw. eine Schmälerung ihrer Rechte ekern als ſie behaupten,
daß die 12-Apoſtel und die Vaſelanei. in St. Micheln als die
St. uelle an der Floreismühle und die Brunnen durch
die vermehrte Förderung des i ehe das ſich nicht
weit von den erwähnten Quellen befindet, ſtark in r
gezogen würden. Die Me Dngen die die Gegner vorlegten, wurden
als nicht endgültig maßgeben ücheln beſtritt ebenſo
Saegeg, wie die Gegenſeite das Gegenteil behauptet, daß das
Waſſerbecken, aus dem das ſtädtiſche Werk geſpeiſt wird, in irgend
einem Zuſammenhang mit den anderen Quellen und Brunnen t
Verwalkungsgerichtsdirektor Dr. Knoll, der die Verhandlungen ührte,

te vermittelnd und ausgleichend zu wirken, was nach einer
i in der Quellen und des Werkes gelang. Jn e auf die

uelle an der Floreismühle kam eine T a chen Stadt undGemeinde St. Micheln zuſtande. Auch die We tiſchen Kohlenwerke

konnten ihren Einſpruch e als die Stadt von ihrer Forde
run R nbegrenzte Entnahme von Waſſer abging und ſich mit
8500 ubikmeter Ja n (gegen, jetzt 220 000 Kubikmeter)
r geben will. Dagegen hielten u. a. die Mühlenbeſitzer und

ie Gemeinde St. Micheln ihre Einſprüche aufrecht. Sie befürchten
eine noch ſtärkere Schmälerung der Betriebs und der Trink- und
Wirtſchaftswäſſer, als bereits etzt durch das ſtädtiſche Waſſerwerkeingetreten t Die Angelebenten wird nun den t r
Merſeburg beſchäftigen, und es exſcheint zweifelhaft, ob die vom Ver
handlungsführer ausgeſprochene Hoffnung, die beiden Seiten
nach nochmaliger Prüfung zu einer Einigung kommen, ſich erfüllt.

Gerichksverhandlungen
Schwurgericht Halle

Ein Meineidsprozeß.
Am Donnerstag, dem 25. März 1926, wurde vor den Geſchworenen
der Fall des Kauſmanns Gerhard L. D. aus Bitterfeld aufgeroltt. Vorläuſig ſchwebt allerdings noch das weſentlich inter
Achter Verfahren wegen Konkursvergehens, das von dem jetzigen
Meineidsverfahren abgetrennt iſt. Deswegen wurden auch in dem
eſtrigen Termin die etwas anrüchigen, dafür aber deſto großzügigereneſchäfte des D. nicht erörtert. Zur Anklage ſtand legt ein im

Konkursverfahren vor dem Amtsgericht Bitterfeld am 19. Februar
1925 l Offenbarungseid, von dem die Anklage behauptet, daß
er wiſſentlich falſch geſchworen ſei.
Den Vorſitz im Gericht führt Landgerichtsdirektor Dr. Kranz,

die Anklagebehörde iſt vertreten der Staatsanwalt Beeſecke und die
Verteidigung hat Rechtsanwalt Dr. Fackenheim übernommen

Der Angeklagte, der 1895 als Sohn eines Eiſenbahn Ober
t in Stettin geboren iſt, kam 1920 aus Beuthen Wſchleſien), wo er eine Eiſen Großhandlung hatte, nach Bitterfeld und
nickte hier die Firma Gerhard L. VDohme, Eiſenbahn und Jn

uſtriebedarf. Um ſich von ſeinen Lieferanten unabhängig zu machen,richtete er 1921/22 eine Schraubenfabrik ein. Das Weſchoft ſoll nach

den Angaben des Angeklagten r flott gegangen ſein.
Anfangs 1924 traf D. auf dem re Bitterfeld einen alten

Bekannten wieder. Es war dies der Fabrikdirektor Kunze, welcher
in Se bei Erfurt eine Fabrik verwaltete, die Teppichkehr
a hinen herſtellte. Da jene Fabrik ſchlecht ging, und Kunze auch
derſelben Loge angehörte wie der Angeklagte, ſo kam de e die
Jdee, er könne hier ſein Geſchäft ausbreiten. Er pachtete die Fabrik
räume in Hochheim. Kunze wurde dort Direktor, der Angeklagte
nannte die Firma Teppichkehrexr-Compagnie“ mit demSitz in Bitterfeld unb einer Filiale in Erfurt. Die Geſchäftsleitung
lag in beDas Geſchäft rentierte ſich durchaus nicht. Am 17. November
1924 wurde Konkurs über das Vermögen des Angeklagten eröffnet
mit großer UÜberſchuldung, zu der auch die Kreisſparkaſſe Bitterfeld
erhebliche Forderungen von 400 000 RM. geltend gemacht hat. Jn
dem Konkursverfahren wurde der Gemeinſchuldner von dem Kon
kursverwalter (das war ſein ehemaliger Direktor Kunze) zum Offen
barungseid geladen. Den Eid i der Angeklagte am 19. Februar
1925 vor dem Amtsgericht Bitterfeld.

Die eine iſt diejenige, die der Gerichtsvollzieher in kern
aufgeſtellt hat, die andere i die des Angeklagten über z rival
ver mögen. a enthalten ſind in allen beiden ein chineſiſches Tiſch
chen mit einer Bron efigur, 2 Hunde und 2 Mäntel. Der Angeklagte,
der ſich erſt auf ſeinen r r und Gedächtnis
chwäche beruft, entſchuldigt ſich damit, daß er angenommen habe, ſeineufſtellung nur ein Jn atz zu der des Gerichtsvollziehers. So
wohl der als Zeuge vernommene ne eriden Lotze, Bitterfeld,
der den Eid abgenommen hat, als auch der Konkursverwalter Kunze
ſagen aber aus, daß der Angeklagte wiederholt darauf aufmerkſam
emacht worden ſei, u er ſein ganzes Vermögen, Geſchäfts ſowieen anzugeben habe. Er ſei auch auf die Folgen eines
eineides hingewieſen worden.
Den Tiſch will der Angeklagte ſeiner Frau geſchenkt haben. Doch

wußte dieſe in der n wer an nichts davon.
Jn der jetzigen Hauptverhandlung gibt ſie die Möglichkeit eines

Geſchenkes oder einer anderen Eigentumsübertragung zu. Die An
klage betreffend dex Hunde Zu allen gelaſſen werden, da dieſe tate ſchon im Verzeichnis des Konkursverfahrens enthalten ſind.

ie Ausrede des Angeklagten, er habe die Mäntel ſeiner Schwieger
mutter für ihren Sohn, einen Studenten, gegeben wurde durch die
Beweisaufnahme widerlegt. Außerdem ſind auch die Mäntel noch
nach dem Konkurſe in ſeinem Gewahrſam geweſen, und teils vom
Gerichtsvollzieher verſteigert, teils von der Kriminalpolizei bei ihm
eng t worden. Daher hielt der Staatsanwalt die Schuld des
wiſſentlichen Meineides für erwieſen und beantragte 1 Jahr Zucht
haus e en Ehrverluſt und dauernde Eidesunfähigkeit.

Der erte i beantragte Freiſprechung, notfalls ſtellte er neue
Beweisanträge. Dieſem wurde nach längerer Beratung vom Gerichte
ſigttgegeben und die Verhandlung bis Montag, den 29. März, vor
miktägs 832 Uhr, ausgeſetzt. Der ärztliche Sachverſtändige hatte den
Angeklägten für voll zurechnungsfähig exklärt, und ſeine Gedächtnis
ſchwäche, auf die er ſich berief, als nicht beſonders gravierend hin
geſtellt.

Amtsgericht Weißenfels.

Der Dienſtknecht O. z aus Großcorbetha hatte beim
Pflügen des Ackers einen halben Meter breites Stück Land vom Feld
weg weggepflügt. Dabei hatte er die Wurzeln einiger Kirſchbäume
perletzt und freigelegt. Dem Flurhüter hatte er geantwortet: „Das
hat mein Chef befohlen!“ Vor dem Gericht wurde das von ihm und

von ſeinem Herrn beſtritten, W etwas befohlen worden wäre.
Sie wurden zu 50 M. und 20 M. Geldſtrafe koſtenpflichtig ver
urteilt. Die Jugendlichen R. und K. hatten dem Kaufmann L.,
b aus Großcorbetha, eine Radioanlage ne

t mitatte einen Radioapparat gekauft. Aus Gefaälligkeit ſtellte
ilfe des Eletrolehrlings K. den Apparat auf. Sie geben L. die An
ſung, die Einrichtung bei der r Jn Erledigunſeiner Geſchäfte verſäumt L. die Anmeldung, da auch der Apparat no

nicht fünktiönierte. Nach 8 Tagen bricht ein Brand aus. Am nächſten
Tage wird der Apparat beſchlagnahmt. Das Gericht verurteilt die
a R. und K. wegen UÜbertretung des Radio

e

K.

we a

etze s zu einer Geldſtrafe von je 10 M. L. wurde zu einerdſtrafe von 50 M. und Veſchlegnalme der Apparate verurteilt.

Aus Nieder-Eichſtedt iſt der landwirtſchaftliche Arbeiter
Gl. wegen verſuchter Notzucht angeklagt. Ein Bauern

burſche trat mit langen, gewichtigen Schritten zum Zeugentiſch und
erzählte. Jn einer Winternacht ruft mein 16jähriger tſcher umSir Jch ſpringe ſchnell aus dem Bett und bekleide mich notdürftig.

ls ich in ſeine Stube komme, ſagt er mir, daß ihm einer den Mund
ugehalten und die Bettdecke über den Kopf gezogen habe. Als er um
ilfe n hat, iſt der Mann wieder geflohen. Wir haben da

ſofort die grur verfolgt mit dem Landjäger. Sie führte zur Wohnung des Gl. Seine Stiefel zeigten noch Schneereſte und e paßten
guch genau auf die Schneeſpur. Der Angeklagte wurde wegen ver
r Notzucht freigeſprochen und wegen Hausfriedensbruchs zu

M. Geldſtrafe verurteilt.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Sonnabend, 735 Uhr: Samſon und Dalila.
Sonntag, 724 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.

Leipzig: Altes Theater.
Sonnabend, 8 Uhr- Der fröhliche Weinberg.
Sonntag, 3 Uhr: Die Zeit wird kommen.

More dem Eidestermin ſpielten 2 Vermögensaufſtellungen eine

Rolle.

Mannſchaft wie „Freital“ Dresden daz

Vorlagen für die Verbandsausſchußſitzung
des Zweckverbandes Leuna am Montag, den 29. März

Punkt 1:
Umlegung und Ausbau der alten Merſeburger Straße in Leung.

Die Umlegung und der Ausbau der alten Merſeburger Straßein Leung läßt ſich nicht mehr weiter aufſchieben. Jm Laufe der letzten

Jahre wurden weſentliche Vorarbeiten ſchon dadurch gemacht, daß
vereinzelt Gebäude beſeitigt und dafür Erſatz geſchaffen
und Grunderwerb getätigt wurde. Es wurde ferner die Hoch-
ſpannungsleitung der Landkraftwerke Kulkwitz mit ihren un
eheuren Gittermaſten umgelegt und die Umformerſtation verſetzt.Krbbet ſchon wurden und gegenwärtig werden nach Herſtellung einer

ausgedehnten Stützmauer umfangreiche Erdbewegungen vorgenommen
ca. 15000 Kubikmeter Maſſen werden e bewegt. Dur
alle dieſe Arbeiten iſt der Zuſtand der Merſeburger Straße derart
verändert, daß eine Sang in dieſem Jahre lucht werden muß.

Dazu kommt, daß die Belaſtung der Merſeburger
Uberlandbahn, durch den Perſonenverkehr zwiſchen Merſeburg
und Röſſen einen Umfang angenommen hat, der bei einem Verkehr
in Abſtänden von 40 Minuten das äußerſte Maß erreicht hat. Eine
Abhilfe muß durch

Einführung des 20-Minuten Verkehrs
geſucht werden. Ein ſolcher iſt jedoch nur möglich, wenn durch denStraßenausbau die ne für eine r n und
damit für eine entſprechende Ausweichmöglichkeit geſchaffen ſind.

Die Umlegung und der Ausbau der alten Merſeburger Straßebeanſpruchen Wibſtrerſtandlich bei den zu überwindenden beſonderen

Schwierigkeiten erhebliche Mittel. Die Straße hat eine Breite
von 26 Meter, ſie bekommt zwei Fahrdämme, in der Mitte
einen Grünſtreifen, in dem die Kberlandbahn zweigleiſig fahren
kann, außerdem ſind entſprechend breite Fußgangerſteige e
Als Fahrdammbefeſtigung wird ein erſtklaſſiges Naturſtein- Kleinpflaſter auf entſprechender in Vorſchlag ebracht. Es iſt
mit Rückſicht auf die erheblichen Koſten nicht möglich, beide Fahr
dämme in einem Jahre dent gren Vorgeſchlagen wird darum,
nur die ſüdliche Straßenhälfte, alſo einen Bürgerſteig, einen Fahr
damm und den Grünſtreifen für die Mübag auszubauen. Jn die
Straße iſt vor dem Ausbau die Kanaliſation zu verlegen; ferner iſt
die Waſſerhauptverſorgungsleitung der Stadt Merſeburg, die vom
Waſſerwerk Merſeburg durch Leunag nach Merſeburg führt, aufzu
nehmen und neu zu verlegen.

Verbunden mit dieſer Arbeit iſt der Ausbau der Straße 81,
derjenigen Straße die die Neueinführung der Spergauer Straße in
die Merſeburger Straße darſtellt.

Die Bauzone erſtreckt ſich auf rund einen Kilometer in der Länge.
Punkt 2:

Hausbau Werner /Gutjahr in Lenna.
uſammenhange mit dieſem Ausbau der alten Merſe
teht der Hausneubau Werner /Gutjahr. Wenn auch

ohnhaus Werner Gutjahr trotz des Neubaues der

Jm engen
burger a
das eigentli
Straße zunächſt noch einige Jahre, in Anbetracht der Wohnungsnot,
tehen bleiben kann, p. müſſen doch der gang Hofraum und
ämtliche Nebengebäude des Anweſens beſeitigt werden.

ach einem vorliegenden, vom r reren be genehmigten Ver
trage muß durch den Zweckverband vor Abbruch der Nebenbauten der
Neubau Werner /Gutjahr ausgeführt werden.

Turnen Spiel Sport
Sportwerbeabend

des Sportvereins von 1899 e. V.
Leibesübung iſt Pflicht! Es vergeht keine Woche, beinahe kein

Tag, an dem nicht aus den Reihen der Leibesübung treibenden
Vereine, von ſeiten der Preſſe und in jüngſter Zeit erfreulicher
weiſe auch von ſeiten der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden
dieſer Ruf in die Offentlichkeit hineinſchallt. Wie wenig er aber,
beſonders in den mittelgroßen Städten, Widerhall gefunden, be
wies der Beſuch des geſtrigen Abends. Man redet in allen politiſchen
Lagern von der körperlichen Ertüchtigung des deutſchen Volkes
durch die Leibesübung, die an Stelle der Wehrpflicht treten ſoll,
aber man läßt in der Praxis den Leibesübung treibenden Vereinen
noch immer nicht die Unterſtützung zukommen, die ſie verdienen.
Noch mehr bedauerlich freilich iſt es, feſtſtellen zu müſſen, daß auch
in den Reihen der Vereine ſelbſt müde Mitglieder ſind, die glauben,
ihre Pflicht erfüllt zu haben, wenn ſie auf ihrem Spezialgebiet
gewiſſe Leiſtungen erzielen, an den öffentlichen Werbeabenden aber
keinen Anteil nehmen. Der Werbeabend des Sportvereins von
1899, der geſtern abend in der Turnhalle der Wilhelmſtraße ver
anſtaltet wurde, hat hierfür den Beweis erbracht. Es wäre zu
begrüßen geweſen, wenn vor allem auch die Jugend, der beſonders
der geſtrige Abend galt, ſtärker die Gelegenheit wahrgenommen
hätte, aus berufenem Munde ſich ſagen zu laſſen, was es heißt,
einen geſunden Körper ſich zu erringen und zu erhalten.

Nach einer kurzen Begrüßung durch Herrn Schlegel vom
Sportverein hielt der bekannte VMBV.Sportlehrer F. Hoffmann,
Leipzig, einen äußerſt inſtruktiven Vortrag über den allgemeinen
Wert der körperlichen Durchbildung. Nach einem kurzen geſchicht
lichen Uberblick entwickelte er ein Bild von dem gegenwärtigen
Aufſchwung der Leibesübungen. Die Erkenntnis, daß der Körper
durch die ſitzende Arbeitsweiſe in allen ſeinen Teilen erheblichen
Hemmungen in ſeiner Entwicklung ausgeſetzt iſt, hat bewirkt, durch
ein ſyſtemvolles Training dieſen Schäden der körperlichen Aus
bildung entgegenzuarbeiten. Aus dieſer oberſten Zielſetzung ſchon
geht hervor, daß es nicht bei der Leibesübung auf die Erzielung
einer körperlichen Höchſtleiſtung ankommt, ſondern vielmehr auf
eine allſeitige Körperausbildung. Wo eine Höchſtleiſtung erreicht
werden ſoll, kann es ſich nicht um die Aufſtellung eines Rekordes
handeln, ſondern nur um eine individuelle Höchſt
le iſt un g. Jm Vordergrund dieſer allgemeinen Körperausbildung
muß naturgemäß die Jugend ſtehen. Sie darf nicht ebenſo ver
kümmern, wie viele unſerer Volksbrüder es heute durch eine ein
ſeitige Arbeitsweiſe ſind. Deshalb gilt auch in den Vereinen ein
großer Teil der Arbeit der Heranbildung der Jugend, ſie dahin
zu erziehen, daß Leibesübung zu treiben für ſie eine Selbſtver
ſtändlichkeit wird.

Nach dieſem mit Beifall aufgenommenen Vortrag zeigten die
Knaben, Damen und Herren des Vereins an praktiſchen Vor
führungen, wie ſie durch gymnaſtiſche Übungen ihren Körper durch
bilden. An der Reichhaltigkeit der Übungen und ihrer glatten
Durchführung war die angeſtrengte üÜbungstätigkeit in den
Trainingsſtunden zu erkennen. Sportlehrer Hoffmann ver
anſchaulichte dann noch mit einer Gruppe die einfachſten Übungen
zur körperlichen Durchbildung, die ein jeder ohne großes Training
ſofort in Angriff nehmen kann. Im darauffolgenden zweiten
Teile des Abends wurde ein Leichtathletikfilm, zuſammengeſtellt von
der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen, und der Film vom
Fußballkampf Berlin Budapeſt vorgeführt.

Handball

PSV. Merſeburg
Am Sonntag 28. März 1926, iſt die I. Handballmannſchaft desPSV. bei dem Tportwerein 1921 Leipzig zu Gaſt. Sie r egen

die I. Mannſchaft e Vereins, welcher Meiſter von 4
weſtſachſen iſt ein n aus.

ir ſind auf das Reſultat dieſes Spieles geſpannt, gehört doch
dieſe Mannſchaft zu den ſpielſtärkſten von Sachſen. Es gehörte eine

u, ſie an einer weiteren Be

ord

abgeſchloſſen werden muWe

Punkt 8: Vertragsabſchluß mit der Stadt Merſeburg über die
Umlegung der Waſſerhauptverſorgungsleitung

in der Straßenneubauzone in Leunga.
Gleichfalls im engſten Zuſammenhange mit dem Ausbau der

Merſebuxger Straße ſteht ein Vertrag, der mit der Stadt Merſeburg
über die n und

erhauptverſorgungsleitung der Stadt Merſeburg. Jn einer Vor
beſprechung zwiſchen Bürgermeiſter Dr. Moſebach und Waſſer
werksdirektor Dobbert auf der einen Seite und dem Vorſitzenden
des r Cornely, und dem Amtsbaumeiſter Jahn
auf der anderen Seite wurde ein Vertragsentwurf getätigt. Es ſeihervorgehoben, daß dieſer Berteageentwari ſeitens der Vertreter der
Stadt erfeburg in einer ſehr entgegenkommenden, freundnachbar-

lichen Weiſe vertreten wurde und daß er den beiderſeitigen Jntereſſen
außerordentlich dienlich iſt. Er ſieht die Aufnahme des geſamten
Rohrſtranges und deſſen Neuperlegung innerhalb der Bauzone vorund teilt die Koſten We zur Hälfte. Sowen das alte Rohrnetz einer

beſtimmten Druckprobe nicht ſtandhält, wird es durch neues Rohr
erſetzt. Als Schiedsrichter über Streitigkeiten, die aber wohl für ause loſſen gelten dürfen, iſt der Herr Landeshauptmann für
ie Provinz Sachſen gebeten.

Punkt 4:
Erwerb von Straßengelände.

Ebenfalls im Zuſammenhange mit dem Straßenneubau in Leuna
teht noch der Grunderwerb von den beiden Straßenanliegern in der
ötzſchener Straße Roos und Heieck, um durch dieſen Erwerb die

Einmündung der Kötzſchener Straße in die Merſeburger Straße zu
verbeſſern.

Punkt 5:
Verbeſſerung des Fußweges Cröllwitz Kirchfährendorf.

Die Verbindung zwiſchen Cröllwitz und Kirchfährendorf ſtellt derſog. Stefert. Ven dar. SiefertWeg genannt deswegen, weil
er von einem Tiefbauunternehmer Siefert hergeſtellt wurde, dem die,
allerdings in der vorgenommene, eſtigung ePatempflaſter) nicht ge an er Weg muß darum, um den be
rechtigten Anſprüchen der Tröllwitzer evölkerung zu genügen, in
einen beſſeren Zuſtand verſetzt werden. Gedacht iſt an einen Teer
ſchotterüberzug. Von der Verwendung eines
muß mit Rückſicht auf die verhältnismäßig hohen Koſten abgeſehen
werden.

Punkt 6:
Verfügung über die vorgeſchichtlichen Funde in Leung.

Die Erdarbeiten im Zuge der Merſeburger Straße in Leung
haben reiche Funde aus der Völkerwanderungszeit zutage gefördert.
Die Funde haben zum Teil auch einen materiellen Wert. Vom Vorſitzenden des Zweckverbandes Leuna wurden ſie bereits der Lan des
anſtalt für Vorgeſchichte in Halle zur Verfügung t
Es dreht ſich nunmehr um die Einſtellung, die der Zweckverband ſelbſt
im Hinblick auf den materiellen Wert der Funde einnehmen will.
Vorgeſchlagen wird, dieſe Funde et e er dem Provinzial
muſeum in Halle zu üherlaſſen gegen die Verpflichtung, Nach
bildungen für das künftige uſeum des Zweckverbandes
Leung zur Verfügung zu ſtellen.

teiligung um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft aus dem Sattel zu heben,
und zwar mit dem Reſultat 3:2 unterlag ſie in dieſem Spiel.erſeburg wird alles daranſetzen e um d dieſen ne
ehrenvoll l Wenn wir auch kaum auf einen Sieg hoffen,
ſo wiſſen wir doch, daß die Poliziſten eine äußerſt zähe ar.
mannſchaft ſind und alles daran ſetzen werden, um ſeine und die
Farben Merſeburgs würdig in der Großſtadt t zu vertvreten,
Dre der PSV. in ſeiner z. Z. ſtärkſten Beſetzung fährt. Uber das

rgebnis des Spieles werden wir an dieſer Skelle berichten.

9 Renntage in Halle

i Rennjghe 1972Der Sächſiſch Thüringiſche Renn Pferdezuchtverein hielt amDonnerstag e ſche Wenn liederverſammlüng ab Für das
Jahr 1925 wurden, wie im Vorjahre, wieder

9 Renntage
vorgeſehen, und zwar:

5. und 6. Juni,
3. und 4. Juli,
8., 11. und 15. Auguſt25. und 26. September.

Von dieſen Renntagen iſt der 15. Auguſt für den Anhalt- Deſſau
iſchen Reiterverein vorgeſehen, der bekanntlich alljährlich auf der Halli
chen Bahn ein Rennen abhält. Man kann die Hoffnung hegen,
aß die Rennen dieſes Jahres ſich mindeſtens in dem Rahmen des

Vorjahres halten werden, ſowohl was die Nennungen als auch die
Beſucherziffer anbetrifft. Geplant iſt, an den einzelnen Renntagen
auch ein

Rennen für kleinere Beſitzer
einzulegen; außerdem ſollen auch im Intereſſe der Förderung des Reit
nn Ehrenpreiſe für junge Reiter ausgeworfen werden. Es iſtekannt, daß die lndlichen Reitervereine über ein gutes Material

verfügen. Die kürzlich in Halle veranſtalteten Reit- und Fahrturniere
konnten nach Art der Beſchickung des Materials und des Beſuches
gls gelungen bezeichnet werden. Da der Verein der Förderung des
Reitergeiſtes dienen wilk, ſollen darum in dieſem Jahre erſtmalig

Reitpferde Rennen
als Rennen für e ausgeſchrieben werden, bei denen den
Angehörigen der n Reitervereine Gelegenheit gegeben iſt, im
Jagd Hürden oder Flachrennen ihr Material zu erproben.
Die Verſammlung wählte dann das Renndirektorium und den
übrigen Vorſtand wieder.

Die Deutſchen Kampfſpiele in Köln
Reichspräſident von Hindenburg Protektor.

Der e e hat ſich aus Anlaß eines Erſuchens am
Sonntag in Köln bei der gewaltigen Befreiungsfeier der Rheinlande
bereit erklärt, die Schutzherrſchaft über die zweiten Deutſchen Kampf
ſpiele zu übernehmen, die am 4. bis 11. Juli in Köln ſtattfinden.

e

Houben und Peltzer in Dortmund.
Das vom Dortmunder Sportklub v. 1908 am kommenden Sonn

tag in der Weſtfalenhalle veranſtaltete T. Dortmunder Hallenſportfeſt
verſpricht in ſportlicher Beziehung einen guten Verlauf. Beſonderes
Jntereſſe wird natürlich

dem erſten Fußballſpiel in der Halle
rilgrn der erſten Mannſchaft des Veranſtalters und des Berliner

eiſters Hertha-BSE. entgegengebracht. Mit dem Gelingen dieſer
Begegnung ſoll die Eignung und Bedeutung der Weſtfalenhalle auch
für raſenſportli e Weltbewerbe bewieſen werden.
Das Fußhballſpiel wird in recht gut beſetzten leichtathletiſchen Wett

kämpfen einen würdigen Rahmen erhalten. U. a. geht Hubert Houben
zum erſten Male nach ſeiner Amerikgreiſe

an den Start, auch die Teilnahme von Dr. PeltzerStettin iſt geſichert.
Das Feſt leitet ein
munder SC. 08 u

a

Semmering-Schachturnier
ZJn der n r 13. Runde hat Tartgkower durchxinen Sieg über Vajda, der im Mittelfeldſpiel in entſche benden Nach

teil geriet, die Führung wieder an ſich geriſſen. Sein geſährlichſter
Ribvale, en erlitt nach ſchwerem, wechſelvollem Kampf eine emp
d r iederlage durch Vidmar, der in einem Endſpiel mit

ame und zwei Springern den Gegner, der Dame, Turm und Frei
bauer hatte in eine Verluſtſtellung trieb, eine meiſterhaſte Leiſtung
Die Partie Spielmann-Reti führte nach kurzem, intereſſantem Spiel
zum Remis. Auch r konnte gegen Kmoch nur Remis ex
reichen. Tarraſch überſpielte Gilg vollſtändig und gewann im
Endſpiel, nachdem er im Mittelſpiel in Vorteil gekommen war.
RPoſſelli verlor gegen Grünfeld, Davidſon gegen Janowſki.
Treybal erreichte gegen Michel Gewinnſtellung, geſtattete aber ſeinemGegner ein Remis. Die Partie Yates hinein wurde in günſtiger
Stellung für Schwarz abgebrochen. Jetziger Stand Tarta-
kower 10, Spielmann 922, Aljechin und Nimzowitſch 9, Vidmar 82,
Reti und Tärraſch 722, Rubinſtein 7 (1), Grünfeld und Janowſki 62
Trehbal 6, Gilg und Vajda 528, Yates 5 (1), Davidſon und Michel 45

andballſpiel zwiſchen der J. Mannſchaft des Dort
Hagen 1905 ein.

Kmoch 828, Roſſelli
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Das Arbeitsgerichtsgeſetz Die Reſorm des Völkerbundes
ntwurf eines Arbeitsgerichtsgeſetzes iſt nunmehr vom Reichs ß rarbeitsminiſter dem Reichstage zugeleitet worden, nachdem Reichs Es iſt auffallend und bedauerlich, daß die deutſche Offentlichkeit Entſcheidungen muß alſo aufrecht erhalten bleiben, weil ſonſt der

regierung und Reichsrat dem Entwurf zugeſtimmt und der Reichs ſich bisher ſowenig mit der Frage der Reform der Völkerbundsſatzung Eintritt in den Völkerbund jeden Wert für Deutſchland verlieren
wirtſchaftsrat dazu Stellung genommen hat. Der Entwurf ſucht ein befaßt hat. Wir haben uns ſolange gegenſeitig die Köpfe eingeſchlagen würde. Daraus ergibt ſich die Folgerung, daß auch die Zahl der
n e löſen, e e nd ren und um der Frage willen, ob wir überhaupt in den Völkerbund eintreten Ratsſitze nicht beliebig vermehrt werden kann, weil ſonſt die Arbeits

e verhältnis beſtanden bis jetzt drei verſchiedene Jnſtanzen: die Gewerbe wer überraſchend aufgetauchten Problem gegenüberſtehen, ob und uns s derr Bes ung in übereinſtimpung wit der ralen e
gerichte, die Kaufmannsgerichte und die Schlichtungsausſchüſſe. Aber wie die in Genf aufgetauchten Schwierigkeiten durch eine Anderung gierung, die am Dienstag durch den Mund des Premierminiſters
durch dieſe Einrichtungen wurden bei weitem nicht alle Arbeitnehmer des Völkerbundsſtatnts behoben werden können. Das iſt um ſo be Jaldwin e et hat Sinſtimmiakeit die O mndiaze der Eur-
erfaßt, insbeſondere nicht die Landarbeiter, die Hausgehilfen, die dauerlicher, als Deutſchland ſicher ganz beſondere und weitgehende ſcheidungen des Rats ſein müſſe und daß ſtändige Sitze nur an Groß

Arbeiter und Angeſtellten öffentlicher Körperſchaften und alle anderen Forderungen und Wünſche in dieſer Richtung vorzubringen hat, über mächte vergeben werden dürfen.
weder techniſchen noch kaufmänniſchen Angeſtellten Außerdem bildeten die wir uns aber noch nicht im entfernteſten klar geworden ſind. Ein anderer wichtiger Plan iſt die Einteilung des Völkerbundes
dieſe Gerichts oder Schlichtungsbehörden nur die erſte IJnſtanz, in Jetzt heißt es nun, ſchleunigſt Stellung zu nehmen, um in der von in geographiſche Gruppen. Dieſe Jdee wird beſonders von dem
zweiter Jnſtanz gingen die ihrer Zuſtändigkeit unterliegenden Streitig- dem Völkerbundsrat für dieſen Zweck eingeſetzten Kommiſſion nicht tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Dr. Beneſch vertreten. Sie be

en e S e n völlig ins Hintertreffen zu geraten. Denn, ob wir uns nun offiziell, rührt ſich mit den Gedanken des früheren öſterreichiſchen Bundes
buches eingeſetzten e e de Ansarbeitung es inoffiziell oder überhaupt nicht an den Arbeiten dieſer Kommiſſion tanslers Dr. See di Einteilung des Wltervundes n
Entwurfes für ein Arbeitsgerichtsgeſetz. Die wechſelvollen Verhand beteiligen, ar jeden Fall werden dort Fragen aufgeworfen, die die S nen ch r Chefredarionr dine W
lungen über dieſen Gegenſtand kriſtalliſterten ſich ſchließlich in einem deutſchen Lebensintereſſen aufs ſtärkſte berühren und an denen wir Wickham Steed, hat ſich dafür ausgeſprochen, eine föderative Dezen
Regierungsentwurf vom 6. Juni 1923, der die Bildung von Arbeits nicht vorbeigehen können. An Kritik gegenüber dem Völkerbund hat traliſation des Völkerbundes einzuführen, ſo daß Staatengruppen mit
gerichten als ſelbſtändige Gerichte für den Bezirk eines Amtsgerichtes es in Deutſchland ſeit deſſen Beſtehen wahrlich nicht gefehlt, wenn verwandten Intereſſen örtliche Verſtändigungen vielleicht unler
porſah mit Landesarbeitsgerichten bei den Landgerichten als zweiter man nun aber die Frage ſtellt, was denn im einzelnen gebeſſert eigenen regionalen Räten herſtellen können. Auch der der franzöſiſchen
und dem Reichsarbeitsgericht beim Reichsgericht als oberſter Jnſtanz. werden ſoll, ſo erhält man meiſtens nur ein verlegenes Achſelzucken Regierung naheſtehende „Petit Pariſien“ fordert die Schaffung konti

Dieſer Entwurf verſank in den Fluten der Jnflation, die den Reichs als Antwort. nentaler Völkerbundsräte.finanzminiſter zu einem Veto gegen die Annahme des Entwurfes Daß der Völkerbund reformbedürftig iſt, dafür hat man jetzt Dieſer Gedanke iſt alſo bereits weit verbreitet und hat ſicher

zwang, weil dieſer einen Mehraufwand an Perſonal verurſachen würde. ſchei ſeite Verſtändni f ſei für ſi ſi iSeit die ſinengiellen Verhältniſſe des Reiches ſich wieder gebeſſert anſcheinend auch auf der Gegenſeite Verſtändnis. Gerade auf ſeiten manches für ſich. Er begegnet ſich mit der PaneuropaJdee des
W ver der großen Völkerbundsmächte iſt ja das Wort gefallen, daß es ſich Grafen Coudenhove. Man führt dafür beſonders ins Treffen, daß

r r a e e de e in Genf nicht um einen Streit zwiſchen Deutſchland und den Alliierten es auf dieſe Weiſe leichter gelingen würde, Amerika für den Eintrit
Partei zum Ausdruck gebracht. Der jett vorgelegte Regierungsentwurf gehandelt habe, ſondern um eine Kriſe des Völkerbundes. Briand in den Völkerbund zu gewinnen. Die Schwierigkeiten ſind aber über
entſpricht in bezug auf den Aufbau der Arbeitsgerichtsbarkeit dem hat ſelbſt das Wort von der Wachstumskriſe des Völkerbundes ge aus groß, ſobald man den Plan weiter durchdenkt. Beſonders die
jenigen des Jahres 1923, berückſichtigt aber die durch die Verordnung prägt. Auch mit Plänen für die Umgeſtaltung des Genfer Bundes Eingliederung des britiſchen Weltreichs würde kaum zu überwindende
über das Schlichtungsweſen und verſchiedene Verordnungen über das kann man bereits beſonders auf franzöſiſcher und tſchechoſlowakiſcher Schwierigkeiten verurſachen. Vollſtändig undiskutabel iſt vom
Zivilprozeßverfahren notwendig gewordenen Anderungen. Seite aufwarten. Es iſt alſo für uns die allerhöchſte Zeit, die Augen deutſchen Standpunkt der Gedanke, England aus der europäiſchen

—S[1 S aufzumachen und uns über unſere eigenen Wünſche klar zu werden. Sektion des Völkerbundes auszuſcheiden, weil dann jedes Gegengewicht
Mit der ihm eigenen Gewandtheit und Geiſtesgegenwart hat gegen Frankreich und ſeine Gefolgſchaft fehlen würde.

Die Reichsbahn im Januar Bricud bereits eines der Stichwörter für die Reform des Völker. Die von alliierter Seite bisher angeregten Reformpläne ſind
8 t r bundsrates ausgegeben. Es bezieht ſich auf die Beſtimmung der alſo entweder kaum von heute auf morgen durchzuführen, oder, wie

Berlin, im März. b t veröf e r. u rihren Bericht über er Vern gern Seelen en Weg Satzungen, wonach alle Beſchlüſſe des Rats in den wichtigen Fragen die Einſchränkung der Einſtimmigkeit bei den Ratsbeſchlüſſen, für
des Monats Januar ſtellen ſich folgendermaßen dar: einſtimmig erfolgen müſſen. Jn der Tat liegt hier eine große Deutſchland völlig unannehmbar. Es erſcheint überhaupt zweifel

1. Einnahmen Schwierigkeit für ein ſchnelles Arbeiten des Völkerbundsrats. Oft haft, ob mit rein formalen oder geſchäftsordnungsmäßigen Anderungen
Perſpnenverkehr 39 38 000 genug iſt ja bereits die Erinnerung an das liberum veto des alten eine Beſſerung zu erzielen wäre. Nicht die Paragraphen der Satzung
Hüterberkehr 80 881 000 polniſchen Reichstags und ſeine verhängnisvollen Folgen heraufbe waren in Genf das Hindernis für einen Erfolg, ſondern der Geiſt,
ſonſtige Einnahmen 226590 000 ſchworen worden. Gewiß würde der Rat in manchen Fragen ſchneller von dem ſich die Hauptakteure leiten ließen. Etwas derb, aber nicht

vorwärts kommen, wenn das Erfordernis der Einſtimmigkeit nach ohne Grund hat man in der ſchwediſchen Preſſe den Völkerbundsrat
Zuſammen: 292 806 000 den Wünſchen Briands ſtark eingeſchränkt würde. Dieſer Vorteil als eine „Räuberſynode“ bezeichnet. Der wahre Völkerbundsgeiſt

II. Ausgaben. würde aber erkauft werden durch ſchwere Nachteile, die beſonders kam jedenfalls viel ſtärker in der Vollverſammlung als im Rat zum
1. perſönliche Ausgaben (einſchl. Löhne der Deutſchland in voller Schärfe treffen würden. Für Deutſchland iſt Ausdruck. Deshalb ſollte das Beſtreben Deutſchlands in erſter Linie

Bahnunterhaltungs u. Werkſtättenärbeiter) 194573 000 dieſer Ausweg vollkommen ungangbar, weil wir damit der Majo darauf gerichtet ſein, das Schwergewicht der Entſcheidung aus dem
5 Kern e W riſierung durch die Ententemächte ausgeſetzt würden und alle Siche Rat in die Vollverſammlung hinüber zu ſchieben. Dort kann Deutſch

außerordentliche Ausgaben für werbende An rungen, die wir beſonders in der Frage des Artikels 16 uns aus land, wenn es die Sache der Gerechtigkeit und des Völkerfriedens

lagen bedungen haben, hinfällig würden. Die Einſtimmigkeit der wichtigen vertritt, einer großen Gefolgſchaft ſicher ſein.
8. Dienſt der Reparationsſchuldverſchreibungen 49 920 000 TISIS—SSSSGSO-l.:GGEEEGGGGMACACÜÄÜÄÜOENCEPMÄDÄCAiqnunC'r
6. feſte Laſten Zuweiſung zur geſetzlichen Aus et a der Frauen in die Auslandsvertret Botſchaften, Geſandtſchaftengleichsrücklage 5686000 Der deutſche Seeſchiffbau 1925 und Konſnlate mit allem Ka n d endet
7. Rücklagen für Vorzugsdividende 2180 000 Die deutſche Wirtſchaftskriſe und ebenſo die Weltwirtſchaftskriſe Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Auslandsvertretungen aller

Zuſammen: 299 000 ſpiegelt ſich mit beſonderer Schärfe im e Ereſchiſtahrthan Staaten ſeit dem Weltkriege weit ſchwierigere e ſozialer
Erklä di Ergebnt d ine icht aus wieder. Jn den Jahren 1920 und 1921 war die deutſche Seeſ iff Natur für die Angehörigen ihres Volkes zu er üllen P en als etuh er e ieſes r We e e W t fahrt mit vewundernswerter Tatkraft an die Wieder cunng were e in akehe ür r Bee d Rück

n J vnät Januar S B groe! lgem rn r ehrslage Schiffsparls eng drehen erreichte die Bautätigkeit auf d e r Ausgewieſene und rbeitsloſe. Die Behandlun dieſer
s er re n an ie e der in g ſte un gen den deutſchen Werften in dieſen Jahren eine Höhe, die den Stand der n e erfordert eine Schulung, die die wenigſten Mitglieder der

n auch bei normaler Verkehrs entwicklung im Januar un rin Vorkriegsgeit weit überſchritt. Seitdem hat eine rückläufige Bewegung Auslandesvertretungen beſitzen. Unter den Hilfsbedürſtigen befinden
e im Dezember ſind, ſind ſowohl im e wie im t ehr eingeſeht, die auch im Jahre 1925, wie aus der Zeitſchriſt Wirtſchaſt ſich zahlreiche Frauen und Kinder, deren Lage gerade die ſchwierigſte
über das in anderen Jahren gewohnte Ausmaß zurückgegangen ind Stati nicht zum Stillſtand kam. Die Bantätigkeil zu ſein pflegt, und denen weibliche Beamte wirkſamer zur SeiteDementſprechend blieben die Einnahmen hinter den Exwartungen der deutſchen Werften hätte noch mehr eingeſchränkt werden müſſen werden ſtehen können als männliche, wie die en aller
urück. Jm Güterverkehr entſtanden insbeſondere Einnghmeausfälle wenn ſie nicht infolge ihrer hervorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete in Betracht kommenden Nationen gezeigt hat. Auch werden Frauen
adurch, daß der Bedarf an Kohlen für den Hausbrand, ſowie für des Meinen e n dünne n heranziehen in der Regel beſſer in der t ſein, gemäß ihrer ren

IJnduſtriezwecke äußerſt mäßig war. Dieſe Mindereinnahmen machten können. Die 1925 im Bau befindlichen Seeſchiffe blieben nach ihrem heimatlichen und internationalen Wohlfahrksarbeit, die notwendigen
Pefentliche Einſchränkungen auf der Ausgabenſeite erforderlich. An Ffaumgehalt gegen 1924 um 14 v. H. zurück. Beziehungen zu den Einrichtungen des fremden wie des eigenen
den Generalagenten für die Reparationszahlungen wurde für den Landes herzuſtellen.Dienſt der Reparationsſchuldverſchreibungen die für Januar 1926 Wir heben endlich hervor, daß, da es Aufgabe der Auslands-ällige Zahlung geleiſtet und das Ertxägnis aus der Beförderungs vertretungen der Staaten iſt, die Jntereſſen aller Bürger ihresa für dieſen Monat abgeführt. Soweit das Einnahmeergebnis 3 eitgloſſen Landes zu vertreten es den Anſchauungen der Gegenwart nicht mehr
es Monats Januar 1926 zur Beſtreitung der Ausgabeverpflichtungen Frauen in der Diplomatie. entſpricht wenn dieſe Vertretung allein durch Männer geſchieht. Wirnicht ausreichten, mußten die Rückſtellungen aus 1925 herangezogen Der Allgemeine Deutſche re (Deutſcher Staats beantragen daher auch die Zulaſſung von Frauen zum ordnungs

werden.“ bürgerinnenverband) hat an den eltbund für Frauenſtimmrecht die gemäßen Vorbereitungsdienſt für alle Zweige der Auslandsvertretung.
Aus dem BHerichte ſei noch hervorgehoben, daß im ganzen 335 Bitte gerichtet, folgenden Antrag auf ſeiner nächſten General

Sonder züge im Monat Februar gefahren wurden, hiervon 37 verſammlung, die im Mai in Paris ſtattfindet, zur Erörterung zu 74 Sammeln Sie

für die Teilnahme am Reichsbannertag in Hamburg. Seit dem ſtellen J Gutſchei12. Februar r zwiſchen ne Calais ein r für ch Wer r e e r ache r be d r a r an e SGu eine
ö iche erkehr freigegebenes Schnellzugspaar für die eng oſſenen Verbände das dringen r n, ſ en ann erhalten Sie 5a huelengeraat 9 n ihres e für die Einbeziehung eine prachtvolle Bonbonniereliſche Beſatzung. und anderen zuſtändigen Stelle
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Provinz und Nachbarländer
Zu dem Raubüberfall.

Halle. Der überfallene Autofahrſchulbeſitzer Maye iſt noch
nicht vernehmungsfähig. Er liegt, durch mehrere Meſſerſtiche,
von denen einer eine ſchwere Wunde am Kopfe verurſachte, einer die
Pulsader traf, im Bergmannstroſt. Der Tiſchlermeiſter, der
Mahe zu Hilfe eilte, erhielt einen Meſſerſtich in die
Schulter.

Als der Schneider Hahn nach der Einlieferung am Mittwoch
im Polizeipräſidium vernommen werden ſollte, geriet er in ſinnloſe
Wut. Er ſprang plötzlich

einem der Kriminalbeamten an die Kehle.

Darauf riß er ſich eine blutbefleckte Bluſe vom Leibe und zerfetzte
ſie. Mit Mühe gelang es, den Raſenden zu bändigen. Eine Ver
nehmung war noch nicht möglich.

Wie wir erfahren, hatte Hahn ſich bei Maye zum Autofahr-
unterricht angemeldet. Aber er überlegte es ſich ſpäter und ver
langte von Maye das im voraus bezahlte Geld zurück. Hierüber
ſoll der kurze Streit entſtanden ſein, im Verlaufe deſſen Hahn ein
Meſſer zog und

blindlings auf Maye einſtach.

Die Wirtin Hahns gibt an, daß ihr feiner Herr Mittwoch früh beim
Fortgehen aus der Wohnung ein feſtſtehendes Meſſer mit
Horngriff einſteckte und ſagte: „Wenn der Maye das Geld nicht
herausgibt, paſſiert etwas!“ Hahn ſoll auch von anderer Seite

zu ſeiner Tat aufgehetzt

Vor einigen Tagen ſchrieb Hahn an ſeinen in Bam
Das Eintreffen des Vaters wird

worden ſein.
berg lebenden Vater einen Brief.
erwartet.

Auf der Flucht durch die Merſeburger- und Huttenſtraße verlor
Hahn das Meſſer, mit dem er die Tat verübte. Finder werden
dringend gebeten, das Stilet auf der Polizeidirektion abzugeben.

Die Ergreifung Hahns
ging ſo vor ſich: Polizeibeamte nahmen ſofort die Verfolgung im Auto
auf. Dem einen der Beamten war der Burſche ſchon bekannt. Und
in der Gegend von Wörmlitz konnte er feſtgenommen werden.

Donnerstag vörmittag gegen 10 Uhr wurde Hahn zur Ver
nehmung vorgeführt. Er war gefeſſelt. Es iſt ein ſchmächtiger
Menſch. Aus dem blaſſen Geſicht blicken die Augen wirr auf die
Beamten. Vor der Vernehmung fängt er laut zu weinen an.

Eine negative Kreistagsſitzung.
Halle. Der Kreistag des Saalkreiſes trat am Donnerstag in

Halle zu einer Sitzung zuſammen, um u. g. über den Voranſchlag des
Haushaltsplanes für 1926, der in Einnahme und Ausgabe mit
1475 000 M. abſchließt, zu beraten. Trotz ſechsſtündiger Beratung
konnte aber noch nicht einmal dieſer eine Punkt der Tagesordnung er
ledigt werden. Die Kommuniſten beantragten die Erhöhung ſämt
licher Fürſorgetitel des Etats, und verſprachen, bei den Einnahmen
auch entſprechende Erhöhungen nachweiſen zu können. Der Geſamt-
poſten des Kreiswohlfahrtsamtes wurde in den Ausgaben um 100 000
Mark erhöht. Ferner wollten die Kommuniſten die Einnahmen aus
den Kreisabgaben und anteiligen Reichsſteiern erhöht haben ſo
ollte z. B. die Grunderwerbsſteuer, die im vorigen Jahre 200 000
Mark erbracht hat, auf 400 000 M. angeſetzt werden. Trotz alles Ent
gegenkommens des Landrates hinſichtlich eines finanziellen Aus
n gegenüber den Mehrforderungen der Kommuniſten gingen
ieſe auf nichts ein, ſo daß die Sitzung bis Mai vertagt werden mußte.

Transport von drei großen Eiſenbahnbrücken.
Halle. Die Vergrößerung und der Ausbau des Halliſchen

Güterbahnhofes, die zur Zeit vorgenommen werden, machte die Ver
ſchiebung dreier Eiſenbahnunterführungen in der Delitzſcher Straße
nötig. Dieſe Verſchiebung um 8 Meter wird mittels beſonders her
geſtellter Gerüſte und mittels hydrauliſcher Hebeblöcke auf einer
eigens hergerichteten Schienenbahn vorgenommen. Jede der Brücken
weiſt das ſtattliche Gewicht von 120000 Kilo auf.

Jahrhundertfeier des Lehrerſeminars.
t Eisleben. Die Jahrhundertfeier des Eislebener Lehrer

ſeminars nahm am Dienstag mit einer Begrüßungs und Wieder
ſehungsfeier ihren Beginn. Von nah und fern, ſogar aus den fernen
Grenzlanden, ſind die ehemaligen Eislebener Semingriſten in die
Lutherſtadt Vart deren Gebäude reichen Fahnenſchmuck tragen. Alle
öffentlichen Gebäude haben geflaggt. Bei der Begrüßungsfeier, die
überfüllt war, wurden beſonders die Alten des Seminars, Seminar-
lehrer Eckardt, Mittelſchullehrer t und Kriegel ſowie der Enkel
des ehemaligen Seminardirektors Klingeſtein, der über 50 Jahre an
dem Seminar gewirkt hat, in herzlicher Weiſe geehrt. Der Mittwoch
begann mit der en Feier in der St.-Petri-PauliKirche, die
zur wundervollen Erhebung wurde.

Großfeuer
Magdeburg Donnerstag morgen brach in der Magdeburger

Zuckerraffinerie von J. C. Helle Großfeuer aus. Aus einem Trocken
apparat war Ol übergekocht, welches an den Rohrleitungen hinablief
und ſich an dem Dampfüberhitzer entzündete. Jn wenigen Minuten
ſtand das ganze Fabrikgebäude in Flammen. Das Feuer griff auch
auf ein Lager über, in dem Tauſende von Olfäſſern lagen. An VLöſchen
konnte zunächſt nicht gedacht werden. Es galt für die Anweſenden, auf
dem ſchnellſten Wege das Gebäude zu verlaſſen, um das Leben zu retten
Der Brand verbreitete ſich mit einer derartigen Schnelligkeit, daß
viele Menſchen die Türen nicht mehr erreichen konnten und durch die

Fenſter hinausklettern mußten. Die Feuerwehr drang mit Rauch
helmen vor. Es gelang ihr, einen großen Teil der Fäſſer vor dem
Feuer zu retten. Der aufopfernden Tätigkeit der Feuerwehr iſt es zu
danken, daß die übrigen Gebäude der Zuckerraffinerie und beſonders
die Zuckerlager vom Feuer verſchont blieben. Die Oldeſtillation brannte

vollkommen aus. Nach etwa 2 ſtündiger angeſtrengter Tätigkeit
18 Schlauchleitungen griffen den Brand an war die Gefahr

beſeitigt. Der Schaden iſt beträchtlich, aber zum Teil durch Ver
ſicherung gedeckt.

Unglücklicher Sturz.
Stendal. Beim Ausroden eines Baumes in ſeinem Garten

glitt der frühere Regimentsſattler H. Podlich aus und fiel ſo un
glücklich mit dem Hinterkopf auf einen T-Träger, daß der Tod auf
der Stelle eintrat. Das jähe Ende des hier allgemein beliebten
Mannes wird ſehr bedauert

Die Türmerwohnung auf dem Nikolaiturm.
Eilenburg. Seit dem Jahre 1918 iſt die Türmerſtelle auf dem

Nikolaiturm eingezogen. Der letzte Türmer hieß Münkwitz, er hat
ſein Amt bekleidet, bis die Anſtellung eines Türmers nicht mehr
für notwendig angeſehen wurde. Die Türmerwohnung war Eigentum
der Stadt, denn die Stadt hatte in erſter Linie ein Jntereſſe daran,
daß ein Wächter auf dem Turm über die Gefahren wachte, die etwa
der Stadt drohen konnten. Namentlich bei Feuersgefahr war ſeine
Tätigkeit ſehr wichtig. Auch in Eilenburg war das Amt des Türmers
mit dem eines Stadtmuſikus verknüpft. Der Stand, von dem ge
blaſen wurde, war jedoch oft ſo baufällig, daß der Stadtmuſikus und
ſeine Leute ſich weigerten, auf den Stand hinauszutreten. Die Stadt
hat oft Reparaturen durchführen laſſen müſſen, um die Türmerwohnung inſtandzuhalten. elondere Pflege erforderte der Aufzug,

durch den dem Türmer Lebensmittel, Holz und andere zum Leben
notwendige Dinge auf den Turm hinaufgewunden wurden.

Ein neuer Wohnhaustyp.
Bernburg. n dem Gelände der Kreisſiedlungsgeſellſchaft in

Bernburg, am Krankenhaus, iſt jetzt von der Kreisſiedlungsgeſell
ſchaft ein eingeſchloſſenes Wohnhaus als Verſuchsbau in Angriff ge
nommen worden. Durch dieſen Bautyp ſoll eine weſentliche Ver
minderung der Baukoſten für eine Wohnung von drei Zimmern nebſt
Küche, Keller und Boden erreicht werden. Die Baukoſten für ein
Haus nach dem neuen Bautyp werden auf höchſtens 8000 Mark ge-
ſchätzt. Bei Bewährung des Hauſes ſoll auf dem Gelände hinter
dem Kreiskrankenhauſe eine Siedlung mit ſolchen eingeſchoſſigen
Häuſern entſtehen.

Ein anhaltiſcher Pfarrer nach Chile berufen.

t Cöthen. Der frühere Pfarrer von Reinsdorf, Hermann
Dürre, iſt aus dem Dienſt der anhaltiſchen Landeskirche ausgeſchieden,
um als Geiſtlicher nach Braſilien zugehen.

Die Sprache verloren.
f Liebenwerda. Jm nahen Grünewalde zogen Bärenführer mit
ihren braunen Teddys durch den Ort. Die Kinder beluſtigten ſich
über den Tanz der Bären, und auch die ppſſierlichen Affchen, die bei
der Truppe waren, machten ihnen viel Freude. Für die Familie des

abrikſchloſſers B. aber wird der Bärenführerbeſuch eine ſchlinime
rinnerung bleiben. Ein Schulknabe neckte einen Affen.

Knaben, um ihn zu kratzen. Der Junge wich aus und das Tier
ſanfte dem dreijährigen ehe der Familie B. auf den

dacken und blieb auf ſeiner Schulter ſitzen. Der kleine Kerl geriet
darüber ſo in Aufregung, daß er wie angewurzelt daſtand und nicht
mehr ſprechen konnte. Trotz rtge ärztlicher Hilfe iſt die Sprache
noch nicht wieder zurückgekehrt. er Arzt iſt der Anſicht, daß es
noch wochenlang dauern wird, bis das Sprechvermögen zurückkehrt.

Noch ein merkwürdiger Kirchturm.
Wittenberg. Vor einiger Zeit ging die Mitteilung durch die

Zeitungen, daß der Coswiger Kirchturm zwei Beſitzer hat. Dasſelbe
iſt auch bei der Stadtpfarrkirche in Wittenberg der Fall. Die beiden
Türme ſind nämlich bis zur Plattform Eigentum der Kirchen
emeinde, während der obere Teil der Stadt Wittenberg gehört. Auch

liegt ein geſchichtlicher Vorgang zugrunde: Jm Jahre 1547 ließ
urfürſt Johann Friedrich die Spitzen der Stadtkirchtürme ab

tragen, um auf der gewonnenen Plattform Geſchütze aufzuſtellen.
Die getroffenen Vorſichtsmaßregeln kamen jedoch zu ſpät. Der Kur
an wurde in der Schlacht auf der Lochauer Heide beſiegt und ge
angen genommen, Wittenberg kam in die Hand des Kaiſers Karl V.
Der Kurfürſt mußte verſprechen, die Türme wieder herſtellen zu

Der Roman einer Opernſängerin.
Von Lisbeth Dill.
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7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten).
Haſſe hatte ſeine Mappe bei Franziska liegen laſſen. Er kam

gegen Mittag von einem auswärtigen Gerichtstermin und fuhr ſofort,
nachdem er den Verluſt entdeckte, mit einem Wagen herauf nach demGartenhaus auf den Berg. Er fand die Flurkür, wie e ln
ſoffen. Franziska ließ ſie offen, um nicht aufſtehen zu müſſen, wenn
u e ſchellte. Wie oft hatte er ſie gebeten, ſchließe die

üren ab. Es war ihr neulich erſt das e vom Tiſchweg geſtohlen worden. Unverbeſſerlich, dachte er, er trat ins Eß-
zimmer, fand die Mappe nicht und wollte eben im Salon nachſuchen,
als er Stimmen im angrenzenden Schlafzimmer vernahm. Jm
Badezimmer plätſcherte das Waſſer. Er zog die Vorhänge aus
einander und ſah in das unordentliche Durcheinander des breiten
Bettes, in dem die Mieze, aufgeſtützt in die Kiſſen, einen Apfel aß.

Entrez, monsieur“, ſagte dieſe ruhig mit einer einladendenHanbbewegung.

„Franziska!“ rief er mit einem Organ, das in dieſen Wänden
z geklungen hatte. Das Plätſchern im VBadezimmer hörte augen
blicklich auf, aber ſie kam nicht heraus. Er ging auf das Zimmer zu,
aber die Tür wurde raſch von innen zugeſchloſſen, und ſie verſchanzte
ſich hinter dieſer Tür. Die Rote kicherte im Bett. Er drehte ſich um
und ſagte kurz, mit einer Kopfbewegung nach der anderen Tür, indem
er die Klinke des Badezimmers feſthielt: „Mein Fräulein, ich laſſeJhnen zehn Minuten Zeit, ſich anzukleiden, dann will ich die Wohnung

von Jhnen geſäubert wiſſen.“
„Jch brauche zwanzig“, ſagte die Mieze.
„Gut“, ſagte er knirſchend. „Zwanzig. Alſo ich warte.“
Die Mieze machte keine Miene, ihre Stellung zu ändern. „J

bin hier zu Beſuch“, ſagte ſie. „So weiſt man keiner Dame die Tür.“
„Dame!“ fnirſchte Haſſe. „Machen Sie, daß Sie herauskommen,

augenblicklich!
„Erſt haben Sie die Güte, ſich zu entfernen. Ich bin nicht

gewohnt, mich in Gegenwart von Poliziſten anzukleiden“, ankt
wortete ſie.

Er ging. Jm Eßzimmer war der Tiſch noch gedeckt vom vor
herigen Abend, zwei verſchobene Gedecke, eine halbe Flaſche Sekt
und geſtern hatte ſie ihm die Komödie vorgeſpielt vom Repititor und
Kopfſchmerzen. Alles wogte ihm vor Augen, als er die Gedecke ſah,
und er war früher heimgegangen, weil er ſtets Rückſicht nahm auf
ihr körperliches Befinden

Auf dem Flügel ſtand ein drittes Glas zwiſchen Coupletnoten
und zerkrümeltem Biskuit. Sein Kopf war wie mit einem Spreng
pulver gefüllt, und während er hier auf und ab ging, nach Worten
ſuchend, hörte er nebenan die beiden Stimmen mileinander ſprechen.
Er war verſucht, die Tür aufzureißen, aber eine Kavaliergewohnheit

hielt ihn davon zurück. Er ſtand, mit den Fingern trommelnd, vor
dem Flügel, der, mit Weinflecken beſät, ausſah, als habe er ſeit zehn
Jahren einem Café chantant gedient, und ſo ſah alles aus, fand er
heute morgen, da die Sonne das Zimmer beſchien. Jn rvoſiger
Lampenbeleuchtung ſahen die Farben milder aus, und vieles verſchwand,
was ihm jetzt grell vor Augen trat. Die Küche ſah mit ihrem kalten
Herd, ihrer ſtehenden Uhr aus, als ob ſie nie gebraucht würde; wo
war das Mädchen Auch eine Betrügerei?

In demſelben Augenblick trat Franziska, die einen Schlafmantel
aus dunkelgrünem Samt über das bis auf die Füße reichende Nacht
gewand geworfen hatte, ihm mit aufgelöſtem Haar, das ihr über die
Schulter floß, entgegen. Sie war blaß. Ja, ſie iſt fort“, ſagte ſie
mit vor Empörung zitternder Stimme. „Ich habe ihr fortgeholfen.“
Sie war wie verwandelt, mit ſprühenden Augen ſprach ſie, die Klinke
in der Hand.

„Du haſt mich wieder einmal belogen“, ſagte er.
„Weil ich dieſes Leben einfach nicht aushalte, man muß euch

ja, belügen!“ Sie bog zitternd ihr Schlangenarmband in ihren
Händen, von dem ſie ſich ſelbſt im Bad nicht trennte. „Das vergeſſe
ich dir nicht! Du haſt mir die Wohnung geſchenkt und haſt mir
das Recht damit gegeben, darüber zu verfügen, man gibt aber nicht
Rechte, um ſie, wenn's einem paßt, wieder zu nehmen. Das tut kein
Kavalier, das iſt gemein!“

Er ſchüttelte ſie, keines Wortes mächtig, bei der
„Schweig!“

„Jch will reden, ich bin hier bei mir, meine perſönliche Freiheit
laſſe ich mir nicht nehmen. Die Einrichtung gebe ich dir wieder, da,
den Schmuck.“ Sie nahm die goldene Lorgnonkette vom Toiletten
tiſch und warf ſie ihm vor die Füße, daß das Glas klixrend zerbrach.
Und ſie überſchüttete ihn mit einem Hagel von derben Schimpfworten.

Er packte ſie am Handgelenk, toll vor Wut, aber mit einer un
gewöhnlichen Kraft riß ſie ſich los und ſchlüpfte hinter die Bade
zimmertür, und von dort, hinter ihrer d rief ſie ihm
zu: „Geh, geh, wohin du willſt! Was du getan haſt, war deiner un
würdig, war brutal. Jch hab' ihr bis heut durchgeholfen, wie wir
es tun unter Kollegen. Aber das kennt ihr ja nicht, ihr aus der
Geſellſchaft helft euch ja nicht. Jhr ſitzt in euren Käfigen, jeder
für ſich. Jhr ſeid ſtolz darauf, ſie rein zu halten. Aber wir ſindſiols daärauf, einander aus der Not zu helten!

Sie warf die Tür ins Schloß und ſchob den Riegel vor. ounfähig, ein Wort der Entgegnung zu finden, verdutzt von oviet
Unlogik, Naivität und Kraftausdrücken, ſtand wie betäubt. Es war
ihm, als habe er geträumt, als er die Treppen hinabſtieg. Er trat
auf die menſchenbelebte Straße, ſie mit jemand zuſammen, zog den
Hut und murmelte eine Entſchuldigung, er ging einen falſchen Weg
durch den Regen, ohne ſeinen Schirm aufzuſpannen. Die Mappe hatte
er wieder vergeſſen.

Haſſe arbeitete wieder und war ruhig geworden näch ein paar
Tagen unnützen Wartens auf eine Antwork von Franziska. Er hatte
ihr in derſelben Nacht einen langen Brief geſchrieben. Sie, die ihn
niemals ausſprechen ließ, die ſeine Antwort gewöhnlich durch eine

Hand.

Der Affe
wurde wütend und ſprang, obwohl er gehalten wurde, nach dem

laſſen, er konnte das Verſprechen jedoch nicht einlöſen. Jnfolgedeſſen
blieben die Stadtkirchtürme ein volles Jahrzehnt verſtümmelt.
Erſt 1556/58 ließ der neue Kurfürſt auf ſeine Koſten die Türme in
ihrer heutigen Geſtalt wieder aufrichten. Die Koſten Se ſich
damals auf 2016 Gulden, 17 Groſchen und 4 Pfennige. So kam es,
daß noch heute der obere Teil der Stadtkirchtürme der Stadt Witten
berg gehört.

Feuer bei einem Familienabend.
Kelbra. Jm Saale der „Goldenen Sonne“ fand ein Fami

lienabend der Volksſchule ſtatt. 400 Perſonen waren er
ſchienen, um ſich an den Vorführungen der Kinder zu erfreuen. Nach
dem gemeinſchaftlich geſungenen Eingangsliede ſprach Schulrat Raſt
horn herzliche Begrüßungsworte. Dann wurde von den Kindern
äller Klaſſen das Singſpiel „Was der Wald erzählt“ vorgeführt.
Leider mußte der ſo begonnene Abend, der von der Lehrerſchaft
mit viel Fleiß und Mühe einſtudiert wurde, einen frühzeitigen Ak
ſchluß finden. Unter einem Ofen im Saale war die Verſchalung in
Brand geraten. Nur der großen Ruhe einzelner Herren war es zu
verdanken, daß Unglück vermieden wurde. Der anweſende Brand
meiſter ließ ſofort die Feuerwehr alarmieren, die auch früh genug
zur Stelle war. Nachdem h der Saal geleert i wurde der
ſchadhafte Ofen abgeriſſen und die Brandſtelle freige t Ein großer
Balken war unter der Ofenlage ſchon ziemlich verkohlt. Nach reich
lichem Waſſergeben war innerhalb zwei Stunden jede Gefahr beſeitigt.

Schnell gefaßter Fahrraddieb.
F Ellrich. Einem jungen Mann aus Walkenried war ſein faſt

neues Motorrad, das er in einem Stalle untergeſtellt hatte, ehe
worden. Ein Freund des Beſtohlenen nahm mit dieſem ſofort auf
dem Motorrad die Verfolgung auf, in Zorge wurde der Dieb, der
aus Braunlage ſtammt, r Der Dieb hatte die „Ehre“ und das
„Vergnügen“, auf dem Motorrad Platz zu nehmen und zurück gings,
zur Ellricher Polizeiwache.

Schneeſchmelze im Harz.
Lautenthal im Herz. Die Schneeſchmelze hat hier an den

Wegen und in den Waäldern beträchtlichen Schaden angerichtet.
Sturm und Schnee haben häufig Bäume über die Wege geworfen
An den ſteil abfallenden Hängen ſind die Fußwege t auf
geriſſen. An dem hart an der Jnnerſte entläng führenden Pfad iſt
der Verluſt zahlreicher Fichten zu beklagen. Die Ufer ſind unterſpült,
die Bäume entwurzelt.

Beim Aufſpringen auf die Straßenbahn
tödlich verunglückt.

Leipzig. Die Unſitte des Aufſpringens während der Fahrthat wieder ein Hpfer gefordert. Donnerstag, nachts 1 Uhr, verſuchte

vor dem Hauptbahnhofe eine 43 jährige Gaſtwirtsehefrau während der
Fahrt auf die hintere Plattform eines Motorwagens aufzuſpringen.
Dabei glitt ſie aus, kam zu Falle und geriet mit den Beinen unter die
Räder des Anhaängewagens. Beide Unterſchenkel wurden ihr faſt ab
gefahren. Man brachte die Verunglückte nach dem Krankenhaus
St. Jakob, wo ſie kurze Zeit darauf an Verblutung geſtorben iſt.

Bildfrevel.
Erſurt. Von den im Treppenhaus des Erfurter Rathauſes be

findlichen Bildern ſind einige durch 10 Zentimeter lange Striche be
ſchädigt und völlig wertlos gemacht worden. Die Bilder bringen
Darſtellungen aus der Luthergeſchichte und ſind ſ. Z. von Prof.
Kämpfer- Breslau gemalt worden. Ein Bild, das Luther an der
Dem ſeines Freundes Alexius darſtellt, iſt beſonders ſtark beſchädigt
worden. Die Täter ſind vorläufig noch nicht ermittelt.

Brandunglück durch ſpielende Kinder.
Zeulenroda. Vollſtändig niedergebrannt iſt im Ortsteil Neſſa

des Dorfes Mehla das Anweſen der Frau Gutsbeſitzer Patzer, be
ſtehend aus Wohnhaus, Scheunen und Stallungen. Der Brand iſt
durch zwei Kinder im Alter von zwei und fünf Jahren, die mit
Streichhölzern ſpielten, verurſacht worden.

nndSonnabend, 27. März.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3—4 Uhr nachmittags: Übertragung aus Königswuſterhauſen.
4—5.30 Uhr nachmittags: UÜberkragung aus Dresden.
7—7.30 Uhr abends: Vorleſung aus engliſcher Proſadichtung
7.30—8 Uhr abends Funkſchach: „Erläuterung einiger Glanzpartien.
8.15 Uhr abends: Hörſpiel: „Gyges und ſein Ring“. Tragödie in

fünf Akten von Friedrich Hebbel.Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

n h

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—3.30 Uhr nachmittags: Einheitskurzſchrift.3 30-—4 ütr nachmittags „Das ländlich-hauswirtſchaftliche Lehrlings

weſen als Grundlage für die fachlich haus wirtſchaftliche Ausbildung.
Seine Bedeutung in wirtſchaftlicher und erziehlicher Hinſicht.“
130 Uhr nachmittags: „Die Düngung und das Verjüngen alter

Obſtbäume.“
4.50--5 Uhr nachmittags: „Uber ein unentbehrl. Nahrungsmittel.
8—10 Uhr abends Übertragung aus Berlin.
10.30 12 Uhr abends: übertragung aus Berlin.

Frage zu unterbrechen pflegte, ſollte erfahren, daß er mit ſeinen
Ahnungen recht behalten habe, wenn er ihr mißtraut hatte. Jn
Briefen war Haſſe immer ſehr gemäßigt. Sein Temperament riß
ihn nur hin, die Wahrheit ſchroff zu äußern, und Wahrheiten pflegen
meiſt etwas Unangenehmes zu n den, dem man ſie ſagt.
Er hatte ſich gerechtfertigt für das, was ihm im Grund peinlich war,
jetzt, nachdem es geſchehen. Man ſoll des Nachts keine Briefe ſchreiben
wenigſtens keine entſcheidenden, und tut man es, ſo ſoll man ſie desMorgens bei Tageslicht noch einmal leſen. Aber Haſſe hatte dieſen
Brief des Nachts in den Kaſten geſteckt und wartete nun auf eine
Antwort.

Es waren bereits acht Tage vergangen, und er dachte, gut, er
iſt beantwortet. Er war ruhig geworden, ſo fand er wenigſtens,
wenn er ſich des Morgens beim Raſieren im Spiegel betrachtete.

Alles war aus zwiſchen ihnen, und er empfand klar, warum. Die
Urſache war klein und lächerlich, wie Urſachen großer Wirkungen meiſt
zu ſein pflegen, es war nur eine Verſtimmung, aber dieſe Verſtim-
mungen hatten in der letzten Zeit überhand genommen, und er war
nicht mehr bereit, Konzeſſionen zu machen.

Seine Mappe hatte er durch den Diener abholen laſſen, und
hatte dem Mann einen Taler geſchenkt. Das bedeutete

rieg.
Wenn er jemals an dieſes Ende gedacht hatte, und in dem letzten

halben Jahr waren ihm öfter Trennungsgedanken aufgeſtiegen, hatte
er ſich das vorgeſtellt wie ein Ausklingen, ein ſanftes JndenSand
Verlaufen eines Bündniſſes, das ſich überlebt. Dazu aber war es gar
nicht gekommen. Es war, als ſähe er über Franziskas Schulter den
Kopf der roten Freundin mit den grauen, e Augen und dem
r Lachen. Er ſtellte ſich vor, wie ſie jetzt beide abends auf
er breiten, mit Kiſſen bedeckten Chaiſelongue lagen und über ihn
lachten, über die Männer, die ſo töricht, ſo gefühlsvoll waren und
immer noch nicht lernten, daß man ſie an einem ganz feinen roten

führen konnte, wie man wollte, wenn man ſie belog. War
es nicht töricht, ſich ſo aengie zu machen von einem ungebildeten
und untalentierten Weib, das kaum eine richtige Schule durchgemacht,
kaum ſchreiben konnte? Er brauchte ja nur ein paar Briefe hervor
uholen mit ihrer fahrigen, ungelenken Kinderſchrift, mit dieſen Buchben die ſchief über das Papier liefen wie Leute, die nicht Gehen

gelernt haben. Wenn er dieſe Schrift nun betrachtete, fiel ihm alles
ein, was er vergeſſen wollte, und er warf die Briefe ins Feuer, denn
er wollte vergeſſen.

Haſſe war für die Freunde und die Welt wie in einem Abgrund
verſunken, er ſaß nun mehr draußen in ſeinem hellen Laboratorium
mit ſeinem Hund, ſeinen infizierken weißen Mäuſen, die er etwas
bitter ſeine Mäuſe in Spiritus nannte. Wenn es für ihn etwas

Charakteriſtiſches gab, war es dieſe naive Frage Franziskas, ſie kenn
zeichnete das Nichtswiſſenwollen der Frauen, dieſes Ablehnen aller
nützlichen Fragen. Sein Beruf war Franziska ſo geichgaltg ge
weſen, daß er ihr in den zwei Jahren nicht einmal das Wichtigſte
oder Einfachſte hätte mitteilen können. Es iſt gut, daß es ſo gekommen
iſt, dachte er.

(Fortſetzung folgt.
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Die Frühlingskriſe
„Sind wir ein Spiel von jedem Druck der Luft?“

Von Wilhelm Renner.
Sowenig Veranlaſſung wir haben, die gegenwärtigen Witterungs

erſcheinungen ſchmeichleriſch als „Frühling“ zu begrüßen, ſowenig
läßt es ſich verheimlichen, daß wir deſſen ungeachtet bereits wieder
unter jenen mehr oder minder heftigen Attacken zu leiden haben, die
alljährlich zur Frühjahrsfeier Körper und Seele heimzuſuchen pflegen.

Dieſe Heimſuchungen gründen nun allerdings ein wenig tiefer,
als Goethes Vermutung, daß wir ein Spiel von jedem Druck der
Luft ſeien. Wohl hatte Goethe mit ſeiner tiefinneren Naturverbunden
heit den richtigen Weg eingeſchlagen. Aber die tiefſten Zuſammen
hänge des Lebensrhythmus mit dem Rhythmus des Naturgeſchehens
konnte er noch nicht kennen, genug daß er ſie mit genialer Anti
zipation ahnungsvoll andeutete. Auch wenn heute z. B. die Krimi-
naliſten mit Entſchiedenheit behaupten, daß es ein „Verbrecherwetter“
gebe, ſo beziehen ſich dieſe Feſtſtellungen nicht auf das, was jener an
gedeuteten Erſcheinungen Grund und Urſache iſt, ſondern zielen auf
relativ äußerliche, ohne weiteres zu erklärende Bedingungen der Ge
bundenheit des menſchlichen Befindens und Handelns an das Wetter,
reſp. die Jahreszeit. Und ſelbſt, wenn man mit gutem Grund be
hauptet, daß Revolutionen nur bei gutem Wetter gemacht werden, ſo
bedeutet das nicht ſehr viel mehr, als die Ankündigung, daß bei
ſchlechtem Wetter der Tanz im Saale ſtattfindet.

Was den Menſchen ſo bedingungslos und wahrſcheinlich viel
ſtärker als wir auch jetzt noch ahnen, an den Ablauf der Jahreszeiten
bindet, iſt die Tatſache, daß wir genau wie Baum und Strauch dem
Steigen, Gären und Fallen der Säfte unterworfen ſind, deren
Wirken eben das Wachſen, Leben und Fruchttragen hervorruft. Nicht
umſonſt haben einſichtige Pſychologen die großen Schulferien in den
Sommer verlegt, wo die Aufnahmefähigkeit der Schulkinder zugunſten
der phyſivlogiſchen Entfaltung auf das Minimum ſinkt, und das
Kardinalereignis des Schuljahres: die Verſetzung, auf Oſtern, ſo daß
die Hauptarbeitszeit dafür in die Wintermonate fällt, wo der Geiſt
herrſcht.

Daß über dieſen Jahresrhythmus hinaus noch eine kurzfriſtigere
Periodizität das männliche Geſchlecht ähnlich wie die Frauen, bei
denen ſie ſich ja phyſiologiſch kundgibt, beherrſcht, iſt längſt ein Axiom
und iſt durch die Forſchungen des bekannten Phyſiologen Wilhelm
Fließ evident gemacht. Dagegen gehen bei Fließ die Bindung der
Periodizität an die Generationen (Eltern und Voreltern) und die
jenige an den Ablauf des Jahres, an Mondphaſen uſw. zu ſehr durch
einander, um ein ganz klares Bild des Geſchehens zu geben (was ja
übrigens bei der Ungeklärtheit des ganzen Fragenkomplexes nicht zu
verwundern iſt).

Wenn wir zur weiteren Klärung des Problems Analogien zu der
menſchlichen „Frühlingskriſe“ im niederen Tierreich ſuchen, ſo ſtoßen
wir dabei als auf ſeltſamſte einſchlägige Erſcheinung auf das „Palolo
phänomen“ der Südſee, ein Phänomen, das am eheſten dazu beitragen
kann, die Frage nach der ſtärkeren oder vorherrſchenden periodiſchen
Bindung der drganiſchen Lebeweſen zugunſten des aſtronomiſchen
Rhythmus zu löſen. Der auf den Korallenbänken der Südſee-Jnſeln
lebende Palolowurm nämlich vollzieht ſeine Fortpflanzung im Oktober
und November der Frühlingsperiode der ſüdlichen Halbkugel in
dem er ſich ſeines Hinterteils entledigt, das ſich ſelbſtändig macht und
an der Oberfläche des Meres die in ihm enthaltenden Keime entlädt, und
zwar tritt dieſer Vorgang nach wiſſenſchaftlichen Beobachtungen, die
durch die Jahrhunderte alte Tradition der Eingeborenen angeregt
wurde, mit vollkommener Genauigkeit in den Nächten ein, in denen
der Mond ins letzte Viertel tritt!

Nun darf man den Palvlowürmern bei allem Reſpekt auch vor
den kleinſten der Tierwelt nicht zutrauen, daß ſie ſich für ihr Vor
haben rechtzeitig mit Mondbeachtung abgeben. Vielmehr iſt die einzig
mögliche Löſung die, daß einerſeits ſie einen untrüglichen Jnſtinkt für
die Wirkungen des Mondſtandes auf unſeren Planeten haben, daß
andererſeits dieſe Wirkungen nur ſtattfinden können, wenn man dem
Stand des Mondes, den Geſtirnen überhaupt prinzipiell eine ent
ſchiedene und unmittelbare Einwirkung auf die Erde zuerkennt, eine

Alhambra
(Aus dem in Kürze im Delphin Verlag, München,

erſcheinenden Werk von Benno Elkan, „Spanien. Ge
ſehen von einem Künſtler.“)

Die Schönheit der Alhambra beſchreiben, iſt Verſuch, ein Ge
W zu J Denn ſie iſt unbeſchreibbar und dabei ſo ein
ach klar und offen, wie jede tiefe Wabrheit oder große Kunſt.

Vor einem weitgeſpannten Kranze von Bergen, die die weiß
leuchtende, ewig ſchneebedeckte Sierra Nevada in gelaſſener Ruhe,
doch mitfühlbarer Herrſchaft überragt, liegt, in die Ebene gebreitet
und an die Hügel gelehnt, Granada. Hoch darüber auf langgeſtrecktem
Rücken, die Burg. Von da zur Stadt ſanft abſteigend der immer
grüne, nachtigallerfüllte, duftende Park inmitten kahler, ſteinerner
Berge, weit und breit der einzige in Wochen angetroffene Wald. Wo
kommt ſein reiches Ulmenkleid her, woher ſein über den Wegen
immer dicht h nes rünes Gewölbe? Erſt nachts erkennt man
ein heimliches Leben. Wenn hoch von einem Turm der Alhambra
ie Velaglocke in merkwürdig rufenden Jntervallen ertönt, rauſcht es

durch alle Winkel des ganzen Berges. Leiſe öffnen ſich die Türen,
und zitternd vor Ungeduld ſtürzen, ſtolpern, ſtrömen, ſpringen die
zahlloſen Quellen der r alten arabiſchen Waſſerleitungen
über das wartende Gelände. Es rauſcht und ſprudelt und brodelt,
über Felſen und Gemäuer, rinnt Bäche hinab und Flieſengänge, durch
offene und hohle Rinnen und ſpeiſt und tränkt die Bäume und
Blumen, die Brunnen des Sommerſchloſſes und die Beete der Gärten
im Alcazaba, der Feſte. Bis das Glöcklein in das laute Geſpiel des
Waſſers erneut ertönt, und nach und nach das heitere Geplauder ver
ſtummt. Dann aber ſetzen die Tauſende von Nachtigallen über dem
monddurchglühten Walde und den roten Türmen der Alhambra ein,
bis ſich die Sonne erhebt und der nächtliche Zauber durch den des
Tages abgelöſt wird. Denn hier, wie nirgends auf der Welt, iſt der
Zauber des Tages lebendig wie ſonſt nur in der Nacht, wenn die
Wirklichkeit verſchleiert ſein muß um die Seele ſprechen zu hören.
Hier ſingt er am Tage.

Jn einer über den Berg ausgedehnten ſchweren turm- und mauer
rin Burganlage liegt eingebettet ein Traum. Mitten in demrotz einer alten Jeſtung ſchwebt in eiſernen Klammern ein Diamant.

ges über der Stadt, von ihr wegziehend in die Kahlheit ſpaniſchen
eröllgebirges wächſt aus dem Felſen hundertfünfzig Meter über dem

Darro, der zwiſchen Geklüft ſich durchdrängt, die Burg auf, in unge
heuren rotleuchtenden Mauern einheitlich rundherum. Von großen
quadratiſchen, mächtig aufragenden Türmen wird ſie geſtützt. Von
Turm zu Turm reicht ſo dieſe ſtolze Wand. Ununterbrochen Turm
an Turm, Mauer an Mauer, ein geſchloſſener Ring. Aus den zerſprungenen Felſen, aus phantaſuſhen Kakteenmaſſen, die die dem
Hain entgegengeſetzte Seite begleiten, erheben ſich dieſe Mauern und
Türme groß in den Maſſen, zart jedoch in der Ausführung. Sie ſind
aus ganz ſchmalen langen Ziegeln gebaut, die, in ſern Weiſe
aufeinandergeſchichtet, mit ihrem breitgeſtrichenen Mörtelband zu

ſammenwuchſen zu einer reinen und glatten Fläche. Nicht klotzig wie
die Quadern Nürnberger Türme oder die mächtigen Boſſen des
Pitti-Palaſtes in Florenz, ſondern ſchmeichelnd und elegant.

Man ſteigt durch den dunklen Ulmenhain erwartungsvoll hinauf.
Ein wunderbarer, nie geſehener Architektureindruck, der Turm der
Gerechtigkeit ſteht vor einem auf. Groß, vierkantig, ohne Schmuck.Und doh iſt er leicht und freundlich. Sind es die agrabiſch gi—

ſchwungenen Bögen ſeiner Tore, die kleinen, zierlichen Fenſter, die
wenigen Ornamente, die vorſichtig die Strenge zu mildern ſuchen
Kurz, der Rieſe ſchreckt nicht er grüßt. Man erreicht auf der Höhe
einen freien, baumumſtandenen, blumengeſchmückten Platz. Vor einem
ragen erneut, nochmals aufwachſend, große, vierkantige Türme und
Mauern: die Alcazaba, die Hauptfeſtung. Man ſchreitet durch ein
Tor. Neue Türme ſtehen auf. Hallen und Gänge, Keller und
Verlieſe konnten vielen Tauſenden von Kriegern Quartier geben.
Unterirdiſche Ställe, Magazine, Brunnen, Gefängniſſe, ſie ſind zer
fallen und von Blumen erſtickt.

Ganz vorn ſteht der höchſte Turm. Der beherrſchendſte Blick
geht von ihm aus auf Land und Stadt und Burg, hinüber zugleich
auf die roten, ſteinigen Berge und auf die Schneefelder der Sierra
Nevada. Er trägt einen kleinen lächerlichen Aufbau. Der Sieger
errichtete ihn. Hier wurden die Fahnen der Chriſtenſtadt beim Falle
des letzten arabiſchen Bollwerks in Spanien zum erſten Male gehißt.
Boabdil, der letzte Maurenkönig, verließ die herrlichſte Stätte mit
Tränen. Das Tor wurde für immer vermauert, durch das er abzog.
„Desgraciado de el que tal perdio'““. „Du Unglücklicher, der dies
verlor!“ Und mit ihm ging für immer verloren ein unwahrſchein
liches Leben in märchenhaſter Schönheit. Nun läutet nachts ein
Glöckchen, um die leiſen Waſſer zu rufen, die die Bäume und die
Blumen nähren. Die Araber legten die Leitungen an, und ſelbſt die
Natur würde dem Tode verfallen ſein, wenn ihres Geiſtes nicht
immer noch der belebende Hauch zu ſpüren wäre. Nächtlich, wenn
weißglühend der Schnee über die noch kochenden Geſteine leuchtet,
wenn die Stadt ſchläft und die wilden Kakteenwände die unruhigen
Träume der Zigeunerhöhlen drüben am Sacromonte ſchützt, wenn des
Mondes Hand über die erbleichten roten Türme et und der
Nachtigallen tauſendfältiges Schlüchzen durch den heiligen Hain, die
Alameda, wogt dann ruft die Glocke des Velaturmes die fort
gezogenen, doch nicht abweſenden Maurenfürſten wieder zurück, ein
dringlich, flehend und leiſe. Jn weiße Mäntel gehüllt, kommen ſie
daher, ſtreicheln ihre liebſte Stadt, die Medinat alhamra, mit
vor Schmerz zitternden Händen, und küſſen ihre Gärten und Brunnen
und Bäder, und ihre Augen fallen auf die Säulen und die Decken,
die vor Wehmut vibrierenden Ornamente, und ihr Her ſntt aufdie Lager und Gemächer, die leer, ach wie leer geworden in Aber

auf die Zypreſſen und die Blumengärten, die Fontänen und die
Orangenblüten fallen ihre Tränen, und ſie rinnen und rinnen und
die Velaglocke ſingt, und über die ganze Alhambra und die Haine
und die Büſche kommt der Zauber der arabiſchen Wiederkehr.

n ÜEaÄÄÜ. XEinwirkung, die wir uns angeſichts der zur Zeit und wohl mit vollem
Recht beherrſchenden Vorſtellung von der allumfaſſenden Wirkſamkeit
elektriſcher Energien oder Strahlungsvorgänge im Weltgeſchehen wohl
als eine Art elektriſcher Wellen- oder Strahlenwirkung zu denken
haben.

So ſind wir alſo ſozuſagen beſſere Barometer des
Weltenwetters? Schlechtere Barpmeter vielmehr, da wir ja
nicht nur tote Regiſtrierapparate für jeden Druck der Luft ſind,
ſondern zudem noch darunter leiden, uns bald erhoben, bald doppelt
zerſchlagen fühlen, jetzt einen Augenblick blühender Entfaltung erleben,
um gleich in deſto tiefere Reſignation zu verfallen.

Nein, aus dieſen Erkenntniſſen erwächſt uns im Gegenteil neue
Stärkung und Hilfe. Wir ſehen klarer das Ziel, um das ſich
Jahrtauſende lang die Menſchen quälten: die Harmonie mit dem Un
endlichen. Die Erkenntnis, die uns zuteil wird, ſind wir auch ver
pflichtet, zu nützen. Wenn wir uns nicht mit ſtarrem Lebensſchema,
das an den grünen Tiſchen verzopfter Pädagogen gewachſen iſt, dem
Leben und dem Allgeſchehen entgegenſtellen, ſondern die Fingerzeige
neuer Erkenntniſſe nützen, wie der Baum, der mit ſchmiegſam taſtenden
Wurzelfäden in die feinſten Spalten des Fels eindringt, um deſto
feſter zu verwurzeln, ſo werden auch wir Menſchen uns zu ſtärkerem,

„ein Spiel von jedem Druck der Luft“ ſein, ſondern werden ver
ſtehen, uns wiegen zu laſſen von dem Spiel der Sphären, deren
Rhythmus und Geſetze wir begreifen gelernt haben.

Bücherecke
Volkshochſchule, Mpnatsſchrift für die Lebensfragen der Gegen

wart. Märzheft. Schriftleitung: Nicolaus Henningſen. Verlag
Konrad Hanf, Hamburg 8. Heft 50 Pf. Wieweit der Geiſt
von Potsdam und der von Weimar dem deutſchen Weſen entſprechen,
das ſagt dem denkenden Leſer das vorliegende Heft, in deſſen Mittel
punkt die charaktervolle Unterhaltung Friedrichs des Großen mit
Leſſing ſteht. Deutſchlands Wohlfahrt mit vollen Segeln“, ſo könnte
man das Heft nach Thomas Mann nennen, der mit Gerhart Haupt
mann, Fritz von Unruh und Wilhelm Schäfer in ihm zu Worte
kommt. Ein Aufſatz G. Warburgs ſtellt den politiſchen Parlamentaris
mus Englands dem techniſchen Deutſchlands gegenüber. Kleinere

Beiträge folgen. e
gefeſtigterem Daſein entfalten können, ſo werden wir nicht mehr
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Kredtt
Bei geleiſteter Anzahlung händigen wir gekaufte Ware ſofort aus.

r

Ab Montag, den 29. März, be
ginnt für VeuRöſſen der Verkauf
meiner unter ſtändiger, ärztlicher und
tierärztlicher Kontrolle gewonnenen

Flaſchenmilch, im
Kolonie warennerchötft Bergmann

Gutsbeſitzer Müller, Venmark.

S

e

e

W verkaufen ohne Rückſicht auf den enung preiswert wirklächen Wert einen enormen Woſteznn Arzüg I
Heus und Pfjj werhielt Flügel, Planos,

e r n er merj ch mit 4stimm.Harmoniums Sielepparnt (sof.

ohne Notenkenntnis zu spielen.
2 Selstklingends Orgelpedole

a Mandolinen, Guitarren, Lauten
Aeltere Violinen

Chrickel nonArtzüege
heviot u. Kammgarnſtoffen in verſchied. Farben m. Nadelſtreif. aus O.

tragfäh. Stoff. 48. 39. 36. F. Anzahlg.
J (EGtammb. Zwiekan gegr. 1856)

Kunstswletzither m. Rotenrollen

e

e
r S

Achtung Achtung
mod. Macharten auf gutem Leinen und 15.
Roßhaar gearb. 62. 58. 49. o Anzahlg.

Anzüge Aurezüge
aus feinſt. Gabard. u. Kammgarnſtoffen 20.
i. eleg. Ausführ. 86. 78. 69. o Anzahlg.

e Teilzahlung TanusehS Reparaturen
Empfehle für Freitag und Sonnabend

feiuste hauen. Nurztwaren, füvch l. lernt

Speck, Knackwurſt und Mettwurſt, ff Leberwurſt
mit u. ohne 3wiebel, magerfl. Rotwurfſt, ſfSleiſchſalat

Fa. Paul Zauermann keischer weise

rautſtraße 1a.

Srimma Apfelwein
zur Bowle, 3 Jlaſche einſchl. Steuer —.45

owteguten Moselwein
à Flaſche einſchl. Steuer 1.30

empfiehlt Ja ſaaa nun I i Ceuernenz,
Merſeburger Straße, gegenüber der neuen Schule.

SpezialhausZöpfe er für moderne

empfiehlt und verſendet Herren und
auch auf Teilzahlung Knabenkleid.

E.

Mäntel für ben Aebergang und Regenmüärnter in großer Auswahl
Sonnabend von 9 Uhr an

ff friſchen Gpeckkachen
gleichzeitig empfehle ich Torten, Windbeutel mit
Schlagſahne, Emſer Zwieback, Teegebäck, ſowie

S ſämtliche Kuchenwaren.S Priüenga VBoltkogesvrot (Kommißbrot)
Höchſte Nährkraft. Nach eigenem Verfahren hergeſtellt.

Beſtellungen werden prompt und ſauber ausgeführt.

Fehden Rohert Krauße See h

Wandel und Fliederſeife

mild und ſtark ſchäumend
3 Stück nur 50 Pfg.

Fraas TBöert6, Seifenfabrik
Roßmarkt 1. Fernſprecher 271.

h

a

r geöffnet!

h

Merſeburg e.Scene Reinigt Blut und Säſte!
mit dem ärztlich empfohlenen Mittel

I „„Chemsker Gebels Hefelnr
S Man verlange die Gratisbroſchüre: „Ein Weg zur

e Geſundheit,, A5bker-Dorogeste, Entenplan.

Straße 7.
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Aus aller Welt
Diebſtahl im Poſtamt SO. 36 Berlin

Für 100000 M. Wertzeichen geſtohlen.
Mit der Aufklärung eines geheimnisvollen Einbruchs in die

Räume des Poſtamts SO. 36 in der Wiener Straße 33 a beſchäftigt

ſich gegenwärtig die Berliner Poſtkriminaldienſtſtelle.
Die Dienſträume des Poſtamts werden zur Nachtzeit von einem

Beamten überwacht, der Donnerstag morgen gegen 5 Uhr in die
Rohrpoſtabteilung ging, um dort einen Ofen einzuheizen. Als
der Beamte nach einiger Zeit nach dem Schalterraum zurückkehrte,
fand er hier den Wertſchrankkaſten, in dem zur Nachtzeit die geſamten

Markenbeſtände aufbewahrt wurden, geöffnet und des wertvollen Jn
halts beraubt. Die Diebe hatten den Kaſten mit einem Nachſchlüſſel
aufgemacht und Briefmarken im Werte von 100000 M. geſtohlen.
Die erſten Feſtſtellungen ergaben, daß der Diebſtahl nur von Ein
geweihten ausgeführt ſein kann. Da der betreffende Beamte, der
während der Nachtzeit in den Poſträumen Dienſt hatte, ſich bei den
Vernehmungen in Widerſprüche verwickelte, wurde er von der
Kriminalpolizei vorläufig in Haft genommen. Es wird an
genommen, daß der Feſtgenommene entweder von dem Diebſtahl gewußt

oder ihn ſelbſt ausgeführt hat. Für die Wiedererlangung der ge
ſtohlenen Marken iſt von der Poſtdirektion eine Belohnung aus
geſetzt worden.

Den Vater in der Notwehr erſchoſſen.
Der 45 Jahre alte Schloſſer und Monteur Guſtav Lehmann

aus Berlin, der ſeit Jahren der Schrecken des ganzen Hauſes und der
Familie war, bedrohte heute ſeinen 20 jährigen Sohn mit einem
Totſchläger. Der Sohn griff zum Revolver und gab zwei Schüſſe
auf den Vater ab. Der eine ging fehl, der andere aber durch
bohrte dem Vater die Bruſt, ſo daß Lehmann tot zuſammen
brach. Der Sohn bat Hausgenoſſen, die Polizei zu holen.

Blutiger Streit zwiſchen Mietsparteien.
Eine ſchwere Bluttat, die ihre Urſachen in der Wohnungs

not hat, ſpielte ſich Dienstag abend gegen 8 Uhr im Hauſe Höchſte
Straße 22 in Berlin ab. Jm Verlaufe eines Streites, den der
61 jährige Sozialrentner Karl Kelch mit dem 38 jährigen Händler
Danneberg und deſſen bei ſeinem Sohn zu Beſuch weilenden
Vater, dem 64 jährigen Max Dannenberg, hatte, zog Kelch plötzlich
eine Selbſtladepiſtole und gab vier Schüſſe auf Vater und Sohn
ab. Dannenberg wurde durch zwei Halsſchüſſe ſofort getötet, der
Vater durch Hals und Kopfſchuß ſo ſchwer verletzt, daß er in hoff
nungsloſem Zuſtand in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

Das Unglück auf Zeche Oberhauſen
Die Urſache der Kataſtrophe.

Zu dem Unglück auf der Zeche Oberhauſen Schacht I/II der Gute-
HoffnungsHütte, bei dem s Bergleute getötet und viele verletzt
wurden, erfahren wir noch folgende rer Jn dem Förderkorb
befanden ſich 37 Mann, die in der fahrt begriffen waren. Die

r war im vollſten Gange. Ein erheblicher Teil der
Bergleute war bereits auf den Sohlen angelangt. Der Unfall
vermutlich darauf ger daß die Königsſtange, d. h.
die Welle, auf der das Seil bzw. die Seilſcheibe ruht, r iſt.
Durch den Bruch ſauſte der Korb in den Schachtſumpf. Das iſt
die tiefſte Stelle des Schachtes an der das aſſer der
Grube zuſammenläuft und durch beſondere Pumpen nach oben gebracht
wird. Das JndenSumpfſtürzen gehört zu den ſchwerſten Unfällen,
die man neben den Schlagwettern kennt. In der Regel werden die
Körbe ganz zuſammengedrückt und die Menſchen können erſt nach

und langwierigen Arbeiten geborgen werden. Die Toten
müſſen zum Teil aus dem völlig zerdrückten Korb durch autogene
Schweißarbeit herausgearbeitet werden. Die Arbeiten an dieſer Stelle
ſind außerordentlich ſchwierig. Es muß als ein glücklicher

Umſtand bezeichnet werden, daß der Sumpf nicht wie ſonſt die übliche
Waſſerhöhe hatte. Dadurch erklärt es ſich, daß bei 837 Jnſaſſen nur
6 Tote zu verzeichnen ſind. Jm entgegengeſetzten Falle wäre die Zahl
bedeutend größer geworden. Beachtenswert iſt, daß das Seil ſelbſt
intakt geblieben iſt.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat aus Anlaß des
Grubenunglückes an die Gute-Hoffnungs-Hütte in
Oberhauſen das folgende Telegramm gerichtet: „Namens der preu
ßiſchen Staatsregierung übermittle ich aus Anlaß des ſchweren
Grubenunglücks, daß die dortige Zeche betroffen hat, den Ausdruck
herzlichſter Teilnahme.“

12 Tote. 31 Verletzte.
Oberhauſen. Die Bergungsarbeiten auf der Zeche Oberhauſen,

„Gute-Hoffnungs-Hütte“, ſind beendet. Es ſind insgeſamt 12 Tote

und 31 Verletzte zu beklagen.

90 Menſchen verbrannt
Moskau Jm Kreiſe Sluzk wurden durch ein Feuer, das auf

mehrere Dörfer übergriff, etwa 80 Bauernhöfe vernichtet.
90 Menſchen und eine große Menge Vieh find dabei ums
Leben gekommen. Maßnahmen zur Unterſtützung der betroffenen
Bauernfamilien ſind eingeleitet worden. Der Geſamtſchaden wird auf
eine halbe Million Rubel geſchätzt.

Neuer ſpaniſcher überſee-Flug.

Die ſpaniſchen Fliegeroffiziere Martinez, Lorijg und Gonzales
haben von der Regierung die Erlaubnis erhalten, einen neuen
ſpaniſchen Überſee-Flug zu unternehmen, der zu den Philippinen
führen ſoll und eine Fluglänge von insgeſamt 20000 Kilometer hat.
Die Flieger benutzen BriguetDoppeldecker mit 450 PS Lorraine
Dietrich-Motoren.

Exploſionsunglück in einer chemiſchen Fabrik.
Jn einer chemiſchen Fabrik der Geſellſchaft Uſine de Rhone bei

Lyon ereignete ſich Dienstag nachmittag eine ſchwere Explo ſion,
bei der ein Arbeiter getötet und 85 Arbeiter zum Teil
ſchwer verletzt wurden. Der Schaden wird auf mehr als 500 000
Franken geſchätzt.

Brennendes Waſſer.
Jm Hafen von Livorno wütete ein Brand, deſſen ungeheure

Rauchwolken über die Stadt herfielen und eine kopfloſe Panik ver
urſachten. Ein Benzindampfer hatte beim Löſchen eine Menge Ben
z in ins Waſſer gepumpt, wo ſich die Oberſchicht raſch verbreitete und
am Aſchenguswurf eines anderen Dampfers entzündete. Jm Nu
bildete der Hafen ein Flammenmeer, aus dem alles, was Segel
hatte oder unter Dampfe lag, flüchtete. Die vor Anker liegenden
Schiffe verteidigten ſich mit den Bordpumpen. Zwei Barken jedoch
ereilte das Schickſal, bevor ſie das Segel ſetzen konnten. Schiffer
und Schiffe verbrannten. Jnzwiſchen jagte die Bevölke
rung des Hafenviertels in tollſter Haſt aus den Häuſern. Es gab
auch hier einige Verwundete. Der Brand erloſch erſt nach einigen
Stunden, als die Benzindecke auf dem Waſſer erſchöpft war.

Scheidung gleich nach der Trauung.

Leah Arnold, eine junge Dame in San Francisceo, kann
W rühmen, eine Rekordträgerin ganz ſeltſamer Art zu ſein. Sie
at es zuſtande gebracht, wenige Stunden nach der Trauung

den h wegee einzuleiten. Wie und warum es dazu kam,
das erfährt man aus folgender Geſchichte: Miß Arnold war feit langer
Zeit mit einem Engländer verlobt, aber ſie wollte ihn nur unter
einer Bedingung heiraten: Er mußte ſich naturaliſieren laſſen. Der
Bräutigam ſagte, als er dieſen Wunſch ſeiner Braut vernahm, natür
lich gleich ja und Leah war im ſiebenken Himmel nicht ſo ſehr, weil
ihr Bräutigam amerikaniſcher Bürger werden ſollte, ſondern weil ſie
noch vor der Eheſchließung recht behalten hatte. Bald darauf wurde
die Trauung in einer der Kirchen von San Franeisey abgehalten.
Als das Ehepaar Arm in Arm das Gotteshaus verließ fragte die
unge Frau ihren Mann triumphierend, ob es kein herrliches Ge

b ſei, amerikaniſcher Bürger zu ſein. Zu ihrem Entſetzen ant
wortete der Mann: „Mag ſchon ſein, aber ich weiß es nicht, denn

mir iſt es keinen Augenblick eingefallen, die engliſche Staatsbürger
ſchaft aufzugeben.“ Zuerſt riß die junge Frau ihren Arm von dem
nicht naturaliſterten Engländer weg, dann fiel ſie, noch auf den
Stufen der Kirche, in Ohnmacht, dann ſprang ſie weinend auf und
lief zu dem das Ehepaar erwartenden Auto ſetzte ſich raſch ans Steuer
und war verſchwunden, bevor der junge Ehegatte und die Hochzeits
äſte recht begriffen hatten, was geſchehen war. s ſelben
age überreichte der Anwalt der jungen Frau die Eheſcheidungsklage

bei Gericht. Grund des Eheſcheidungsbegehrens: Jhr Mann hatte
ſich geweigert, Amerikaner zu werden und ſie gen betrogen.Leah gewann den Prozeß und hält nun nach einem waſchechten
100 prozentigen Yankee Ausſchau.

Aus Verzweiflung über Bord.
Das Martyrium eines Schiffsjungen wurde in einer Verhandlung

vor dem Hamburger Gericht entrollt. Der etwa 17fährige Schiffs
junge O. auf dem Dreimaſtſchoner „Margarethe“ der Reederei Simon
hatte auf der Fahrt nach Venezuela unter der ſchlechten Behandlung
des Kapitän Stoll, namentlich aber durch die Mißhandlung durch
den Steuermann Werner ſchwer zu leiden. Werner ſchlug faſt täglich
mit einem zu dieſem Zweck präparierten Tauende blindlings auf den
Jungen los, deſſen ganzer Körper ſchließlich mit bunten Flecken
und Beulen bedeckt war. Die Schläge mit dem Tauende auf
den Kopf führten eine längere Ohrenkrankheit des Mißhandelten her
bei. Bei der Ankunft in Venezuela deſertierte O., um nicht tor
geſchlagen zu werden, vom Schiffe, wurde aber aufgegriffen und an
Bord zurückgebracht. Auf der Heimfahrt wurde der Junge nach Aus
ſage eines Zeugen von dem Steuermann wieder verprügelt, er war
in Verzweiflung und äußerte, über Bord ſpringen zu wollen. Als der
Dreimaſter in einen Seeſturm geriet, war der Schiffsjunge ſpurlos
verſchwunden, er hatte ſich ins Meer geſtürzt. Rettungs
verſuche waren erfolglos. Jn einem Strafverfahren gegen Kapitän
Stoll wurde dieſer zu 200 M. Geldſtrafe verurteilt, die Berufung
der Staatsanwaltſchaft gegen das Urteil ſchwebt noch. Steuermann
Werner wurde jetzt in erſter Jnſtanz wegen fortgeſetzter gefährlicher
Körperverletzung zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Die elektriſche Farm.
Man hat während der Grünen Woche in Berlin allerhand über

die Verwendung von elektriſchen Maſchinen in der Landwirtſchaft leſen
können. Jntereſſant iſt trotzdem ein Bericht über eine engliſche Farm,
in der die Ausnuhung der Elektrizität wohl auf einen ſeltenen Grad
gebracht iſt. Die Farm, in der Grafſchaft Suſſer gelegen, verwendet
nicht weniger als einige achtzig elektriſche Maſchinen mit verſchiedenen
Funktionen. Die wachſende Ernte bekommt täglich eine einſtündige
Beſtrahlung mit Hochſpannungsſtrom, durch die der
Ertrag ſeit Jahren um mindeſtens 10 Prozent, manchmal aber um
nahezu 50 Prozent er worden ſein ſoll. Zu dem Hühnerhof ge
hört eine Brutanſtalt für 2000 Eier mit elektriſcher Beheizung;
r das Licht für die künſtlich bebrüteten Eier wird durch Elektrizität
in dem experimentell feſtgeſtellten günſtigen Maße gegeben. Das An
und Ausſchalten dieſer Beleuchtung wird durch eine elektriſch be
kriebene Uhr reguliert. Die Bienen werden durch elektriſche Jnnen
beleuchtung des Stocks zu früherer Lebenstätigkeit und damit zu
voller Ausnutzung der Frühlingsblüte angeregt. ehe junge
Pflanzen, das Heu a dem Felde, kurz alles wird elektriſch behandelt,
und der Farmer erklärt, mit den ökonomiſchen Reſultaten äußerſt
zufrieden zu ſein.

Spekulationen mit Kaſſengeldern vor Gericht.
Das Stettiner große Schöffengericht hatte ſich mit den

Unregelmäßigkeiten bei der ückermünder Kreiſparkaſſe zubeſchäftigen, wo infolge von Spekulationen der Angeſtellten gebe

rath entſtanden waren. Nicht weniger als 24 Ange
lagte der Sparkaſſe ſtanden unter der Anklage der Untreue

und der Beihilfe vor den Schranken des Gerichts. Da die Spekula
tionen aber mit Wiſſen und Genehmigung der verantwortlichen
Stellen der Sparkaſſe ausgeführt waren und den Angeklagten nicht
nachgewieſen werden konnte daß ſie abſichtlich die Sparkaſſe geſchä

digt hatten, wurden ſämtliche Angeklagten freige-
ſprochen und die Koſten der Staatskaſſe auferlegt.

kaſſe. Eben von der gekommene Jünglinge erhielten bei
einem Gehalt von monatlich 60 Mark das verantiworkungsvolle Amt
eines Gegenzeichners bei der Zweigſtelle; Kontenführer erhielten Ge
hälter von 55 bis 70 Mark.

Um zu räumen, gewähre ich bis auf weiteres auf ſämtliche

Gemüſe u. Früchte- Konſerven

10 Rabatt
Walther Bergmann

Merſeburg und NeuRöſſen

Halliſches Kunſtleben.
Gtadtthenter.

rei 8 Uhr: Die Frau ohne Kuß. Luſtſpiel von
Kollo.

Sonnabend: Keine Vorſtellung.
Sonntag 7 Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches Volks

drama von M. P. Muſſorgskij.
Montag 8 Uhr Katte. Schauſpiel von H. Burte.

Hat Du ein Geld, verzag wicht gleich,

Kredit gibt Dur M. Fuchs vogleicht

Um jedermann bei der jetzigen Geld
knappheit die Anſchaffung zu erleichtern.
empfehlen wir in großer Auswahl bei

einen lekradlungen

Schlafzimmer, Herren und Speiſezimmer
Moderne Küchen, alle Arten Ergänzungs
möbel, wie Kleiderſchränke, Vertikos, Spie

Infolge vielfacher Anfragen geben wir bekannt, daß wir auch

Spareinlagen von Nichtmitgliedern
entgegen nehmen. Zinsſätze ſind an unſeren Schaltern zu erfragen.

Ausleihungen an Mitglieder
nur gegen gute Sicherheiten.

Heimſparkaſſen leihweiſe an jedermann (als Oſtergeſchenk geeignet).

Dnerſeburger Bereſnsbareke. G. m. b. H.
(Gegründet 1858.)9900000006 e ö Fr en v ur G an de

gel, Sofas, Ruhebetten, Bettſtell. u. JFeder
betten, Uhren, Bilder, Divandeck., Gardin.,
Steppdecken, Korbmöbel, Nähmaſchinen,

Kinderwagen.

J Kredit auch nach auswärts!

Möbelhanus

N. Fuchs
HalleS. Gr. Ulrichſtr. 58, I., I. u. III Et.

Anſtrut

Gaſthaus zumLeung Zelle in
Am Sonntag, den 28. März 1926, von 6 Uhr an

Großer Ball
ausgeführt von Fichter's Schrammel Kapelle

Slotte Muſik! in Originallracht. Neueſte Tänze!
Hierzu laden ergebenſt ein Der Wirt. Die Kapelle.

Caothaus Lippert Meuschau

echte

mit 2 Hoſen

Cumwmimäntel Berghotel Edelacker
beſonders preiswert mit

Stoffbezug von 23 Mk. an, 7 greoertinetetar- Keller und Küche bieten das Beſte bei mäßigen Preiſen.
e certel von 260 Mk. an Penſion von Mk. 6.- an. Autogaragen zur Verfügung.

Wanrdjackenn
größte Auswahl

Kräſtige Corbſporr
aeszüüge mit 1 S38 Mk50 Mk.
Otto Knoll Nacht.

Oelgrube 1.

Zur Erholung und zum Wochenende

es. O. Esfegtr on tHotel Penſion und Bergreſtaurant.

Beliebter Ausflugsort für Studenten und Schulen.

n öin einfacher und vornehmer Ausfühtung
Sonntag, den 28. März, von 5 Uhr ab

Großer Frühlinegs-Ball.
Flotte Tänze! Neueſte Schlager!

Hierzu laden ein Die Stimmungskapelle Harmonie
Der Vorſtand. Der Wirt.

Ktablfedermatratzen

mit und ohne Auflagen.
Weißenfelſer Straße 2

(am Gotthardtsteich).
a

zu billigen Preisen

Hugo Schmieder
I Markt 12 Tischlermelster Markt 12

e S

legt jede Hausfrau auf spar
samstes Wirtschaften. Deshalb
verwendet sie Blauband, weil
diese der Butter vollkommen
gleichwertig ist. Trotzdem
ist sie nur halb s0 teuer und
ist überall erhältlich für

S feinkosr Mergerine

Die Beweis
aufnahme warf ein grelles Schlaglicht auf die Zuſtände bei der Spar
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Bilder aus Feld und Hof
Die Krähe

Ein grauer Wintermorgen dämmert herauf. In der Stadt iſt das
Leben längſt a r t die es eilig haben, rn durch dieStraßen, a ſich an den Bahnhöfen, oder winden irgendwo.

agen auf Wagen donnert heran. et dem Kutſcherbock Mann und
Frau, warm eingewickelt. Markttag iſt heute. Lichter und lichter wird
es, die Dunkelheit verkriecht ſich in Ecken u hen Gebüſch, wo ſie
den Tag verträumt. Woraus ſie aber am Abend wieder hervorbricht,
gleich von der Sonne niedergewuchtetem Nebel.

Aber noch iſt es nicht Tag; denn ſie flogen noch nicht über die
Stadt, die Tagverkünder. Sie kamen noch nicht in hellen Haufen, die
allmorgendlich anſa en, da nun die Nacht bezwungen ſei. Wohl ſind
ie ſchon erwacht, iſt die Vorhut ſchon über die Stadt, doch ein paar

inüten wird es n währen, bis der große Haufe erſcheint, bis die
Krähen von ihren lafplätzen dem Sammelplatze zurudern. Und
dann kommen ſie, ſchon von weitem rufend. In ungeordnetem
Schwarme fliegen ſie heran, ſich gegenſeitig ein und überholend. Drei,
vier bilden die Nachhut, doch nein, die Verbindung mit dem zweiten
Schub. Dann folgen noch kleinere Flüge, Paare, und zuletzt ein paar
n ler. Das Gekrächz hat aufgehört, der Blick nach oben iſt

ieder frei.
Hinter der Stadt, wo hohe r vor dichtem i ſtehen,

ſammeln ſich die Haufen. Jn den Bäumen ſitzen ſie nun, die ſchwarzen
und grauen Geſellen, gleichſam überlegend, was ſie nun beginnen wollen.Dann verkrümelt i ein Paar nach dem anderen, welche ſchwenken
vör die nächſten Dörfer, etliche bleiben am Bache, andere machen ſich in
den weitläufigen Garten der hohen Schule, um nach jeder Pauſe den

abzuſuchen, wieder andere zieht es in die Flur, und noch andere
fliegen in die Gärtnereien.

Ein Paar ſaß länger als die andern. erſ als ſie alle ſchon bei
der Arbeit waren hatte ſich das Männchen überlegt, wohin es heute
liegen wolle. Mit rauhem „Kroah“ ſtreicht es ab. Ruhig und
edächtig T ſein Flug Uber das Schilfdickicht hege es, über den

Graben. Dort ſind die Genoſſen bei der Arbeit. Weiter geht es,
über ein Stück er über eine Gärtnerei. Und als es die Landſtraße hinter ſich hat, läßt es e nieder. Ein Weilchen wird noch
eſichert. Darauf wackelt es auf einen Miſthaufen zu und macht ſi
aran zu ſchaffen. Zerrt ihn mit dem Schnabel auseinander. Es weiß,

daß darin allerlei Freßbares zu finden iſt. Da iſt ſchon etwas, zwar
nur Kartoffeln, verſchüttetes Schweinefutter, aber immerhin ein An
ang. Als es die Beute verzehrt t iſt auch das Weibchen da. Beide
uchen weiter. Da findet das Männchen ein Stück Kaldaune vom

lachten und will ſich damit aus dem Staube machen. Aber das
Weibchen hat aufgepaßt, es macht dem Eheherrn die Beute gre
Eins zerrt hüben, das andere drüben. Und e das Weibchen hat
Glück es ergattert die Beute und fliegt damit auf einen Apfelbaum ander Landſträße. Mißmutig iſt der Gatte weiter nicht, er ſcheint es
gewöhnt zu ſein, den Pantoffelhelden zu ſpielen. Weiter wackelt er,
zum zweiten, dritten Haufen, und ſucht.

Auf der Landſtraße rattert es dumpf, dann immer heller. Erſt
als das Gefährt auf das Feld einbiegt, nimmt es das Männchen in
Augenſchein. Nun aber gründlich ißtrauiſch äugt es hinüber zum
Bauern, der den Pflug ſtellt. Und dann iſt es zufriedengeſtellt. Als
der Bauer v zu ſern ſchwenkt es in die Furche. Bedächtig
wackelt es hinter dem Pfluge her, ab' und zu den Kopf ſchief haltend.
Das lohnt ſich r e ſind zu finden, Drahtwürmer und
Regenwürmer, auch. Manchmal wird eine Maus en tn
Einmal purzelt eine mächtige Ackerſcholle, die der Pflug nicht feſt hin
etzte, vor dem Männchen in die Furche. Erſchreckt hoppſt es zurück.icht mehr allein iſt das Männchen, von allen Seiten kamen ſe an
geflogen. Ruhig und bedächtig ſucht die Geſellſchaft die Furchen ab.

Plötzlich aber kommt Leben in ſie. Mit lautem „Kroah“ erhebt
i ein Stück, noch eins. Die andern ſehen erſt, was los iſt. Dochofort haben ſie begriffen. Und da ſind ſie auch ſchon alle oben und
aben einen ſchlanken, braunen Vogel zwiſchen ſich, der hier vorüber

jagen wollte. Doch treiben ſie nur Scherz mit dem Turmfalken,
necken ihn ein wenig, verleiden ihm die Jagd, tun ihm einen Schaber
nack. Der Falke iſt kein Spielverderber, er ſchießt allerhand Kapriolen
in der Luft, um den vermeintlichen Schnabelhieben zu entgehen. Dochlange nicht. Mit einer jähen Wendung nach unten ne er ſich ab.

Einige Krähen de ihn, aber er iſt ſchneller als ſie.S an haben ſich alle wieder eingefunden auf dem Sturzacker. Als
der Bauer ausgeſpannt hat, bleiben noch ein Weilchen. Dann, als
die Sonne einmal duürchbricht, erheben ſie ſich, rudern in die hohen
Pappeln und halten dort ein Mittagsſchwätzchen.

Nachmittags kommt der Pflüger nicht wieder. Eine r nach der
anderen kam auf den Plan, wo am Vormittag geackert wurde, wartete
ein Weilchen und ſtrich dann wieder ab. Auch das Männchen. Aber
es bleibt in der Nähe, um gleich bei der Hand zu ſein. Auf der Klee
toppel läßt es ſich nieder und e erſt einmal die ganze Breite ab.

er weiß, was finden iſt. Vor einem Mauſeloche liegt eine Brot
rinde, von den Mäuſen ſchon angenagt. Mit ſchiefem Kopfe betrachtet
es den Fund. Dann W es die Rinde. Bis hinunter an den
Feldweg iſt es dann gelaufen, kreuz und 43 aber es war weiter nichts
u finden als eine tote Maus, die vielleicht die Eule verloren hatte.
alt, dort am Raine iſt noch eine gute Stelle. Dort ſieht der Boden

wie ein Sieb aus, und Gänge laufen von einem Loche zum andern
Dort lauert das Männchen r lange. Dann iſt die dicke, graue

geliefert, die zum Loche hinaus wollte. Vor einem anderen
oche lauert es vergebens Da r r ſich auf, krächzt ein paar

ma dern und landet auf einer Wieſe. Wieder ſchreitet es kreuz
und quer darüber hin. Vor einem Maulwurfsgange bleibt es ſtehen.
Eine halbe Stunde vergeht, ohne daß ſich die Krähe groß gerührt hätte.
Aber dann der Boden hebt ſich, ein roſiges Schnäuzchen kommt zum
Vorſchein dann ſtößt ſie zu, erwiſcht den ſchwarzen Bergmann beim
Fell, zieht den Quiekenden heraus und verzehrt ihn.

e e eeeeeereereerrreeereereeeee
Der hält vor.

Ein bißchen Verdauungsruhe könnte nichts ſchaden. Später kehrt das
Männchen noch einmal zum Sturzacker zurück, und als es da nichtsfindet, ſucht es die Miſthanfen weiter durch.

Jnm einem Wolkenfenſter vegeſt der rote Sonnenball. Ein rauher
Windſtoß jagt über das Feld. Von allen Seiten kommen ſie da rm
erudert, üm ſich in den hohen Pappeln u ſammeln. Späher ſenden

voraus. Und dann, ehe die Dunkelheit wieder aus Ecken und
inkeln hervorkriecht, ſchweben ſie über die Stadt hinweg in hellen

Haufen. Müde ſind ſie geworden von das Tages Arbeit Fern
tuen ſie an den Schlafplätzen, rücken zurecht, döſen ein wenig un
ſchlafen ein, wenn die Stadt im hellen Lichterglanze ſteht.

Bisher war der Winter milde und die Krähen merkten kaum, daß
er überhaupt da war. Aber eines Morgens ſieht die Welt weiß aus.
Als ſie ſich verteilen, wählt keine den Weg in die Flur Sie halten
W nun r und treiben ſich in der Nähe der Gehöfte umher.

erlei Abfälle ſind da zu finden. Und dann kommen ſie dahinter,
daß der Strohdiemenen hinter dem Teiche noch nicht ausgedroſchen t
Wohl ſind die Ahren nach innen gerichtet und oben ſchön abgedeckt,
aber bald finden ſie eine Stelle, wo die Ahren freiliegen. Stück für
Stück hiegt heran, erhaſcht im Fluge eine AÄhre und verſchwindet damit.
v as ein g3nr Tage. Da entdeckt der Bauer die Sache, und
er überlegt nicht lange, ſondern er macht die offene Stelle zu. Bald
aben die Krähen aber ein neues Loch gefunden. Da wird der Weizen
urzerhand ausgedroſchen. Nun heißt es wieder Abfälle ſuchen. Das

warze Männchen mit dem veilchenblauen Schimmer auf dem Rücken
lägt ſich auch ſo durch. Auf der Landſtraße unterſucht es mit den

Sperlingen den Pferdedung nach unverdauten Haferkörnern, in den
Aſchengruben ſtöbert. es umher nach Brotrinden, Kuchenkrümeln,
Wurſtſchalen und Kartoffelſtückchen. Und was ſonſt noch zu finden iſt,
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nimmt es auch mit. Jm ſchlimmſten kommt es in die Höfe.
Einmal hat es gar einen angeſchoſſenen Haſen erwiſcht. Das war ein

eſt. Ein Tag nach der großen Jagd war es geweſen. Zwar, allein
atte es ihn nicht überwältigen können. Doch zehn ſeiner Genoſſen

n mit. Auf ſein Geſchrei waren ſie herbeigeheilt. Der Haſe ſaß
in der Saſſe. Einer ſtieß auf ihn, noch einer. Lampe floh. un
zing das; denn er hatte irgendwo im Jnnern eine Wunde. Da eilten

ihm voraus und wenn er unter ihnen war, ſtießen ſie herab. So
ange taten ſie das, bis dem Wunden die Augen zugequollen waren.
Da er aber nun blind war, wurde er bald gemordet, zu Tode gequält.
Den Balg riſſen ſie ihm in Fetzen ab und zerrten Fleiſchſtücke heraus
Doch das war eben ein Feſt geweſen, und das heißt ſoviel wie eine
Seltenheit.

Sooft die Krähe im Winter in der Flur zu ſehen iſt, ſowenig läßt
ie ſich im Sommer blicken. Jm Winter gehört ein ſchwarzes Krähen
eer auf die weiße Schneefläche; denn es iſt n re für die
eutſche Landſchaft. Das Landſchaftsbild des Sommers dagegen kann

man ſich ohne die Krähe denken. Jn dieſer Zeit führt ſie ihr heimliches
Leben, die Krähe. Jm Gehölz lebt ſie, wo Neſt an Reſt ſteht, und ſorgt
dafür, daß ihre Art erhalten bleibt.

Vorbeugen und Heilen
Von Martha Dönhoff.

Die drei Spitzenverbände, deren Arbeit der Erneuerung der
Volkskraft dient der deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen,
die Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege, der Ver
band der deutſchen Jugendherbergen haben gemeinſam an die
beiden größten deutſchen Parlamente wichtige Eingaben gerichtet.
Vom Reichstag wird Erhöhung der Reichsmittel für Spiel, Sport,
Turnen und Wandern im Haushalt des Reichsminiſteriums des Jn
nern 1926 auf fünf Millionen Mark erbeten; beim Preußiſchen Land
tag die Bewilligung eines geſonderten Staatsfonds für Spiel, Sport,
Turnen und Wandern in Höhe von drei Millionen Mark beantragt.
Die Begründung der Eingaben weiſt mit Beredſamkeit und eindring-
lichen Beiſpielen die Not unſeres Volkes nach, die ſolche vorſorgende
Staatsfürſorge fordert. Eine vom Verband für deutſche Jugend-
herbergen beigefügte Zuſammenſtellung von Ausſprüchen und Be-
trachtungen aller Zeiten bringt manch' markiges Wort, das das Ver
ſtändnis der Verantwortlichen ſchärfen, ihr Gewiſſen aufrütteln kann.
„Nur angeſtrengte körperliche Übungen führen zum Edeln und Guten.
Eine Vernachläſſigung des Körpers iſt der Seele ſchädlich. Sokrates.“

„Jſt es dem Staate an Männern gelegen, ſo muß er die Jugend
nicht verwahrloſen laſſen. Ein kernfeſter Leib iſt nötig zum Ringen
mit dem kernfaulen Zeitalter. Jahn.“ „Jeder Deutſche hat unbe
ſchadet ſeiner perſönlichen Freiheit die ſittliche Pflicht, ſeine körper-
lichen und geiſtigen Kräfte ſo zu betätigen, wie es das Wohl der
Geſamtheit erfordert. Artikel 168 der Deutſchen Reichsverfaſſung.“

Der Reichstag hat inzwiſchen bei der Abſtimmung über den Haus
halt des Miniſterium des Jnnern den Etatsanſatz von 400 000 Mark
für den bezeichneten Zweck auf eine Million erhöht. Der Preußiſche
Landtag wird in dieſen Tagen entſcheiden, ob ein ſelbſtändiger Etats-
titel beim Wohlfahrtsminiſterium eingeſetzt wird für Spiel, Sport,
Turnen und Wandern, wofür bisher nur Mittel aus dem allgemeinen
Jugendpflegefonds bewilligt werden können. Wir deutſchen Frauen
ſind im tiefſten Sinn verantwortlich für die Erneuerung der Volks
kraft, und vor allem wir demokratiſchen Frauen wiſſen, daß der Neu
aufbau von Volk und Staat in der deutſchen Republik, an den wir
mit ganzer Seele glauben, nur durch ein an Leib und Seele geſundes
ſtarkes Geſchlecht getragen werden kann. Wer dieſe Einſicht hat,
muß danach handeln. An uns Frauen ſtellt ſie ganz beſtimmte
Forderungen in bezug auf ihre perſönliche Lebenshaltung, die
Führung des Haushalts und die Erziehung der Jugend. Uber dieſe
Gebiete hinaus müſſen wir Einfluß gewinnen auf die öffentlichen
Angelegenheiten, auf Befriedigung des Konſums, auf die Verteilung
der ſozialen Laſten, damit jeder Bevölkerungsgruppe geſunde Lebens-

möglichkeiten gewahrt bleiben. Der Kampf gegen die Kulturſchädi
gungen, die die Volksgeſundheit bedrohen, gehört hierher, vor allem
Uberwindung des Wohnungselends und Eindämmung der Alkohol-
gefahr.

Schließlich iſt es aber auch an uns, die Auffaſſung der Geſamt
heit dahin zu beeinfluſſen, daß alle poſitiven Maßnahmen zur Förde-
rung einer geſunden Lebensführung richtig gewertet und unterſtützt
werden. Es iſt ein gutes Zeichen, daß in den Parlamenten und
öffentlichen Körperſchaften ſich immer mehr die Auffaſſung durchſetzt,
daß Vorbeugen beſſer iſt als Heilen, und daß ein unzeitgemäßes
Sparen an öffentlichen Mitteln häufig auf die Dauer ſich als Ver
ſchwendung erweiſt.

Die erſte Zigeunerſchule.
Jn London macht man zur Zeit Verſuche mit einer Zigeuner

ſchule, in der man wenigſtens einem Teil der etwa hunderttauſend
Köpfe zählenden Zigeunerjugend Englands die fundamentalſten Kennt-
niſſe beibringen will. Die Erfahrungen, die man mit den Kindern
machte, ſind bisher nicht ſehr vielverſprechend. Die meiſten er

jenen zwar am erſten Schultage lange vor der Zeit zum Unterricht, ver gwanden dafür aber noch viel e vor dem eigentlichen

Schulſchluß. Ein Zigeunerknabe bot der Schulleitung zur Aus
ſtattung des Schulgartens 20 Apfelbäume unbekannter Herkunft an,ein Geſchent, das man vorſichtigerweiſe ablehnte. Von Vorkenntniſſen

kann man faſt bei keinem der Zöglinge ſprechen. Das bezieht ſich
S auf die Kenntniſſe im Gebrauch von Waſſer, Seife und Zahn-
bürſte. Alle jedoch, ſelbſt die jüngſten, ſind vollkommen vertraut mit
ſämtlichen vorkommenden Geldſorten.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Hinter L. J Dr. phil. S. Berger für Provinz, Lokales und
Vermiſchtes; Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport;Kurt Rößner filr den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 385.
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i zeuge, Walzmaſchinen und ſonſtige Ma chinenanlagen in Frage. Die t jBelebung in der Automobilinduſtrie s e e im n r e Heviſen, Börfen, Märkte
Wolff- Vertrages. ie Verzinſun willigten Kredits beträg jSeit n macht ſich r r allen Prozent über dem jeweiligen keichsbantdistont Auf ähnlicher Amtliche Oeviſenturſe vom 26 März 1926.

Jurſert n e ftfahraeuaggeſchätts Denoe A Fabriken wie Grundlage werden. wig von ruſſiſcher Seite mitgeteilt wird, Ver ihr
ändlerkreiſe r en zunehmende Aafras die be handlungen mit einer Anzahl anderer deutſcher Großfirmen geführt,Z. in zahlreichen Fällen zu r5 r geführt haben. J meiſte Und es wird mit Abſchlüſſen ſchon in allernächſter Zeit gerechnet. Ohne Gewähr Heute Vorh. Ohne Gewähr Heute Vorh.

h S u Wien e ung Tun Der Kaſſenverkehr der deutſchen Sparkaſſen im Januar. Jm Geld Geld Geld Geld
Teil auch auf mittelſtarke Typen bis etwa 10 Steuer PS., während Januar ſtellte ſich der Kaſſenverkehr bei den en Sparkaſſen wieich für die teueren Objekte obwohl Intereſſenten vorhanden, die ſolgt: Spareinlagenbeſtand Ende Januar 1780,2 Millionen M. Zu Buen Aires 1 Pejo! 1.649 1.643 u lavten 100 in 7.3851 7.385
n nur in ſehr beſcheidenem Maße einſtellen. Leider wird immer wachs im Januar 1649 Millionen M. Einzahlungen im Januar Japan 1 Yen 19 2 15917 Kopenhagen 100 K. 110.12 110.08
noch den Auslandserzeugniſſen, insbeſondere amerikaniſchen Fabri 535 Millionen M. Auszahlungen im Januar 170,6 Millionen M. Konſiantinop. 11 Pfd 2.129 2.13 Liſſabon 100 Escud 21.29 21.295
jaten, das größte Intereſſe tgerengebracht Der Giro- uſw. Verkehr gab folgendes Büd: Einzahlungen im Jannar London 1 Pf. Sierl. 20.396 20.898 so l. 90.22 89.74

Das Geſchäft in Laſtkraftwagen wie überhaupt in Nub Heillionen M. Auszahlungen im Januar 1764,7 Millionen M., Rewyort Dollar Ciss5 Paris 100 Frauen Is-68 1468
fahrzeugen aller Art weiſt eine noch ſtärkere Belebun an Auch Guthaben Ende Januar 9i1 Millionen M. Rio de Jan. 1 Min. 0.5091 599 Schweiz 100 Frank. 80.30 0.27
im Auslande kommt man immer mehr zu der Erkennint daß hierin Gäünſtige Entwicklung des Kaliabſatzes. Der Abſatz des Amſterdam 100 G. 168.18 168.18 Sofia i0d Levg
Deutſchland unſtreitig in Leiſtung, Qualität und Preisgeſtaltung an Deutſchen Kaliſyndikats wird, nach Schätzungen in Fachkreiſen, im Athen 100 Drachm. 5.67] 5.85 Spanien 100 Pe, 59.08
der Spitze ſteht Auch im Jnlande werden die deutſchen Erzeugniſſe März die gehegten Vorausſehungen noch überſchreiten. Man rechnet Srüſſel 100 Franken 16.825 16.85 Siockholm 100 Kr. 112.46 112.48
erfreulicherweiſe bevorzugt. Desgleichen ſcheint im Kraftradge mit einem Abſatz von mindeſtens 1,25 Millionen Doppelzentnern Hanzig 100 Guiden 80.89 80.89 Budapeſt 100 T. Kr. 53875 875

äft die Haupttriſe eder und der Vorſprung des Aus- Reinkali im laufenden Monat. Da das Syndikat mit einem Auf eiſingfors 100f. Vi. 10.554 10.551 Wien 100 Schillino 59.18 59.18
e eingeholt zu ſein. Neben lebhafterem Jnlandsgeſchäft haupt. tragsbeſtand von rund 300 000 Doppelzentnern hineinging, iſt die Jtalien 100 Lire 16.8,5 16.86

e in t r der n v t n e de an raten e Berliner Börſenbericht vom 26. März.e enſotee g uf e Aggpt n feld a d 1439 591 Doppel niner Reinkali Die bemerkenswerte Widerſtandskraft der Börſe in der
9 n De e e Pahendel ſt e t z an letzten Zeit infolge der glatten Überwindung des Ultimos und des8 verzeichnen. Der deutſche Außenhandel in Kraftfahrzeugen cheint Der zweite Tag der ruſſiſchen Rauchwarenauktion in Leipzig. Suartaltermins, ſowie der außerordentlichen Geldflüſſigkeit wurde be

finitiv aktiv zu werden. on r onAuch am zweiten Tag war der Beſuch wieder ſtark. Rohe Weißfüchſe ſtärkt durch das endlich zuſtande gekommene SteuerZweifellos die Gründung der deutſchen Auto verkauften ſich flott; Käufer ſind ren dent l r en d Auslaſſungen des Reichsbankpräſidenten
mobilbank, A.G. Berlin, r zur Belebung des Geſamt reich und Amerika. Rohe Silberfüchſe fanden ſämtlich Abſaß. Beſte Schacht in der heutigen Generalverſammlung der Reichsbank, worin

ſchäfts beigetragen. Bekanntlich berechnet dieſes Kreditinſtitut zur Loſe erzielten 58 Dollar. Als n trat unter anderem Deutſch dieſer die Rückkehr zu normalen Verhältniſſen auf dem Geldmarktelediglich eine r e bis zu 10 Prozent der Wechſelbeträge land auf. Rohe Blaufüchſe waren ebenfalls gut h und wurden de nie Hinzu kam noch die hoffnungsvollere Beurteilung deri einer Laufzeit von zwölf Monaten und hat damit einem dringendſt bis mit 98 Dollar bezahlt. Einige Poſten wurden für Deutſchland deutſchen Wirtſchaftsausſichten, wie ſie in den heute Lrgebeltenen

gewordenen Bedürfnis nach einer billigen Finanzierung des Abſatzes und Schweden re Rohe Korſuk wurden bis auf einige wenige Generalverſammlungen der Phönix und Siemens Halske-Geſ II
von Kraftfahrzeugen Abhilfe re Die bevorſtehende Be Loſe verkauft. Rohe Weißfüchſe wurden bis mit 50 Dollar bezahlt. aft bekundet worden iſt. Es ergab ſich infolgedeſſen ein reges Geeitigun er Luxusſtener bedeutet einen weiteren die Be rohe Wölfe beſtand gute Nachfrage. Die angebotenen zugerichteten 4 1 bis vereinzelt 2 Prozent,

a 2 S äft, bei d nittebung am rkte bewirkenden Faktor. Brennabor z. B. hat ſeine Hunde fanden keine Käufer. Von rohen Vielfraßen wurde nur ein äft, et Weſſerungen von gurchſo
ür einige Papiere auch 8 Prozent.

reiſe bereits um den die Luxusſteuer ausmachenden Betrag es os zugeſchlagen, die übrigen zurückgezogen. Beſonderes Intereſſe gab ſich für die ſogenannten Freigabe
erabgeſeßt. Bemerkenswert in dieſem Zuſammenhang iſt die in letzter werte, namentlich Schaſahrirattien bei Steigerungen von 158 Proz.Zeit beobachtete ſtete Aufwärtsbewegung in deutſchen Automobilaktien. Baltimore, Berliner Handelsanteile von 2 Proz. und von Bankaktien

Jedenfalls ſtehen wir im Zeichen des im Jn und Auslande r einzelne Berliner Großbanken kund. Jm Verlaufe wurde dase Vertrauens in deutſche Qualitätsware. Verſchiedene an Erwerbsgeſellſchaften Gucheſt zwar ruhiger und vereinzelt konnten die höchſten Kurſe nicht
ich lebensfähige, größere Firmen, die unter Geſchäftsaufſicht ſtanden. ä t it g t die ganz aufrechterhalten werden. Doch blieb die Grund timmungine ſich ngr ſchen mit ihren Gläubigern e ie Verhand e e en re An wird damit r ar daß die fe r Von Rentenwerten i r im
lungen der führenden Werke bezüglich einer Neuorganiſation in der nächſten Woche ſtattfindene Aufſichtsrataſivung die Ausſchüttung h mit dem ſtärker hervortretenden Anlagebe ln
Rormaliſterngg Schaffung eines Einheitstyps, Preisfrage, Finan einer Dividende von 7 Prozent beſchließen wird. aufluſt für alle wertbeſtändigen Anleihen, namentlich landſchaftliche
gierung des Abſaßes uſw.) haben zwar im einzelnen nach keine Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann Co. Hypotheken Gold ſowie n n
nennenswerten Erfolge gebracht, jedoch iſt man ſich im Prinzip einig c thekenbankpfandbriefe ſetzten igeworden, gemeinſchaftlich vorzugehen und her der Methode A.G. in Halle a. d. S. Das Unternehmen hat die Hälfte der Pf. a Die Brkaeeerlehen der Lander waren gleichfalls
amerikaniſcher Moſſenher ſtellung an dem eigentlichen Weſen deutſcher Belegſchaft entlaſſen müſſen, weil die Aufträge aus der efeſtigt. Ausländiſche Renten wurden zumeiſt eiwas höher bezahlt.n nämlich der Qualitätsware, bei möglichſter Verbilligung deutſchen Landwirtſchaft nur ſehr ſpärlich eingehen. Am Deviſenmarkt ſtieg Oslo um 48 Pf. Paris ſtellte ſich um 5 Pf.

ieſer ſeſtzuhalten. Das lebhaft wieder einſetzende Intereſſe erade c jedriger.Fir ſolche Habrugie gibt dieſem Standpunkte recht. Jutereße s Akt.-Geſ. Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte. Wie aus Berliner n yr ter Leipziger Börſe vom 25. März.
Bankkreiſen verlautet, hat der Geſchäftsgang des Unternehmens im Mit dem Annähern an den Ultimotermin und die Feiertagsunter

s abgelaufenen Geſchäftsjahr 1925 unter der ſtockenden Abſatzmöglichkeit brechung ſchrumpft r Geſchäftstätigkeit an der Börſe immer mehr
Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 24. Wir 1926. Die für landwirtſchaftliche Maſchinen gelitten, es erſcheine daher frag zuſammen. Die Geſamtſtimmung war vielmehr auch geſtern im all

den Stichtag des 21. März verechnete Großhandelsinderziffer des Iich, ob für 1925 überhaupt eine Dividende zur Aus gemeinen luſtlos. Bemerkenswerte Kursveränderungen traten nur in
a et e hat e r n Stande d 17. r ſchüttung gelangen werde (i. V. 6 Prozent) einzelnen Spezialpapieren ein.inſolge der Steigerung der Getreidepreiſe u m ro zen t ſa u 119 erhöht. Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeug Hildebrandſche Mühlenwerke A.G. in Böllberg bei Halle a. d. S. Beruner prgeuitenmart gem 26 März 1920

i Wſtreſe r e n r n e Brere während An der Halliſchen Börſe wie auch an der Berliner Börſe erfuhren d h 1000 Kilo n et Speyeerv) 23.0025.00er ver von 128,1 auf 127,6 v um 0,4 Prozent weiter die Aktien der Geſellſchaft in den lehten Tagen auffallende K ars n n S e S en 09 Se
u ſteigerungen, von 84 Prozent auf 45 Prozent. Wie wir von der Ver d r ne 186 100 Peluſchken 2000* 2.00Neg der n e c waltung hören, ſind die Kursſteigerungen durchaus nicht in der Ge en 8 s 170 93 en 119 be
und „ausgaben im Februar betrugen die Einnahmen in dieſem Monat ſchäftslage begründet. Die Lage des Mühlengewerbes ſei nach wie Winter und Futtergerſn 129 Biane Lupmen 1150 1250
insgeſamt 2082 Millionen Reichsmark und in der Zeit vom 1. April vor ſchlecht. Venn s im 167—179 Heibe Luginen
15 s u er d e ten e Reg Eine KleinautoVertriebsgeſellſchaft der Hanomag. Die Han es. v Seradella 26.90 29.00r e e e s e t n noverſche Maſchinenbau r vorm. J. Egeſtorff hat Für 100 Kilo alte 16.00 21.90u eetgeg en c r nene 7 n n e wecks Vertriebs des ſogenannten kleinen Hanomag eine Weizenmehl 33.25 36.50 Rapskuchen 14. 0-14.30
Keichsmart Da en Telielen ſag bie r auf 17 ben e eee unter dem Namen „Hanomag Kleinauto Roggenmehl 23. 0 2.00 Leinkuchen 138.20- 18.02305 Millionen gefchemart MNithin ergibt ſich ein Zuſchußvebarf reditgeſellſchaft, Berlin“ exrrichtet. Das vorläufige Kapital der in Weizenkleie 10.50-—10.60 Trockenſchnitzel 8.80 9.10
von bzw. 140,6 Pillionen Reichsmark. An Schatzanweiſungen S einer haſt m. v. H. gegründeten Finanzierungsgeſellſchaft Roggenkleie 10.00 SoſaSchtot 18.0 19.20

e Febri 6 eträgt 100 000 RM. Raps, 1000 kg TorjmelaſſeSerben 108,8 Millionen Reichsmark begeben. v Dinſtai wer ter W a net r r W. 31.00 e ne 14.40 14.70
d ittel aggon und Maſchinenfabrik A.G. zeigt na reibungen, die ria h e eDie preußiſche Düngemittel- Garantie und der freie Handel als reichlich bezeichnet werden, und veſonvers vorſichtiger Hevertung Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. März.

2 h e 2 8e t eine et de eder Steets r e der Beenen Mae e he e ch R Dieſer Bee Anftrieb: 199 Rinder (daron 6 Ofen Bullen, 99 Kalbe
aus Düngemittelbeſtellungen entſtandenen hre der Ge trag ſoll dem Reſervefonds der 900 000 RM. beträgt entnommen 75 Kühe), 912 Kälber, 254 Schafe, 1475 Schweine zuſammen 2800.
noſſenſchaſten bei der Preußenkaſſe fordern, iſt man ſeitens des freien werden. Die Ausſichten ha i im neuen Geſchäftsjahr Außerdem von Fleiſchern direkt e 6 Rinder, 46 Kälber,
Düngemittelhandels bemüht, eine entſprechende Garantie auch für die a lerng ſowohl hinſichtlich der Beſchäftigung, als auch der 15 Schweine Freiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichs
von ihm getätigten Düngemittelgeſchäfte zu erwirken. Der Reichs Preisbildung. mark): Ochſen 1. Kl. 5. Bullen 1. d 9bund des deutſchen Handels mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen und Deutſche Grundereditbank in Gotha Berlin. In der gſtrict bis 5t, 2. -48, 3. 36-42; Kühe 1. Kl. 2. 42-45, 3. 3
Bedarfsſtoffen bereitet durch ihm naheſtehende Abgeordnete einen ent ben r wurde der Jahresabſchluß für I925 geprüft und 4. 2029; Färſen I. Kl. 2. 42-49, Kälber 1. Kl. 2. 78—82,
e Antrag im Preußiſchen Landtag vor. Der Antrag dürfte beſchloſſen, der Generalverſammlung aus einem Reingewinn von 3. 75 77, 4. 65- 74, 5. 50-64; Schafe 1. Kl. 2. 52 3. 48--61,

hin gehen, daß der peuple Stagt die Ausfallbürgſchaft die 210 198 RM. (1924: 362 8342 RM. die s Dividende 4. 42-47, 5. 35-41 Schweine 1. Kl. 80——81, 2. 73--79, 3. ine
Reichs t S r er r s ſeine Wechſel von 9 Prozent (1924: 8 Prozent auf die Stammaktien vorzuſchlagen. 4. L heſe lerche 6. u u re r ne r
aſt ausſchließlich durch die Reichs iskontieren läßt. und Schafe langſam; r Sch rfatt n I n Überſtand: 19 Rinder (davon 2 Ochſen, 12 Bullen, 1 Kalbe, 4 Kühe)Neue Kredit und r e mit Rußland. Ein e chafe; 200 SchweineAbſchluß der Demag. Nachdem itte Februar zwiſchen dem Otto 2Wie er und der Berliner Sowjethandelsvertretung ein Kredit Dividenden Metallpreiſe in Berlin am 25. wer 1dmark.
und Lieſerungsvertrag in Höhe von 30 Millionen M. abgeſchloſſen Mansfeld A.G. für Bergbaun und Hüttenbetrieb: 8 Prozent Notierungen für 100 Kilogramm in Go m
worden iſt, Und vor kurzem ähnliche Verträge mit weiteren zwer (i. V. 0 Prozent). Elektrolytkupfer wire ars 133,50 dan Firmen, darunter ein Vertrag mit der Deutſchen Württembergiſche Landeselektrizitäts-A.G.: 5 Prozent. üttenrohzink, art im freien Verkehr. d
Maſchinen gu Akt. Geſ (Demag.), Duisburg, zuſtandegekommen, Fritz Schulz jun. A.G. Leipzig: 7 Prozent (wie im Vorjahre). emelted Plakten ankam eür deren Durchführung die Reichs und Ländergarantie Voraus J. A. John A. G. Erfurt. 10 Prozent (i. V. 7 Prozent) Originalhüttenaluminium, 98-99 Prozent. 2
ung iſt. Der Kreditvertrag zwiſchen der Handelsvertretung und 3 alken Lei di v leick 2 A G. do. do. in Walz oder Drahtbarren e 240,00er „Demag“ iſt bereits unterzeichnet, während über die Lieferüngen, Falkenſteiner Gardinenweberei und Bleicherei A.G. 6 Prozent Keinnickel 340,00-350,
für bie der ſehr bedeutende Kredit ausgenutzt werden ſoll, zur Zeit noch (i. V. 5 Prozent. Antimon-Regulus 155,00-160,00
verhandelt wird. Für die Lieferung kommen in erſter Linie Hebe Deutſche Überſeeiſche Bank: 7 Prozent (i. V. 6 Prozent). Silber in Barren, ca. 900 fein für 1 Kilogramm 90,00- 91,00

Börſen vom 25. März 1926. Koarszettel. Reichsbantdiskont 3
428 t nduſtrieAktien. Kahla Porzellan 87.13 60.25 reiverk aradiesb. Steiner 125. 130.7 gelot- an ters H. v. r 2.59 Wege rn Jan e 128.50 127.25 Halle en t 300 113. 114. Peninger Maſch. Fabr. 33.50 933.50

nd PrivatSan 6 S St. guckerwertanl. 12.60 1210 A. E. G. Kattowiß Sergbau 1179 11.60 Kali Krügerhall 30 58. so Pittler Werkzeug 115.265 115.25er 55 Elektr. w. Mitteld. 3.371 3.29 Ammendorfer Papier girchner Co. 250 70.501 70. Api Rauchwaren Walter 61. 62.50eriner r e 5 Neckar-Goldanl. 77. 76.50 Augs. Rürnb. Maſch. Koehlmann Stärke 60 75.78 76.75 Diamond ſhares Reinſtrom Pilz 16.251 16.e 10 Prov. Sachſ. d. Baroper Walzwert Köln Rottweiler 140 63.841 84.- Rationalfilm Riquet Co. 104.25 105.Hold. Pfandbr. 100. 40 100. Vazar Genußſcheine Lahmeyer Co. 150 82.30 50 84 Ufa 180 Schubert Salzer 136.25 138.25Gold Heut. Vor. 5 Prov. Susſ. d. Zebhurger Wolle Seonhard Braunkohle 200 74.79 74.75 Secker Stahl Sondermann StierStck. Kurs Kurs n 8.101 J. P. Bemverg Leopoldgrube 140 67.50 67.84 Brown Boveri Steingut Colditz 98. 96.5 Z Sächſ. Goldk.. An 78.25 J eree Tieſbau Mantel so 652.50 82. Chem. Zeitz Textiloſe Elaviez 6.251 6.75Deutſche Anleihen. 6 S Zuckerkredit Gold 82.501 80. Hergmann Elektr. Maſchin. Buckau 20 99. 959.75 Hochfrequenz s0 Thüringer Gas 71.501 I.
h gD Goldanl kl. Stücke Berliner Holzkompt. Hberſchleſ. Eiſenb. Bed. 80 43.50 43.25 h Braunkohlen Tränkner Würker T. 75.v. 55 Doll. I 100. 100. Bln. Maſch. Schwartzt. Zſtwerke 150 130. 13 130. Sichel üllersdorfer Werke 62 62.50dto. gr. Stck. v. 85 Schiffahrts Akti veton und Monierbaäu Panzer 37. 40. Stralauer Glas 200 Wotanwerke 35.751 35.75Doll. 10 1060 24.75 24.75 zbrts AFrien Jochumer Guß önit Bergbau 300 77.— 16. hute chem. Fabriken i. 16.Dt. Doll. Schatzanwſg. 69.96 88.80 Hamburg. Amerika 200 145.50 145. Sraunkohie u. Brikett enit Braunkohle 63.25 64.50 Bezugsrechte: ittauer Mechan. Web. 56.50 60.

3--15 Dt. Reichsſch. anſg Dampf. 20 154 154.50 Eharlottenburg. Waſſer Polack 2 2.80K 28 (für 1 Million) e 40 14728 Chem. Heyden Rhein Elektrizität 100 892.80 90.6 Dt. Reichsanleihe Verein Elbeſchiff. 40 40. 40.60 en Gelſenkirchen KRombach, Hütte 31.60 29.50 Lei i er
Kriegsanleihe) Eonti. Kautſchuk Roſitzer Zucker so 70dto. 0.36 8.37 Daimler Motoren Rütgerswerke 200 78.- 76. Freiverkehr:832 2 dto. o.36) 0.37 BankAktien. Deſſauer Gas Sachſenwerke 100 63.25 64. ZnduſtrieAktien.3 dito. 23 Serliner Handelsgeſ Dt. Atl. Telegrafen Salsdetfurth Kali 20 160. 157.60 Altenburger Landkraft 75. 75. Apparatebau WeimarSparprämienanleihe o.22) 2.22 Zraunſchweiger Bank Dyckerhoff Widm. Sarotti Schokolade 160 122.75 122.36 Buſch Waggon 41. 42. Bauchwitz PſchererT. Preuß. Conſols o. Commerz Priv.B. Dynam. Robel Scheving chem. 20 114. 113.50 Chromo Aajerr so 76. Buſch Waggon Genüſſe 4. 4.

83 2 do. o. o Harmſtäbt. und Nat. Eilenbg. Cattun Schulz W 250 90.25 80.25 Ersllwitzer Papier 98.50 Dähn, Max3 S dto. 0.37) 0.87 Heutſche Bank Etzold Kießling SiegenSolinger Guß 200 35.75 35.75 Dermatoid Werke 47.- 47. Eitner, Hans 45. 45.4 S Sächſ. Prov.-Anl. Hiskonto Comm. Ant, Fahlberg Liſt Siemens Halske 40 113.84 114.25 Förſter Co. 16. 18. Herbig, ao.751 0.75) Hresdner Bank J. G. Farbeninduſtrie Riebeck Mont. 700 84.501 84.60 Groß Kunſtanſtalt 37. 39. Kammgarn Silbeeſtr. 29. 29.a4, 322, 3 Landſchftl. lle Bankverein Kirean ucker Stöhr Kammgarn 128.78 128. Halle Zimmermann 20. 21.50 Leutke Piano 3.501ZentralPfandbr. 13.80) 13.50 e Cred. Anſt. elfenk. Bergwerk Thüringer Gas 20 71.78 72 Halle Pfännerſchaft 74.501 73. Rorddt. Genußſch. 500 e4, 3 32 Sächſ. land Zeichsbant Ant. Genthiner Zucker 60 Lrachenb. Zucker 20 44.- 45.25 Holle Zucker 72 72. dto. 1000 179. 179.chaftl. Pfandbr. 10.99 10.75 Sächſ. Bank G. f. el. Untern. Union chem. Prod. 49.- 48.25 Hartm. Sächſ. Macch. 39.501 39.--Poege Elektr. 48. 47.Bad Anilin Wiener Bankverein Glauz. Zucker Ver. Glanz, Elbe 300 267. 267.50 Hupfeld, Ludw. 33.781 33.50 Reform MotorenObl. v. 19 3.95) 3.80 Görlitzer Waggon Ver. Kohle Borna 59.759 59.75 Zaßter Carl 23.75 22.50 Richter, F. A., Stein43242 Donnersm. Obl.v. 19 o. s 0.84 Gothaer Waggon Wandererwerke 100 128.25 130. gKorbisd. Zucker baukaſten 24.50 23.254582 Dyckerh. Widm. Brauerei Atii Se Bergwerk Wegelin Hübner 100 66.75 68. Mühle 29.501 31. SamſoniaSObl. v. 20 mereiAktien. bectzer Weimar Werſnh. Kammgarn 50 46. 25 Landtraftw. Leipztg s0. j. so Seidel Naumann 50.52 Engelh. Br. Obl. v. 22 o.30 0.30 Engelhardt Brauerei ildebrand Mühlen Werſch. eißenſeſſer 113.50 112.50 Leipzg. Buch Fritzſche 69. 68.50 Thür. Zucker Walſchled. 31 239.504 Höchſter Farben Schulth. Patzenhofer irſch Kupfer Wrede Mälzerei s500 105. 102. Lindner, Gottfr. 41.50 42. WVollhaar Hainichen o.321 0.80
Hbl. v. 12 4.451 4.45 Riebeck- Brauerei oizmann, Philipp eitzer Maſchinen 100 113. 113. Raumann Brauerei4382 Ilſe Bergb. O. v. 19 2.301 2.35 Tucher Brauerei le Bergbau Spree Maſchinen 20 40. 40. KRordt. Wollk. u. Ka 87. 97. Bezugsrechte:

e



Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 26. März 18926. Seite 11.

e S S S e 2 Emp Wt ling ist ei Do trüh 10 Upr entseh tet eaott ff. warmz Atit an Venhing et ein n ne e utter Gr a Sohne Zum Ofterfeſte f wa t Surſt
J kräftiger gesunder Junge S er S. BaumannS S empfehle mein gut ſortiertes Lager in ſämtlichen Fleiſchermſtr. Gotthardtſtr.S bei uns eingezogen, Frau kmilie Allstäckt Einen Poſtengeb. Becker

im 68. Lebensja re.

Dies zeigen an
cle trauernden Kinder nebst Hinterbl.

Merseburg, deo 26. März 1923.
Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr vom

Trauerhause Wagnerstrasse 7 aus statt.

O Schuhwaren
Als beſonders preiswert empfehle:

Damen ChevreauxSpangen
ſchuh, braun von 9,75 anDamen-Halbſchuh von 7,80 4 an

Damen Lackſpangen, ge
ſchweifter Abſa von 13,50 A an

iefel. von 10,90 .4 an
erren-Halbſchuh. von 11,70 an
ſowie Lackſchuhe und braune Schuhe

in größter Auswahl.

Beſtändiger Eingang der neueſten Frühjahrsmoden

Speiſekartoffeln
ä Ztr. 2.80 Mk.

Futterrühen und

Saatkartoffeln
ab Lager und frei Haus.

Wiederverkäufer billigſte
Bezugsquelle.

K. Freygang
Kartoffelgroßhandlung

Gr. Ritterſtraße 5 u. 7
Telephon 434

Verkaufe prima
Her Sie mein Schaufenſter! frlbvaallartgften

Moritz Gebhardk
hl. Abendmahls für die konfirmierten Mädchen und Zro Ztr. 8,50 Mk.deren Angehörigen. Superintendent Bithorn. Vorm Schuhmachermeiſter Roßmarkt 5 z Parl Kraneis
111 3 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: Beichte. 8 H. Geiſelröhlitzund Feier des hl. Abendmahls für die konfirmierten J e Tel. Mücheln 213
Knaben und deren Angehörtgen Paſtor Wulte. Damenhütee Stadt. Abendmahlsgottesdienſt für die Neu

Stadt. Vormittags r vorm. 11 Riebeck Lager und Spezialbier neueſte Jormen
Uhr: Paſtor Angermann. nachmittag 5 Uhr Paſtor Münchner Hofbräu Münchner Spatenbräus Amarbeiten n Umpreſſen

Dies zeigen in dankbarer Freude an

Otto Hempel und Frau Martha
geb. Röbner

Merseburg, 25. März 1926
2. Zt. Privatklinik Dr. Wiegand

e

h

2S

Kirchliche Vachrichten.
Evangeliſche Gemeinden.

Sonntag, den 28. März 1926 (Palmarum)

Geſammelt wird eine Kollekte für den Thüringiſchen
Jünlingsbund.

J Es predigen:Dom. Vormittag 10 Uhr: Nur Beichte und Feier des

Freitag morgen entschlief nach la gjüährigem, gchweren, mit
grosser Geduld getragenen Leiden meine nnigstgellebte Frau, unsere
herzeusgute Mutter, Schwieger- und Grossmutter

GIlhelmine Baupiwann geb. Jelfert

im 65. Lebensjahre.

en

In tieſer Trauer:

Friedrich Hauptmann.
Frida Wirth geb. Hauptmann.
Max Wirth.
Kàäthe Wirth.

Ammendork, den 26 März 1926.
Beerdigung Montag nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des

r

e e V rere

Stadtfriodnotes Slerseburg aus Etwaige Kranzspenden bitte Gott- Dr. v. Staden. Ev. Männer und Jugendverein.! Dortmunder Union Wormſer Apofſtelbräu J
hat distrasse 12 bei vrau Wirta abzugeben. Sonntag abend 8 Uhr: Lichtbildervortrag: Das Leben Kulmbach Reichelbräu Frcrs WVortgt

Jeſu nach Malereien alter und neuer Meiſter“. Echt Pilsner Echt Grätzer Gotthardtſtraße 24, 1
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Dienstag abend auerbrunnen „NKeura

8 Uhr: Chorgeſang an der Geiſel 5. Lehrer Buſch. Limonaden (garantiert zuckergeſüßt) Motorrod
Anzeigen T Mittwoch abend 8 Uhr. Verſammlung an der Selters 3 Karamelbier Kohlenſäuren ſteuer und führerſcheinfrei

Für die Aufnahme der Anzeigen Geiſel 5. Paſtor Riem. Biere in Siphons polizeilich zugelaſſen Leeran beſtimmt vrrgeſchriebenen

Für die vielen P iss herzliet Teil N kt. V 10 U tor Boit: Abend ls lauf, 2 Gänge, Fußraſten, g.einen Mmelber deben an ter de derte h den Anneegen Hermann Naumann, Naumburg d. S. e et et
Export Bier Großhandlung erfr. i. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Tagen oder Pläßen können wir xkeine Verantwottung über nahme beim Hinscheiden meiver lieben Frau
zehmen, ſedoch werden die unserer guten Mutter
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt i 7 hSonnabend den 27. März krau ne de er i

e t lauf, für 450 Mk., eventl.vorm. 10 Uhr wird auf dem sagen wir hiermit unseren tiefinnigeten Dank Katholiſche Gemeiofe Burgſtr. 31 Schäfer- I Besonderen Dank dem Herrn Pastor für die v ren n. aen len r ſt Merſeburg. Sonntag 7!/2 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. ch 5 (außer Sonnabend). Wo,ehe Magiſtrat. S e be e h r De Predigt 9 n. Andehe Rein G mmeidt e une
h Röſſen. 712 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr:Karl Zocher hen mit Predig Nur Mat h Glashandel Aéganiss Moiorral

nebst Kindern Neumark. 10, Uhr: Hochamt mit Predigt, 3 Uhr Gand 34 z Svinder 97—1 ſehr gut
Atzendort, den 24 März 1926. Andacht.Krumpa. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. Ausſchnitt von Fenſterg'as en h

Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. Zier und Hrnamentglas W 7
achs!luche

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1. zu billigſten Preiſen Max Käther
keiten danken wir herz Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag. Repaoroteerest Böllägſt Schmale Straße 21lichſt. ſchmuck be m Heimgange unſres treuen unvergeß-

lichen Entſchlafenen ſage ich hierdurch innigſten
ank.

r l uNenavoßoliſche Gemeinde, Teichſtraße 21.Saber und Frau Dank Gottesdienſt: Sonntag vorm. O Uhr. Siedlungs- Schule

n u vie a e Beichte r eh endmahl für die Reukonfirmierten und deren An Kontor und Eiskellereien? Michaelisſtr. 88 9
l gehörigen. Paſtor Kratzenſtein.J Löſſen. Nachm. 113 Uhr: Paſtor Boit. e MotorradVerſteigerung. 314 PS, 2 Gänge u. Leere e a

en.Für die uns anläßlich
der Konfirmation unſeres
Sohnes

Oskar
erwieſenen Aufmerkſam e

e Für die herzliche Teilnahme und die vielen
Beweſſe treter Lede, ſowie ſür den reichen Blumen

Merſeburg, den 26. 3. 26. Tilde Schul G n ee e ſeburg den es d a ebwan Chriſtliche Gemeinſchaft (t. d. L.) Ausſtellung von Schüler und Lehrlingsarbeiten
3 fredl. Zimmer m. Koch rieyreg Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

elegenheit (auch möbl.) an ſſee
Ehepaar geg. Darlehen od.

1 J. Miete im Voraus zum
1. April zu vermieten. Ang.

unt. 504 an die Exp. d. Bl.

DMDImit Zubehör, Nähe Leunga-
werk zu vermieten. Angeb.
unter 502 an die Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

e eſſen
bat md. Imme

e e e zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße
72

Sle ertagsen
durch eine kleine An-
zeige im „Merseburger
Korrespondent“ alle
Schichten der Be-
völkerung von Stadt

und Land.

wenn ein Herr ſich bemüht, guten Eindruck zu
machen. Meine fertige Herren Kleidung
befriedigt auch den anſpruchvollſten Kunden, be
gründet durch hochwertige Arbeit, flotten Sitz und
der Qualitäten aller Stoffe und Zutaten.

ltel Köper, Cover-zum 1. April in nur gutem Herren Anzüge Covercoat-Sport Paletots Gummi Män Kpet
Hauſe von Kaufmann ge ſolide Forſter Qualität 90 mal durchgeſteppt, au coat, Stoffbezug uſw.,ſucht. Anbebote unter 5876 Sonntag, 38. 30. h n Iyun e r ſhi

J 9nen e Serten Anzüge Halbſchwere baletots CLoden MäntelI mein Geſchäft von und dunkel, Nadel 00 Zerengo und andere dunkle aus bayr. Sebirgsloden, in
12 bis 6 Uhr treifen uſw. Farben ghe Farben u. verſchied. ISeſchäftsmann ſucht g. z 60. 55. 50. 70. 65. ormen 53.— 39.— 30. lugheit für ein geöffnet Feld zumpflügenDa n Serren Anzüge Gabardine- Mäntel Loden Joppen nd d zum carlehen von 400 n neueſte Mode, Gabardine in 90 mit Rückengurt und Falte, 90 u. v n ge 50 in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

i ö od. ganS e n c e e Suche ſt man Leger15 J., Lehrſtelle als

Srößfengſe.
Angebote unt. B. L. 30220

an Ala Hagſenſtein
M Bogler, Halle a. S.

Seſſ. Mädchen ſucht Stellung

als Slütze
in gutem Hauſe. Angebote

unt. 503 an die Exp. d. Bl.

Aräftger laufdurche
14——16 Jahre alt, geſucht.

bBeamten-Wirtchaſteverein

Vorzehurs

jutes mit Arheitspferd ttien- Geſellſchaft
S lammfromm und zugfeſt ver Saub zuverläſſige Frau
änderungshalber eventl mit 2 mal wöchentlich zum Ver

Amgeigen
Du öat Bans n Seubte Daherin

zu einem kleinen Wohnhaus unter 505 an die Geſchäfts
ind im ganzen zu verkaufen. ſtelle d. Bl.
I agthaus lindner, Kötachen. De denngen

Telephon 636. ſamtauflage unſerer Zeitung
liegt ein Proſpekt der Firma

e Zeipgiger Margarine-W d. Ractenwadeh See e eine

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gut erhaltenes

Kögderbett
ad Tiſchzu verkaufen. Zu erfragen
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wegzugshalber
ſind zu verkaufen:
1eich. Schlafzimmer compl.
mit ine hrank faſt neu

1 Klubſeſſelgarnitur a
1 Plüſchgarnitur, 1 Radio-
apparat mit compl. Anlage,1 Aſg, 1 Spiegel, 1 Eis

und verſch. andere

DMNerſeburg, Gotthardtſtraße 25
5 F

e

öbel. DerHalleſche Straße 1. völlige Marrnt
Vorgesehriebene Formulare ſt et gezogen

Geſchi kauf Bachk geſucht.Cord und Sportanzüge an Selg Leiter Angebete e en deAusland 7 Pakete 33 S Leunagerſtraße 30. Geſchäftsſtelle d. Bl.bitten wir im eigenen, Wie im Interesse einer rechtzeitigen Fertigstellung unserer Zeitung

Hüäs 170 r vormittags
aukzageben, falls solche noch in der betreffenden Tagesnummer Aufnahme finden sollen.

Grössere Anzeigen, die im Satz usw. eino mitunter nicht unerbebliche Mehrarbeit ertordern,
müssen, da wir stets Wert auf eine gediegene Ausführung aller Anzeigen legen,
am Tage vor dem Erscheinen in unsern Händen sein, andernfalls kann eine Gewähr für recht-
zeitige Aufnahme und etwa verlangte besondere Satzausführung nicht gegeben werden.

d erse barer Morrespondemt

hält vorrätig mit 2 Hoſen 45 M.
Buchdrueckerei Th. Rößner. Man ch eſt er An zü geſ

Merseburg, Kl. Ritterstr. 5 von M. 35 bis M. D 8

nartt sWWÖWhhcc.ÄX.,c..,c.,,M.-Geſang Verein „Fiora“.
Sonntag, den 28. März 1926, von nachmittags

4 Uhr ab im Gaſthaus „Zum Naben“, Schkopau

Kränachenm. on brertunz J huterhalten, zu verkaufen. iaraerin nan r
Flotte Muſik! Flotte Muſik Gr.Corbetha 3. unſere Leſer hierdurch nochEs ladet freundlichſt ein Der Vorſtand. 60008660080 l beſonders hinweiſen.



Zum komm. OHſterfeſte
empfehle

la Blumenkoht. d'ütenwels.
Ro:-, Wels- urd Wirslagkon.
Spinat, Hohrrüben, Meer
röluc, erünen Salat Gurken,

Rhadarder usw.
prima Tales und sackänlol,
f. Kappier Korb-Blecklinae.
i. Faferno Ap s en. das

schönste, Was es gibt
Zireneg, Fflaums usw.

ſ. gelb. Speise-Kartotteln.
gatkertoſſe n.

Hartungs Obſt, Wild
und Gemüſe- Handlung.
Teleph. 459. Marhktſtand.

Achtung! Hausftauen
Morgen auf dem Wochen

markt
pil gen B'umenkohl

von 15 Pfg. an
Stand an der Vereinsbank.

J S

Halte von Sonnabend früh
bis Montag früh einen

TransportFerkel und Läufer
in meinen Stallungen im
Gaſthof zur Linde preis
wert zum Verkauf u. bitte
die eſtellten abzuholen.
Nehme neue Beſtellungen

entgegen.

Ernſt Leibleng
Zweigſtelle Merſeburg. e

Veſchluß! Uber das Vermögen des Kaufmanns Richard Graul in Keuſchberg, Leipziger
Straße 6, wird heute, am 22. M

Merſebürger Korreſpondent. Freitag, den 26. März 1926.

Während des Erweiterungsbaues
außergewöhnlich billige Angebote in allen Abteilungen.

h fertiger Damen und Kinder- Bekleidung

Neueingänge In: hervorragend gchönen Pamenmänteln,

Kostümen, Komplets und Jacken, Blusen
und Röchken, Kinderkleidern, Kinder-
mänteln, Bamen- und Kinderhüten,

o Dobkowit?
Beachten Sie die Auslagen in unseren Schaufenstern.
Hächsten Sonntag sind le Geschäftsräume für den Verkauf von 12——6 Uhr geötknet.

Verſteigerung?
Morgen Sonnabend, ab vormittags 10 Uhr, ver

e

20 n in
wäſche,

Konkurs Ausverkauf
Damen und Herren

Damenſtrümpfe,

abends 8 Uhr im Reſtaurant
Funkenburg
FreuligrathFeier
Wir erwarten alleKameraden
mit Angehörigen.

Der Vorſtand.

M. T. V.
Sonnabend
8 Uhr
wichtige

Böxprechung

u. Singeſtunde
aller Sänger

im Bergſchlößchen.

aeeeee e
G. V. H.

Morgen Sonnabend
von 7 Uhr ab

S

Eier völliger
0,10 Mk.

r

friſche große, Stück nur
uja Weizenmehl 5 Pfund 1,10feinſtes Auszugsmehl 5 Pfund 1,30

Tafelmargarine Pfund 1,10--0,60
Echte Wagtier“ die beliebte P.holſteiniſche Pflanzenmargarine Pfd. nur 90 Pf.

76 Pf.BlauMohn Pfund nur eMandelerſatz Pfund 79Vollmilch- Schokolade 100 Tafel 29
MalzBonbon Pfund

teigere ich im Gaſthauſe „Zur JFunkenburg“, hier,rich meiſtbietend gegen Barzahlung u. a.: Kinderſirümpfe, errenſocken, Strickjacken,
Weſten und Kleider in allen Preislagen.

eue Schreibmaſchine „Kappel“ mit Tiſch,ſaſt 2 e 5 Kunſtſeidene Bluſen und Kleider 50 Rabatt.neues Herrenrad Brennabor“, faſt neuen
eſenſchrank, gr. Anrichtetiſch, Küchenſchrank, Du Peters, An teraltenburg 4

Der Konkursverwalter.
8 Lokaltiſche und 14 Stühle (paſſ. auch für Privat),
div. Braten u. Aufſcknittplatten, über 50 Bier

Höhe 900000000000
Zum 15. April eventl. 1. Mai ſuche ich

gläſer, Schreibtiſch mit Aufſatz Schreibtiſch

wegen Verheiratung meines jetzigen, ein tüchtiges,

ärz 1926, nachmittags 1 Uhr, das äeneee eröffnet,
da der Gemeinſchuldner ſeine Zahlungsunfähigkeit
dargetan hat. Der Rechtsanwalt Dr. Hannß in
Merſeburg wird zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum 10. Mai 1926
bei dem Gericht anzumelden. Es wird zur Be
ſchlußfaſſung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters ſowie
über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes
und eintretenden Falls über die im 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen tände auf den
8. April 1926, vormittags 9 Uhr, und zur Prüfung

353 Bettſtelle m. Matratze und ſonſtige Wirt
ſchaftsgegenſtände. Franke, Merſeburg

Zwangsverſteigerung.
der angemeldeten Forderungen auf den 20. Mai
1926, vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten
Gerichte Zimmer 20. Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe ge
hörige Sache in Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird arlatgepen nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu
Ieiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte efriedi
ung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter
is zum 7. April 1926 Anzeige zu machen. Merſe

burg, den 22. April 1926. Das Amesgericht.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche

wird auf Grund der 88 18 ff. des Viehſeuchengeſetzesvom 26. Juni 1909 (RGvl. S. 5109) mit nen
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft pp. folgendes
angeordnet:

1.

Wegen des Ausbruchs der Maul und Klauen
e unter dem Viehbeſtande der Ww. Meißner, hier,

einberg Nr. 8, wird aus dem Grundſtück Weinberg
Nr. 8 ein Sperr gebiet gebildet.

Für den Sperrbezirk treten die in den viehpolizei
lichen Anordnungen des Herrn Regierungspräſidenten
vom 28. Dezember 1924 und vom 2. Dezember 1925

Amtsblatt der Preußiſchen Regierung Stück 1 und
50, 1925 angeordneten Maßnahmen in Kraft.

Der geſamte Stadtkreis Merſeburg bildet auch
weiterhin ein e erp Die Schutzmaßnahmen ge
mäß S 7 der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des
en Regierungspräſidenten vom 28. Dezember 1924

leiben für das Gebiet des Stadtkreiſes Merſeburg
in Kraft.

8

Zuwiderhandlungen werden nach den gg 74--76
des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909
RGBl. S. 519) beſtraft.

Am Sonnabend, dem
verſteigere ich in Merſeburg Verſammlungsort für
Käufer im Gaſthof Tivoli:

1 Motor (5 PS) mit Anlaſſer, 1 Kutter und 1 Wolf;
ferner um 112 Uhr im Gaſthof Tivoli

1 Darkawage und 1 ViktoriaHalbchaiſe (Gummi)
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 26. März 1926.

27. d. M., 10 Uhr vorm. zuvetläſſiges Mädchen
nicht unter 20 Jahre, für meinen Privathaushalt.

Paul Ehlert, Nachf.

49906 e

Merſeburg, den 25. März 1926.
P I5088/25. Die Polizeiverwaltung.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem die Abheilung der Maul und Klauen

La in dem Viehbeſtande des Landwirts Oswald
urkhardt in Merſeburg, Vor dem Klauſentor Nr. 5

und des Fuhrwerksbeſißzers Paul Grünewald, hier,
Brühl Nr. 16, feſtgeſtellt und die Desinfektion amts
tierärztlich abgenommen worden iſt, werden die fürdie geren Ortsteile:

a) das Burkhardtſche Grundſtück ſowie das Gebäude
weſtlich bis zur Eiſenbahn Merſeburg-Halle,
nördlich bis zum Hohendorfer Weg, öſtlich bis zur
Saale, ſüdlich an die Landesverſicherungsanſtalt,
Chriſtianenwaiſenhaus, Wilmowskigarten uſw.,
der Stadtteil, der begrenzt wird von der Saale,
Hüterſtraße, Roßmarkt, Olgrube, Milchinſel,
Fiſcherſtraße

angeordneten Sperrmaßnahmen hierdurch aufgehoben.
Das geſamte übrige Stadtgebiet Merſeburg bildetauch weiterhin ein Schutz gebiet und bleiben die an

geordneten Schutzmaßnahmen beſtehen.

Merſeburg, den 25. März 1926.
P15029/26. Die Polizeiverwaltung.

zum vollen Erfolg die
Anzeige im meiſtgeleſenen

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Herren Anzüge

vonnene Muſter

Herren Mäntel
moderne Form

Sport Paletots
Herren Gummi

Mäntel

Windjacken

Siamzu billigen Preiſen
Damen Mäntel

neuſte Faſſons
Damen Koſtüme

Damen Kleider
Damen Windjacken
Damen Gummi

Mäntel
Sport u. tümhege

35. an

Kinder Bekleidung

e

Kleine n Leichte Abzahlungen
ochen und Monats raten

Kredit haus

Carl Klingler
fall g.ler I. I. Etg.

berg

Vertretung für Merſeburg u. Umgegend

Hugo Dies, Merſeburg
Annenstraße 14.

v.

Höhe billig und gut

chlafrimmer

Herren und Spelserimmer

chreibtiche und Sessel

Kchränke und Püchen

Pettstellen mit Matratzen

Pücherschränke

Bauhebetten, Sofas

liche nud ſtühle

in

Teichers
Möbelhaus, Halle a. S.,

Gr Steinstrasse 82,
1 Ireppe (kein Laden.

U ſüolerwegen

zu verk. Abends 6—-7 UhrSie brauche
Merſeburger Korreſpondent“

Bekannkmachung.
TagesOrdnung

für die
am Monta dem 29. März 1926, abends 7,30 Uhr,

in Röſſen, Verwaltungsgebäude, Sitzungsſaal,
ſtattfindende

Zweckverbandsausſchußſitzung:
Umlegung und Ausbau der alten Merſeburger
Straße in Leuna.
Hausbau Werner Gutjahr in Leung.
Vertragsabſchluß mit der Stadt Merſeburg über
die Umlegung der Waſſerhauptverſorgungsleitungin der Slrogenneubangone in Leunga.

Erwerb von Straßengelände.
derr Mernng des Fußweges CröllwitzKirchfähren

or f.

Zafgung über die vorgeſchichtlichen Funde in
eung.

7. Anträge und Wünſche.

Röſſen, den 25. März 1926.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Lenna.

Cornely.

4.

5.

6,

e e e e
Schmale Straße 38, J.

Frdr. Grahmann Wwe.

Tum Osterfest
empfehle ich mein grosses Lager in

modernen Schuſfiwaren
bis zur eiegan esten Ausführuag bei billigs ten Preisen.

Zwanglose Besichtigungerwünsebt!

r Sonntag Bis 6 r geöffmet!
Hälterstr. 20

a sehr
Gerrg Viel

Wer mir den der
in Aufenthalt
es Kaufmanns

Service

billigſt

Heiden
e HousholtungsGegensts

a. d. G

Sohn des Steinmetzmeiſters Bielig, 8
Merſeburg, Blumen
thalſtraße Nr. 7, mit
teilen kann, erhält
Belohnung.
Hechtzanwalt Henniche

Halle, Markt 22 I.

t

gisol 6
(am Markt)

egr. 1882.

Muſithaus

Schmaleſtr. 2. A. d. Geiſel

Musibinstruments

in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen

Auch gegen Teilzahlung.
Reparaturenin eigener Werkſtatt.

Rühle Creypet

bei Merſeburg empfiehlt
zu allen Feſtlichkeiten

192 er Movelwein
ſehr blanke Ware, eignes
Wachstum, à Flaſche 1.20M.
mit Steuer. Flaſchen werden
leihweiſe mitgegeben.

C déroßes

II

einige Tage
in der Woche frei.
Zu erfragen in der Ge

J ſchäftsſtelle d. Bl. 7

Sie andſch

Alfred Becher

Hüen eerſeaft mit Zucker
eingekocht Pfund nur.

Bohnen weiße, gutkochend Pfund
Seifenpulver 5 Pakete
Puderzucker Pfund

W s

Breite Große 4
S Sößzehen.

Sonntag, den 28. März von nachm. O Uhr an

Großer Boll.
Flotte Muſik! J Tanz frei!Es ladet ein Der Wirt.

Kaffeehaus Menſchan.
Sonntag, den 28. März, ab 4 Uhr

Großer BalleStimmung! Flotte Muſik! Neue e Schlager!
Salzburger Schrammel-Kapelle.

Tanz frei! Tanz frei!Achtung! Achtung!Atzendorf.
Sonntag, den 28. März, abends 8 Uhr, findet ein

Theaker-Abend
ſtatt. Zur Aufführung gelangt:

Da ſchweigen alle Flöten.
Einlaß 7 Uhr. Volksſtück in 3 Akten. Einlaß 7 Uhr.

Es laden freundlichſt ein
Theaterverein Jortung, Oberbeung. Der Wirt

e ö3 6edhte Scholle

werden für meine Arbeitsſtube geſucht

Hito Dobkotwitz
Meldungen früh 9 Uhr.

D
S

9
9

S

Hh [90990609

be S m
wöchentlicher
Baten-zantung

erst klassige
FAHRRADER

Hallescher Fahrzeug- Vertrieb
Nur Grosse Ufrichstrasse 25 Nur

Vertreter:

S sofort geliefert

V. 78 M. an

2Otto Rehahn, Leuna b. Merseburg
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